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Nachwort 


Inf.-Regiment 114. 


„Ein Kränzlein von Lorbeer fei gegönnt 
Den Tapfern vom grünen Regiment.“ 
(Chérify-Lied.) 


Das vorliegende Erinnerungsblatt ſoll ein Nachſchlagebuch und 
damit nur ein Vorläufer der eigentlichen Regimentsgeſchichte ſein. 
Bei dem großen Amfang des Stoffes kann es naturgemäß nur 
einen ganz kurz gefaßten Überblick über die hauptſächlichſten Ereig⸗ 
niſſe in Anlehnung an die Kriegstagebücher geben. Manches, was 
dem einen oder andern Leſer noch in Erinnerung iſt und erwähnens⸗ 


wert erſcheint, mag vergeſſen worden ſein. Aber trotzdem hoffe ich, 
daß dieſe Blätter den Zweck erfüllen, den noch lebenden Kameraden 
die Erinnerung an ſchöne und ſchwere Tage wachzurufen und zu 
erhalten und den Gefallenen ein ehrendes Denkmal zu ſetzen. 
Dieſer ſchönen Aufgabe voll und ganz gerecht zu werden, muß 
dem Bearbeiter der eigentlichen, ausführlichen Regimentsgeſchichte 
vorbehalten bleiben. 
Getreue Grüße an alle alten Regiments- und Kriegskameraden 
vom ſtolzen, grünen Regiment begleitet dieſe Blätter. 


Konſtanz, im Dezember 1921. 


Hauptmann Blum. 


ih 


A. Kurzer Überblick 
über die Geſchichte des Regiments bis zum 


Ausbruch des Weltkrieges.“) 


1. Von der Entſtehung des Regiments. 


Die eigentlichen Stammtruppenteile, aus denen das Regiment 
hervorging, ſind die im Jahre 1850 aufgeſtellten Badiſchen Infan⸗ 
teriebataillone Nr. 5 und 10. Sie erhielten im Jahre 1852 die 
Bezeichnung 1. und 2. Füſilier⸗Bataillon, nachdem ihnen kurz vorher 
Fahnen verliehen worden waren. Ihre Garniſonen waren, wie 
damals üblich, abwechſelnd Mannheim, Karlsruhe, Raſtatt und 
Freiburg. Schon dieſe Bataillone trugen die grüne Farbe und zwar 
an den Armelpatten. 
| Im Jahre 1867, bei der Neuorganiſation des Badiſchen Armee⸗ 
korps, wurden die beiden Bataillone zu einem Regiment vereinigt, 
dem „Großh. Badiſchen 6. Infanterie-Regiment“. 

Das Regiment bekam die Nr. 6 auf grünen Achſelklappen. 
Gründungstag ijt der 26. Oktober 1867. Garniſon blieb zunächſt 
Raſtatt, bis am 28. September 1868 das I. und das Fülilier- 
Bataillon (damalige Bezeichnung für die III. Bataillone) nach 
Konſtanz verlegt wurden. 


*) Unter Benutzung der von Premierlieutnant Waenker v. Danken⸗ 
ſchweil verfaßten Regimentsgeſchichte. 


Das Füfilier-Bataillon erhielt feine Fahne im Jahre 1869 
verliehen. Das I. Bataillon hatte die Fahne des ehemaligen 
5. Infanterie⸗Bataillons, das II. Bataillon die des 10. Infanterie⸗ 
Bataillons übernommen. 


2. Das Regiment im Feldzug 1870/71. 


Am 16. Juli 1870 vereinigen ſich die drei Bataillone in Raſtatt, 
wo ſie zunächſt als Beſatzungstruppe der Feſtung bleiben. 

Das Füſilier⸗Bataillon übernimmt am 18. Juli die Sicherung 
des Rheinufers zwiſchen Oetigheim und Steinmauern, dabei kommt 
es zum Gefecht von Münchhauſen. Sekondelieutenant Lehr 
fällt als erſter deutſcher Infanterieoffigter. 

Danach treten I. und Füſilier⸗Bataillon zum Belagerungskorps 
unter Generalleutnant v. Werder und nehmen an der Belagerung 
von Straßburg teil. I. Bataillon beſetzt die Sporeninſel 
bei Kehl. Das II. Bataillon war als Kerntruppe der Beſatzung der 
Feſtung Raftatt, zurückgeblieben. 

Nach der Kapitulation von Straßburg erfolgt die Bildung des 
XIV. Armeekorps unter General v. Werder, dabei I. und Füſilier⸗ 
Bataillon. Vormarſch des Korps über die Vogeſen. Füſilier⸗ 
Bataillon nimmt Raon l'Etappe und zerſprengt feindliche 
Abteilungen bei La Gulotte. 

Am 6. Oktober ſiegreiches Gefecht des Füſilier-Bataillons gegen 
überlegenen Feind bei Nompatelize. 

Am 30. Oktober beginnt dann der anſtrengende Vormarſch auf 
Dijon; Einmarſch in Dijon. Von dort aus Teilnahme an der 
Verfolgung Garibaldis. Bei Autun wird Garibaldi am 1. Dezember 
geſchlagen und zum Abzug gezwungen. Anſchließend erfolgt 
befehlsgemäßer Rückmarſch auf Dijon. Dabei kommt es bei Ven⸗ 
deneſſe und Chateauneuf zuſchweren Kämpfen (3. Dez.). 
Der Durchmarſch über den Burgunderkanal wird in ſiegreichem 
Kampfe erzwungen und Dijon am 4. Dezember wieder erreicht. 
Inzwiſchen hatte auch das II. Bataillon (am 23. Dezember) Raſtatt 
endlich verlaſſen dürfen, war aber zunächſt nach Luneville zu einer 
anderen Diviſion gekommen. 

Kämpfe vor Belfort: General v. Werder zieht ſein Korps 
bei Veſoul zuſammen und nimmt Fühlung mit der Armee Bour- 
batis. I. Bataillon ſtößt dabei am 5. Januar 1871 füdweſtlich Veſoul 
bei Belle le Chätel und Mont le Vernois auf den 
Feind und ſchlägt dreimaligen Angriff erfolgreich ab. Am 9. Januar 
kommt es bei Villerfexel (öftlih Veſoul) erneut zum Zu⸗ 
ſammenſtoß mit dem Feind, wobei die beiden Bataillone Ver⸗ 
wendung als Reſerven finden. Am 10. Januar 1871 ſetzt das 
XIV. Armeekorps bei tiefem Schnee und ſcharfer Kälte den Marſch 
auf Belfort fort, um dann hinter der Liſaine in der Linie 
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Montbeliard—Heéricourt—Frahier eine Verteidigungsſtellung ein- 
zunehmen und auszubauen. Am 14. Januar Vorpoſtengefechte. 
Am 15. Januar kommt es zu ſchweren Kämpfen bei Chagey, 


bei denen das I. Bataillon im Verein mit Teilen des 3. Regiments 
Chagey nehmen. Infolge wiederholter Angriffe der Franzoſen mit 
überlegenen Kräften wurden auch das Füſilier⸗Bataillon und die 


7. Kompagnie herangezogen und treffen mit Dunkelheit ein. 
Erneute ſtarke franzöſiſche Angriffe am 16. und 17. werden ent⸗ 
ſcheidend zurückgeſchlagen. An den Erfolgen haben die beiden 
Bataillone und die 7. Kompagnie ruhmreichen Anteil. 

Die übrigen Kompagnien des II. Bataillons hatten inzwiſchen 


Sonderaufträge, wobei die 5. und 8. Kompagnie am 18. Januar 


ein erfolgreiches Gefecht bei Clairegoutte beſtanden und 


232 Gefangene machten. 


Das Regiment nimmt dann noch im Verbande der Südarmee 
an der Verfolgung Bourbalis teil, hat aber keine größeren Gefechte 
mehr zu beſtehen. 

Nach der Auflöſung des XIV. Armeekorps am 6. März beginnt 
der Heimmarſch des Regiments von Beſangon aus. I. und Füſilier⸗ 
Bataillon überſchreiten am 23. März bei Breiſach den Rhein und 
erreichen, überall begeiſtert begrüßt, am 29. März Konſtanz. Das 
II. Bataillon geht bei Straßburg über den Rhein und zieht am 
1. April in ſeine Garniſon Raſtatt ein. 


3. Die Friedensjahre 1871—1914. 


Am 1. Juli 1871 tritt die zu Verſailles beſchloſſene Militär⸗ 
konvention in Kraft, durch welche das Großh. Badiſche Kontingent 
ein unmittelbarer Beſtandteil der Königl. Preußiſchen Armee wird. 
Das Regiment erhält dadurch die Bezeichnung: „6. Badiſches 
Infanterie⸗Regiment Nr. 114“. Auf den Achſelklappen von der 
bisherigen grünen Farbe trägt es nun die Nr. 114 in roten Zahlen. 

Vom Sommer 1871 ab wird dem Regiment die Bewachung der 


Burg Hohenzollern übertragen, die jedes Jahr abwechſelnd von 


einer Kompagnie übernommen wird. 
Im Spätſommer (12. Sept. 1871) findet in Konſtanz Parade 
vor S. M. Kaiſer Wilhelm I., im Beiſein des Großherzogs Fried⸗ 


rich I., ſtatt. Am 22. September 1877 (Kaiſermanöver) wird Kron⸗ 


prinz Friedrich Wilhelm Chef des Regiments. Im gleichen Jahre 
wird das II. Bataillon von Raſtatt nach Konſtanz verlegt. 
Im Jahre 1887 bei der Verſtärkung der Armee wird ein IV. Ba⸗ 


taillon, mit dem Standort Mülhauſen im Elſaß, aufgeſtellt. Gleich⸗ 
zeitig erhalten die Füſilier⸗Bataillone für die Zukunft die Bezeich⸗ 


nung III. Bataillone. Nach dem Tode des Regimentschefs Kaiſer 
Friedrich III. (15. Juni) erhält das Regiment durch Ordre vom 
2. Auguſt 1888 die Benennung „6. Badiſches Infanterie-Regiment 


Kaiſer Friedrich III. Nr. 114". Zugleich bekommt es den Namenszug 
(F.⸗R. III) des verewigten Chefs. Das IV. Bataillon in Mülhauſen 
tritt am 1. April 1890 als III. Bataillon zum neu aufgeſtellteu 
7. Badiſchen Infanterie⸗Regiment 142. 

Am 26. Oktober 1892 Feier des 25jährigen Regimentsjubiläums, 
dabei Übergabe des Kaiſer-Friedrich⸗Denkmals bei der alten Kaſerne. 

Nachdem am 1. Oktober 1893 die zweijährige Dienſtzeit ein⸗ 
geführt worden war, wird ein Halbbataillon mit der Bezeichnung 
IV. Bataillon aufgeſtellt. Dieſes tritt im April 1897 bei der Heeres- 
vermehrung zum neu errichteten 9. Badiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 170. Im Januar 1896 feiert das Regiment den 25jährigen 
Gedenktag der Schlacht an der Liſaine. 

1898 brennt das Offizierkaſino ab. 

Im Jahre 1904 erhält die 2. Kompagnie (Hauptmann Gärtner) 
das Kaiſerpreisabzeichen für die beſten Schießleiſtungen innerhalb 
des Armeekorps. 

Am 18. Auguſt 1906 erfolgt Aufſtellung einer Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie als dreizehnte Kompagnie des Regiments. 

Am 28. September 1907 ſchloß Großherzog Friedrich I. von 
Baden im Alter von 81 Jahren auf der Inſel Mainau für immer 
die Augen. Das Regiment hatte die hohe Ehre, die ſterbliche Hülle 
des geliebten Landesvaters zu bewachen und bei der Überführung 
das Ehrengeleite zu geben. 


Im Jahre 1911 Erdbeben, das auch die von der 5. Kompagnie 
(Hauptmann Fiſcher) bewachte Burg Hohenzollern ſtark beſchädigt. 
Einige Tage darauf befihtigt S. M. Kaiſer Wilhelm II. in Be⸗ 
gleitung des Fürſten von Hohenzollern die Burg. 

Im Jahre 1913 wird die Burgbeſatzung von Hohenzollern auf 
ein Wachkommando eingeſchränkt. 
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B. Der Weltkrieg. 
L Von der Mobilmachung bis zu den erſten Kämpfen. 
Auguſt: 


Nachdem am 31. Juli nachmittags der Zuſtand der „drohenden 
Kriegsgefahr“ erklärt worden war, erfolgt am Nachmittag des 
1. Auguſt die Bekanntgabe der Mobilmachungsordre: „Das Deutſche 
Heer und die Kaiſerliche Marine find nach Maßgabe des Mobil- 
machungsplans für das Deutſche Heer und die Kaiſerliche Marine 
kriegsbereit aufzuſtellen. Der 2. Auguſt 1914 wird als 1. Mobil⸗ 
machungstag feſtgeſetz.“ Während in den Straßen der Stadt 
Konſtanz eine erregte Menſchenmenge, getragen vom Sturm der 
Begeiſterung, auf und abwogt, herrſcht drüben überm Rhein in den 
Kaſernen fieberhafte Tätigkeit. Gilt es doch, das Regiment kriegs⸗ 
bereit zu machen und was dazu gehört, weiß nur der, der mit dabei 
war. Trotzdem das Regiment ſchon am 4. Mobilmachungstag abends 
marſchbereit fein mußte, hat die ruheloſe Tätigkeit nichts ber: 
haſtetes an fic) und überall herrſcht die gleiche, altgewohnte Ord⸗ 
nung. Dabei darf man nicht vergeſſen, daß neben der Mobilmachung 
des aktiven Regiments noch die Aufſtellung des Reſerve-Infanterie⸗ 
Regiments 111 und des I. Bataillons Landwehr ⸗Infanterie⸗ 
Regiments 109 erfolgte. 

Konſtanz gleicht einem Kriegslager. Erſatzmannſchaften treffen 
aus allen Richtungen mit Bahn und Schiff ein, trotz der Begeiſterung 
und unter dem Druck des Abſchieds in würdiger Ruhe und Ordnung. 
Pferde, die im Frieden ausgemuſtert waren, werden durch ſchon, 
vorher beſtimmte Kommandos abgeholt und eingereiht. Unvergeſſen 
wird auch jedem der Augenblick ſein, als er ſeine geſchliffene Waffe 
und ſcharfe Munition empfing. 

Schon beginnen die erſten kriegeriſchen Tätigkeiten mit der 
Sperrung der Rheinbrücke, Geſtellung von Bahnhofswachen, Feſt⸗ 
nahme mehr oder minder verdächtiger Spione, Abwehrmaßnahmen 
gegen feindliche Flieger. Alles klappt vorzüglich, dank der raſtloſen 
Tatigkeit der Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten, ſowie des 
geſamten Perſonals der Geſchäftszimmer, der Feldwebel und Unter⸗ 
offiziere, Jo daß das Regiment am 5. Auguſt getroſt feinem Abmarſch 
entgegenſehen konnte. Es war marſchbereit, innerlich und äußerlich 
gerüftet, feinen Mann zu ſtellen in den zu erwartenden heißen 


10° = 


Kämpfen. Auch das Letzte und wohl Schwerſte, der Abſchied von 
den Lieben und der Heimat, war überwunden. 

Am Abend des 5. Auguſt beginnt in aller Stille der Abtransport 
aus den Mauern der alten, liebgewonnenen Garniſon. Trotzdem 
derſelbe geheim gehalten werden mußte, hatte ſich eine ungeheure 
Menſchenmenge eingefunden, um den Scheidenden noch ein letztes 
Lebewohl zuzuwinken. 

Vier Züge führen das Regiment aus ſeiner Garniſon in das 
Unbekannte, in den Krieg. Der Regimentskommandeur Oberſt 
v. Fölkerſamb mit ſeinem Stabe und der Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie verlaſſen als erſte 9 Uhr abends die Stadt. Es folgen 
dann mit zweiſtündigen Pauſen die Bataillone in der Reihenfolge 
II., III., I. in drei weiteren Transporten. 

x Der Morgen des 6. Auguft birgt nur nod die neu aufgeſtellten 
Formationen (R.⸗J.⸗R. 111, Kommandeur Major Ley und I. Land⸗ 
wehr⸗Inf.⸗Regiment 109, Kommandeur Major Werner) in den 
Mauern der Garniſon. Als Schutz der Heimat und Erſatzquelle für 
das Regiment, bleibt das neugebildete Erſatzbataillon mit ſeinen 
Rekrutendepots zurück, das unter dem Befehl des früheren, lang⸗ 
jährigen Chefs der 7. Kompagnie, Major z. D. Frhr. Diemar 
v. Rieneck ſteht, zurück. 

Doch nun zurück zum Feldregiment. Es iſt auf der Eiſenbahnfahrt. 
Bei herrlichem Wetter geht es über Immendingen, Waldshut, 
Lörrach, Leopoldshöhe nach Krozingen. Wer die Fahrt mitgemacht 
hat, dem wird ſie als eines der ſchönſten Erlebniſſe unvergeſſen 
bleiben. 

In den Nachmittagsſtunden treffen die Transporte in Krozingen 
ein, wo ſie ausgeladen werden. Das Regiment bezieht für den 
7. Auguſt folgende Anterkünfte: Regimentsſtab und II. Bataillon 
in Krozingen, I. Bataillon in Schlatt, Feldkirch und Biengen, 
III. Bataillon in Norſingen, Hauſen, Biengen und Pfaffenweiler. 
Damit war das Regiment im Aufmarſchgebiet eingetroffen und 
tritt, wie bisher, mit dem Infanterie-Regiment Nr. 113 die 57. Inf. 
Brigade (Generalmajor v. Trotta) bildend und zur 29. Inf.⸗ 
Diviſion (Generalleutnant Isbert) gehörend, im Verbande des 
XIV. Armeekorps (Generalleutnant Frhr. v. Huene gen. Hoiningen) 
zur 7. Armee. 

Die 7. Armee umfaßt unter Führung des Generaloberſten 
v. Heeringen das XIV. und XV. Armeekorps und das XIV. Reſerve⸗ 
korps und iſt in der Verſammlung bei Straßburg begriffen. 
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II. Vom Gefecht bei Mülhauſen bis zu den Kämpfen 
in Nordfrankreich. 
(Auguſt 1914 bis Juni 1915.) 


1. Gefecht bei Mülhauſen. “) 
(Habsheim, Rixheim, Altkirch.) 


Allgemeine Lage: Überraſchend hatte der Feldzug im 
Weſten begonnen; noch ehe der Aufmarſch vollendet war. Während 
noch bei Lüttich gekämpft wurde, brachen ſtarle franzöſiſche Kräfte 
(VII. franz. Armeekorps und Teile der Beſatzungstruppen) von 
Belfort her gegen Dammerkirch und Maasmünſter vor, verdrängten 
die deutſchen Deckungstruppen und ſtanden am 7. Auguſt vor Alt⸗ 
kirch. Zu gleicher Zeit ging eine weitere franzöſiſche Kolonne über 
den Col de Buſſang auf Thann vor. Damit jegte der konzentriſche 
Angriff auf Mülhauſen ein. Die ſchwache deutſche Beſatzung war 
zurückgegangen, nur Poſten am Feinde laſſend. Am ſpäten Nach⸗ 
mittag des 8. Auguſt rückten die Franzoſen in Sennheim und Mül⸗ 
hauſen ein. Die noch in der Verſammlung begriffene 7. Armee 
ſollte den Angriff im Elſaß durchführen. Dazu wurde das XV. Armee⸗ 
korps (v. Deimling) von Straßburg herangezogen, das XIV. Armee⸗ 
korps von Often und Nordoſten über den Rhein in Bewegung geſetzt. 
Die Teile des XIV. Armeekorps ſollten die Linie Habsheim— 
Mülhauſen angreifen. 

In den Morgenſtunden Verſammlung des Regiments auf der 


5 Straße Krozingen Müllheim mit dem Anfang bei Heitersheim. 


Am Nachmittag wird Biwak in der Gegend von Seefelden bezogen, 
gegen Abend Ortsunterkunft in Hügelheim, Buggingen und 
Britzingen. 

Der Vormarſch beginnt. Rheinübergang bei Neuenburg. An 


der Brücke hält Großherzog Friedrich II. von Baden und begrüßt! 


ſeine vorüberziehenden Landeskinder. Tiefbewegt ruft er den 
Führern die Worte zu: „Gott ſchütze Sie und Ihre braven Leute.“ 
Im Brand der Nachmittagsſonne geht der Marſch über Eichwald — 
Banzenheim durch den Hartwald auf Mülhauſen. Schwer drückt 
das ungewohnte Kriegsgepäck, die Hike iſt faſt unerträglich. Nicht 
allzu ferner Kanonendonner zeugt von der ſchon ſeit 9 Uhr be⸗ 
gonnenen Schlacht, während von Sennheim her der Kriegslärm 
des Korps Deimling herüberſchallt. 

Bis in die Abendſtunden dehnt ſich der Marſch durch den in 
drückender Schwüle liegenden Hartwald aus. Schon glaubte man 


*) Bei Bezeichnung der einzelnen Abſchnitte habe ich mich mit geringen 
Ausnahmen an den von der Oberſten Heeresleitung herausgegebenen 
Gefechtskalender gehalten. Die eingeklammerten Namen bezeichnen die 
Hauptkampforte des Regiments. = 


nicht mehr fo recht daran, daß das Regiment an dieſem Tage noch 
die Feuertaufe erhalten ſollte, da trifft der Befehl zum Angriff ein. 
Es dämmert ſchon ſtark, als die Bataillone über den Exerzierplatz 
zum Angriff antreten. Habsheim und Rixheim werden, teils in 
erbittertem Straßen- und Häuſerkampf, genommen. Die erſten 
Gefangenen werden eingebracht. In der Nacht wird Rixheim von 
in den Häufern verſteckten Franzojen und Franktireurs geſäubert. 

Nachdem in der Nacht und den frühen Morgenſtunden die durch 
die Nachtgefechte durcheinander gekommenen Verbände wieder 
geordnet waren, wird die Verfolgung angetreten, ohne auf Feind 
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zu ſtoßen. Am Nachmittag wird Zimmersheim und Eſchenzweiler 
erreicht, wo Unterkunft bezogen wird. 

x Ruhetag. Oberſt von Fölkerſamb übernimmt für den bei der 
Napoleonsinſel gefallenen Kommandeur die Führung der 84. Inf.⸗ 
Brigade, Oberſtleutnant v. Sell die des Regiments. 

5 Auf die Nachricht hin, daß der Feind mit ſeinen Hauptkräften 
ins Illtal bei Altkirch, mit ſchwächeren Kräften über Brubach auf 
Nie derſteinbrunn zurückgegangen ſei, wird die Verfolgung über 
Brubach auf Altkirch angetreten. Der Marſch führt über Nieder⸗ 
und Oberſteinbrunn, Lümſchweiler, Tagolsheim nach Aſpach. 

Auf die Meldung hin, daß verſprengte franzöſiſche Truppen 
aller Waffen ſich noch im ſüdlichſten Zipfel des Elſaßes aufhielten, 
wurden Kolonnen zur Verfolgung dorthin abgezweigt. Eine 
Kolonne unter Major v. Lobenſtein, beſtehend aus dem I. Bataillon 
114 mit zwei M.⸗G.⸗Zügen, einer Batterie des Feldart.⸗Reg. 30 
und 1 Zug Dragoner 22 tritt über Hirſingen, Heimersdorf an und 
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erreicht in Gewaltmärſchen Biſel, das vom Feinde frei gefunden 
und beſetzt wird. 

Die Hauptkolonne bezieht am Abend Unterkunft und zwar Stab 
und II. Bataillon in Altkirch, III. Bataillon in Aſpach. 

Einnahme und Ausbau einer Verteidigungsſtellung auf dem 
Lerchen⸗ und Rebberg nördlich Altkirch. 

Das Detachement Lobenſtein ſetzt ſeine Streife während des 
ganzen Tages in anſtrengendem Marſch über Niederlarg, Moos, 
Mörnach, Köſtlach, Altpfirt fort, ohne auf Feind zu ſtoßen. Er war 
fluchtartig in weſtlicher Richtung abgezogen. Am Abend zieht ſich 
das Bataillon über Dürmenach, Rappenzweiler, Waldighofen, 
Hirſingen wieder an das Regiment heran und bezieht Unterkunft in 
Altkirch. 

Mittags erfolgt befehlsgemäßer Abbau und Abmarſch nach 
Sierenz, da Abtransport in ein anderes Kriegsgebiet ſtattfinden ſoll. 

Das Regiment wird für die Nacht in Sierenz und Bartenheim 
untergebracht. 3 

In den Morgenſtunden marſchieren die Bataillone nach dem 
Verladebahnhof Efringen— Kirchen. 

Eiſenbahnfahrt über Freiburg, Straßburg, Zabern nach Arz⸗ 
weiler öſtlich Saarburg. 

Damit hatte das Regiment in dem ihm aus den Manövern wohl- 
bekannten Elſaß die Feuertaufe erhalten und die erſten Kämpfe 
beſtanden. Kämpfe, die an Mann und Führer gleich hohe Anforde⸗ 
rungen ſtellten. Die Verluſte hatten ſich in erträglichen Grenzen 
gehalten. unbewußt hatte das Regiment an einem großen Sieg 
der deutſchen Waffen teilgenommen. Eine neutrale Zeitung, der 
„Berner Bund“, ſchrieb über dieſe Kämpfe: „In erbittertem Nah⸗ 
kampf wurde am 10. Auguſt Rixheim erſtürmt. Nach dem Berichte 
von Augenzeugen hat hier und in Habsheim die blanke Waffe wie 
nur je gewütet und der Häuſerkampf aus dem Kriege 1870 ſich 
erneuert.“ 

2. Schlacht in Lothringen. 
(Saarburg, Hommartingen, Bühl, Schneckenbuſch.) 


Allgemeine Lage: Am 17. Auguſt erreichte die 6. und 
7. Armee der Befehl der Oberſten Heeresleitung, daß die Offenſive 
der 1. bis 5. Armee beginne. Der 6. und 7. Armee falle die Aufgabe 
zu, die linke Flanke des Heeres zu ſichern. Die 7. Armee war hierzu 
der 6. Armee (Kronprinz Ruprecht von Bayern) unterſtellt worden. 
Das A.⸗O.⸗K. 6 war zu dem Entſchluß gekommen, dieſe Aufgabe 
offenſiv zu löſen, obwohl noch nicht klar zu ſehen war, ob die fran⸗ 
zöſiſche Hauptoffenſive nicht auch durch Lothringen erfolge. 

Die 7. Armee ſollte am 18. Auguſt aus ihrer Bereitſtellung den 
Vormarſch gegen Weſten beginnen. Im Armeebefehl war ihr mit⸗ 
geteilt worden, daß ſie den Entſcheidungsflügel bilde, daß ſie zu 
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dieſem Zweck mit ſtarken Kräften durch die Zaberner Lücke und das 
Breuſchtal vorgehen ſollte und daß ihr das linke Flügelkorps der 
6. Armee (I. bayr. Korps) unterſtellt werden würde. 

Die 7. Armee befahl daraufhin, daß das XIV. Armeekorps bis 
auf weiteres die Stellung Rieding— St. Louis halten, das ſtark 
ermüdete XV. Armeekorps, das auch noch nicht vollſtändig ver⸗ 
ſammelt war, am 18. Auguſt den Vogeſenausgang bei Dagsburg 
in die Hand nehmen, mit dem Gros aber erſt am 19. über Dagsburg 
auf Hochwalſch antreten und die Umfaſſung des feindlichen rechten 
Flügels über Alberſchweiler anſtreben ſollte. Weiter ſüdlich ſollte 
das durch Erſatzformationen verſtärkte XIV. Reſervekorps am 18. 
aus der Linie Molsheim — Barr und ſüdlich über die Vogeſen vor- 
gehen, das Breuſchtal queren und über den Donon in die Schlacht 
eingreifen. Die Garde⸗Erſatzdiviſion ſollte bei Zabern die Armee⸗ 
reſerve bilden. 

Am 18. Auguſt ſchob ſich der Franzoſe vor der Front der 7. Armee 
nur um wenige Kilometer vorwärts, auch gegen die Stellung des 
XIV. Korps ſetzte er fein zaghaftes Vorfühlen fort, wobei er ſchon 
zeitweiſe in das Artilleriefeuer aus der Hauptſtellung geriet. Für 
den 20. Auguſt war auf franzöſiſcher Seite die Fortſetzung des Vor⸗ 
marſches befohlen. So traten denn in den frühen Morgenſtunden 
des anfangs nebligen, bald aber wolkenlos klaren 20. Auguſt Deutſche 
und Franzoſen gleichzeitig zum Angriff an, der ſich zur erſten großen 
Schlacht des Weltkrieges entwickelte. 

Das Regiment war, nachdem es in Arzweiler ausgeladen worden 
war, nach Hommartingen gezogen worden, wo es Verteidigungs⸗ 
ſtellungen einnahm, in denen es den im Anmarſch gemeldeten Feind! 
erwarten ſollte. 

17/19. Die Stellungen bei Hommartingen werden bei Tag und Nacht 
mit allen verfügbaren Mitteln ausgebaut und zur nachhaltigen Ver⸗ 
teidigung eingerichtet. III. Bataillon rechts, II. Bataillon links, 
I. Bataillon Reſerve. Zur Sicherung und Aufklärung werden zwei 
Kompagnien des Regiments an den Rhein —Marne⸗Kanal vor⸗ 
geſchoben und zwar die 8. Kompagnie (Hauptmann v. Buchwaldt) 
nach Altmühle, die 4. Kompagnie (Hauptmann Aldringen) nach 
dem Arzweil unnel. Die Kompagnien entwickeln eifrige 
Patrouillentätigteit und weiſen feindliche Kavallerie, die Einblick 
in unſere Stellung zu gewinnen ſucht, in ſchneidigem Draufgehen 
zurück. Am Abend des 19. trifft der Befehl zum Angriff für den 
folgenden Tag ein. 

In den Morgenſtunden ſtellt ſich das Regiment am Weſtrande 
des Wuſtholzes zum Angriff bereit. I. Bataillon rechts anſchlie ßend 
an Inf.⸗Regiment 112, II. links anſchlie ßend an Inf.⸗Regiment 113; 
III. Bataillon hinter der Mitte, Maſchinengewehrkompagnie hinter 
dem IJ. Bataillon. 11 Uhr vormittags beginnt der allgemeine Angriff. 
Als erſte Angriffsziele find die Höhe 270 öſtlich Bühl und Bühl 
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ſüdöſtlich Saarburg gegeben. Schon das Heraustreten aus dem 
Mujtholz wird verluſtreich, da es im Feuer der in gut gewählten 
und ſchwer auffindbaren Stellungen ſtehenden feindlichen Batterien 
erfolgt. Nur langſam geht es vorwärts. Neben der Artillerie hält 
auch die feindliche Infanterie aus vorzüglichen Verteidigungs⸗ 
ſtellungen das Angriffsgelände unter ſchwerem Feuer. 

Leutnant Rath (4. Komp.), ſeinem Zug weit vorauseilend, fällt 
als erſter Offizier des Regiments; der Chef der 2. Kompagnie, 
Hauptmann Geißler, wird an der Spitze ſeiner Kompagnie tödlich 
verwundet. 

Beſonders ſchwer wird bei Bühl und Schneckenbuſch um den 
Erfolg gekämpft. Bis zum Abend dauern die erbitterten Kämpfe an. 
Die Nacht wird in den erreichten Stellungen verbracht. In den 
frühen Morgenſtunden ſammelt ſich das Regiment am Kanal bei 
Altmühle, um nach Ordnung der Verbände die Verfolgung angu- 
treten. 

Trotz heftiger, feindlicher Gegenwirkung wird der Vormarſch 
über Niederweiler —Schneckenbuſch—Heſſen—Nitting fortgeſetzt. 
Wo der Feind Widerſtand leiſtet, wird er in ſchneidigem Angriff 
gebrochen. Bei Nitting kommt es zu heftigen Kämpfen. Am Abend 
nimmt das II. Bataillon, beſeelt von dem unermüdlichen Angriffs⸗ 
geiſt ſeines Führers Major v. Ihlenfeld, Schloß Guingette. Das 
Regiment bezieht dort für die Nacht Unterkunft, ſich an den vor⸗ 
gefundenen Vorräten ſtärkend, die die Franzoſen in dem von ihnen 
zerſtörten und verwüſteten Schloß zurücklaſſen mußten. 

Die Brigade verſammelt ſich bei Nitting und ſetzt 8 Uhr morgens 
die Verfolgung fort. Das Regiment marſchiert über Nitting — 
Niederhof, überſchreitet am Abend bei Hattigny die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Grenze und erreicht in der Nacht Frémonville (öſtlich 
Blamont), wo es Ortsbiwak bezieht. 

Auf dem Vormarſch überfliegt, begeiſtert begrüßt, Z. VII das 
Regiment, 

In den Morgenſtunden Alarm. Abmarſch nach der Höhe ſüdlich 
Frémonville, dort Bereitſtellung. Gegen Mittag Weitermarſch über 
Harbouey auf Montreux. Am ſpäten Nachmittag wird das Regiment 
zum Schutze der ſchweren Artillerie nach dem Straßenkreuz Mon⸗ 
treux—Badonviller, Neuviller—Bréménil im Walde vorgezogen. 
Es hat dort unter ſchwerem Artilleriefeuer ſehr zu leiden. Für die 
Nacht wird Biwak bei St. Maurice bezogen. 

Die erſte große Schlacht des Weltkrie es war geſchlagen, von der 
die Siegesdepeſche der O. H.⸗L. am 21. Auguſt verkündet hatte: 
„Unter Führung des Kronprinzen von Bayern haben Truppen 
aller deutſchen Stämme geſtern in Schlachten zwiſchen Metz und 
den Vogeſen einen Sieg errungen. Der mit ſtarken Kräften in 
Lothringen vordringende Feind wurde auf der ganzen Linie unter 
ſchweren Verluſten geworfen. Viele Tauſende von Gefangenen 
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und zahlreiche Geſchütze find ihm abgenommen. Der Gejamterfolg 
läßt ſich noch nicht überſehen, da das Schlachtfeld einen größeren 
Raum einnimmt, als in den Kämpfen von 1870/71 unſere geſamte 
Armee in Anſpruch nahm. Unſere Truppen, beſeelt von unaufhalt⸗ 
ſamem Drang nach vorwärts, folgten dem Feind und ſetzen den 
Kampf auch heute fort.“ Durch eine Nachricht vom folgenden Tage 
wurde dieſe Botſchaft noch dahin ergänzt, daß der Rückzug der 
Franzoſen in Flucht ausartete und daß die Stärke der Franzoſen 
auf mehr als acht Armeekorps zu beziffern ſei. Waren ſie auch nicht 
vernichtend geſchlagen, ſo hatten wir doch den Anfangserfolg des 
großen Krieges erfochten. Jedenfalls hatte der Frangofe die Über⸗ 
legenheit des deutſchen Soldaten erneut und gründlich erfahren 
müſſen. 

3. Schlacht vor Nancy —Epinal. 
(Merviller, Baccarat, St. Barbe, Menil.) 
Allgemeine Lage: Die Operationen der 7. Armee 
wurden allmählich zu einem rein frontalen Nachdrücken, das ſich 
infolge der zunehmenden Ermüdung der Truppen und des täglich 


zäher werdenden Widerſtandes der Franzoſen immer mehr ver⸗ 
langſamte, um an der Meurthe völlig zum Stillſtand zu kommen. 


Vormarsch auf Baccarat 
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Man war mit Teilen bis in den Bereich der Feſtungsgeſchütze ge⸗ 
kommen. Da trat der Franzoſe, aus Nancy heraus, zum Gegen⸗ 
angriff an. 

Früh morgens wird das Biwak bei St. Maurice abgebrochen 
und der Vormarſch fortgeſetzt. Das Regiment marſchiert über 
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Ste. Pole—Montigny auf Merviller, das 4.30 Uhr nachmittags 
kämpfend erreicht wird. 6 Uhr abends Weitermarſch auf Baccarat. 
Mit Einbruch der Dunkelheit wird auf der Höhe öſtlich Baccarat 
Biwak bezogen. 

Als zu dem auf 5 Uhr morgens befohlenen Abmarſch angetreten 


werden ſoll, beginnt die gleichzeitig mit Inf.⸗Regiment 113 verſteckt 


in Baccarat untergebrachte franzöſiſche Avantgarde den Kampf 
durch einen mörderiſchen Feuerüberfall, nachdem ſie in der Nacht 
den deutſchen Poſten die Kehlen durchſchnitten hatte. Es kommt 
in den Häuſern von Baccarat zu einem furchtbaren Blutbad. Die 
Meurthe⸗Brücke und die Kirchenzugänge ſind faſt geſperrt von den 
Leichenhaufen der flüchtenden Franzoſen. Es iſt nicht zuletzt das 
Werk von Geſchützen des Feldart.-Regiments 30 und der Maſchinen⸗ 
gewehre beider Infanterieregimenter. 

Das Regiment durchſchreitet kämpfend Baccarat, II. Bataillon 
durch die Stadt, I., III. Bataillon und Maſchinengewehrkompagnie 
durch die Meurthe watend. Die Höhen ſüdlich Deneuvre werden 
erreicht und die Verfolgung in der Richtung Menil fortgeſetzt. Es 
kommt zu Waldgefechten. St. Barbe, wo der Feind zähen Wider⸗ 
ſtand leiſtet, wird am Abend genommen. Oberleutnant Achilles, 
Führer der 12. Kompagnie, fällt dabei an der Spitze ſeiner Kom⸗ 
pagnie. Das II. Bataillon war zur Verfügung der Diviſion in 
Baccarat geblieben und hatte auf den Höhen weſtlich Baccarat 
Verteidigungsſtellungen in breiter Front anzulegen und einzu⸗ 
nehmen. 

Die Kämpfe bei St. Barbe dauern an. Im Anſchluß an Inf.⸗ 


j Regiment 170 (rechts) werden vom III. Bataillon (rechts) und 


J. Bataillon (links) auf Höhe 353 ſüdlich St. Barbe Verteidigungs⸗ 
ſtellungen ausgehoben. Dabei fällt der Führer der 9. Kompagnie, 
Hauptmann d. R. Brandis. Den ganzen Tag ſtehen die Bataillone 
in heftigem Kampf mit dicht gegenüberliegenden franzöſiſchen 
Alpenjägern. II. Bataillon kehrt zum Regiment zurück. 

Verbleib in den bisherigen Stellungen, weiterer Ausbau. 

Angriff auf die Höhen ſüdöſtlich Menil, der unter ſtarkem feind- 
lichem Artilleriefeuer liegt. Am Abend Biwak in den gewonnenen 
Stellungen, die ſtark geſichert werden. Rege Aufklärungstätigkeit. 

Die Stellungen bei St. Barbe werden wieder eingenommen 
und gehalten. 

Oberſt von Fölkerſamb wird zum Kommandeur der 56. Rejerve- 
Brigade, Oberſtleutnant v. Sell zum Regimentskommandeur er- 
nannt. Auch das XIV. Korps bekam in dieſen Tagen einen neuen 
Führer, S. Erz. Generalleutnant Frhr. v. Matter. Dem Regiment 


kein Unbekannter, hat er doch in den Jahren 1905—07 als Komman⸗ 


deur an deſſen Spitze geſtanden. 
Die 57. Brigade wird durch die 58. in den Stellungen bei St. 


| Barbe abgelöft. Das Regiment bezieht Unterkunft in Baccarat. 


Inf.⸗Regiment 114. 2 
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September: 


9.15 Uhr vormittags Alarm. Das Regiment wird nach der 
Höhe ſüdlich Baccarat gezogen, wo ſich die Brigade bereitſtellt. 
Gegen Mittag Rückkehr nach Baccarat, erhöhte Alarmbereitſchaft. 
Der erſte Erſatz aus der Heimat trifft ein. 

Vormittags findet der erſte Feldgottesdienſt beider Konfeſſionen 
im Parke an der Meurthe ſtatt. Am Abend werden auf Befehl der 
57. Brigade drei Offizier-Patrouillen vom II. Bataillon unter 
Führung der Leutnants Gräßle und Hartmann und des Vize⸗ 
feldwebels Burth über Menil in ſüdlicher Richtung abgeſchickt. 

In den frühen Morgenſtunden Alarm. Vormarſch nach den 
Höhen ſüdöſtlich Menil, dort Entwicklung zum Angriff. I. Bataillon 
anſchließend an Inf.⸗Regiment 113 in vorderer Linie, II. und 
III. Bataillon links rückwärts geſtaffelt. Zunächſt wird das Vorgehen 
des links anſchließenden XV. Armeekorps abgewartet. Als deſſen 
rechter Flügel bei La Haye nicht vorwärtskommt, wird III. Ba⸗ 
taillon mit der Maſchinengewehrkompagnie zu deſſen Unterſtützung 
geſchickt. Dieſe Teile ſtoßen im Walde unerwartet auf ſtarken Wider⸗ 
ſtand und müſſen fic unter ſchweren Verluſten nach dem Weſtrande 
des Bois d' Hertemeuche zurückziehen. Darauf erhält das II. Ba- 
taillon den Befehl, im Verein mit Inf.⸗Regiment 170 unter Führung 
des Generalmajors von Zabaropski (Kommandeur der 84. Inf.⸗ 
Brigade) einen Vorſtoß auf La Haye zu unternehmen. Es gelingt 
trotz ſtarker feindlicher Beſchießung durch den Wald vorzuſtoßen 
und die Verbindung mit dem linken Flügel des XV. Korps mit 
Inf.⸗Regiment 136 herzustellen. Am Abend wird II. Bataillon 
in die Gegend von Ménil gezogen, wo es biwatiert. 

I. Bataillon (rechts) und III. Bataillon (links) halten die am 
vorhergehenden Tage erreichten Stellungen beim Bois d'Herte⸗ 
meuche und bauen ſie aus. Sie haben unter dem feindlichen Ar⸗ 
tilleriefeuer ſehr zu leiden. Das II. Bataillon bleibt zur Verfügung 
der 84. Inf.⸗Brigade zum Angriff auf La Haye. Es folgt hinter der 
Brigade links geſtaffelt und erhält im Walde bei La Haye durch 
Artilleriefeuer erhebliche Verluſte. Am Abend wird es nach der 
Mühle von Gallois zurückgenommen, wo es für die Nacht die 
Sicherung der ſchweren Artillerie übernimmt. 

Das II. Bataillon tritt zum Regiment zurück und löſt das 
auf der Höhe ſüdlich Ménil ſtehende I. Bataillon ab, das 
Brigadereſerve am Nordrand des Bois d'Hertemeuche wird. 
Ein am Nachmittag in Richtung Bru eingeleiteter Angriff 
kommt nicht zur Durchführung. II. und III. Bataillon erleiden 
bei der Bereitſtellung durch eigene Artillerie nicht unerhebliche 
Verluſte. Am Abend werden wieder die Stellungen vom Vor- 
mittag bezogen. 

Der Kommandeur des III. Bataillons, Oberſtleutnant Voigt, 
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übernimmt für den erkrankten Oberſtleutnant v. Sell die Führung 
des Regiments. Das III. Bataillon führt Hauptmann Horn. 
h der RB Der geplante Angriff auf Bru wird vorläufig aufgegeben. Es 


Hl, Jind die bisherigen Stellungen gegen feindliche Angriffe unter allen 
Ihe, Umſtänden zu halten. In dieſen Stellungen hat das Regiment 
d folgende Gliederung eingenommen: ein Bataillon vordere Linie 
DÉI mit Sicherungen am Südrande des Bois de Noſſoncourt, des Bois 
Hl der d' Hertemeuche und bei Ferme du Champs Chaudron; an Bieles 
unter ſchließt rechts Inf.-Regiment 113, links Inf.-Regiment 170 an; ein 
Lie Bataillon in Bereitſchaft bei Ménil, eines Reſerve bei St. Barbe. 
tt, Die Bataillone löſen jih mit 36ſtündigem Wechſel ab. 
Ki Durch Artilleriefeuer, das ſich zeitweiſe zu erheblicher Stärke 
dam ſteigert, erleiden die Bataillone Verluſte. Oberleutnant d. R. 
und Henczynski und Leutnant Nemnich werden ſchwer verwundet und 
geben erliegen ihren Verletzungen; der Kommandeur des I. Bataillons, 
GE) Major Frhr. Hofer von Lobenſtein, wird verwundet. 
Bir Am 8. kommen die erſten eiſernen Kreuze zur Verteilung; am 
d gleichen Tage treffen zwei volljtändige Kompagnien Erſatz unter 
Wier. Führung der Hauptleute d. R. Schmidt und Braumann ein. Dieje 
kunde waren beim Anmarſch zum Regiment in falſche Richtung gewieſen 
. Bae worden, kommen unvorbereitet in den Kampf anderer Truppen⸗ 
hrung teile, in den ſie kurz entſchloſſen eingreifen. 
Site a Die Divijion geht hinter die Meurthe zurück. Das Regiment 
dingt ohne II. Bataillon verſammelt ſich auf der Höhe ſüdlich Baccarat 
oben und tritt in den Mittagsſtunden den Rückmarſch über Baccarat, 
e nit Merviller, Montreux nach Repair an, wo es für die Nacht Unter⸗ 


dE) kunft bezieht. Das II. Bataillon bleibt als Nachhut in den Stellungen 
beim Bois d'Hertemeuche und ijt der 84. Inf.-Brigade unterſtellt. 
Major v. Ihlenfeld übernimmt für den verſetzten Regimentsführer 
Oberſtleutnant Voigt die Führung des Regiments, Hauptmann d. R. 
Schmidt die des II. Bataillons. 


ügung 2 Weitermarſch des Regiments über Rixingen nach Diſſelingen, 
er det wo es untergebracht wird. 
dutch 3. Marſch über Langenberg, Azoudange nach Maizieres. Auf der 
ch der Höhe zwiſchen Maizieres und Schloß Hellacourt wird eine Auf⸗ 
ht die nahmeſtellung eingenommen, die aber am Nachmittag unmittelbar 
an den Rhein —Marne⸗Kanal verlegt und ausgebaut wird, mit 
it dis rechtem Flügel anſchließend an Inf.⸗Regiment 113 bei Nieder⸗ 
„ des Schirzingen, mit linkem Flügel bei Pont Marie, wo Inf.-Regi⸗ 
Wé ment 112 anſchließt. Für dieſe Nacht beſetzt I. Bataillon die Stellung, 
f III. Bataillon bezieht Quartier in Maizieres. 
leben Am Abend war das II. Bataillon zum Regiment zurückgekehrt. 
elliche Dieſes hatte beim Abzug aus der Bois d'Hertemeuche-Stellung 


Bore erfolgreiche Kämpfe mit dem über Baccarat nachdrängenden 
Franzoſen beſtanden, dabei empfindliche Verluſte erlitten. 
gust, Lis Schanzarbeiten in den Stellungen am Rhein —Marne⸗Kanal 


bei Maizieres. Major von Kummer vom Leib-Grenadier-Regi- 
ment 109 wird zum Regimentsfommandeur, Major von Boigt, 
bisher Platzmajor von Neubreiſach, zum Kommandeur des I. Ba- 
taillons ernannt. 

Das Regiment wird durch bayriſche Landwehr abgelöſt und 
marſchiert über Azoudange, Langenberg, Diſſelingen, Germingen 
(öſtlich Dieuze) nach Beidersdorf (Regimentsſtab, I. und M.⸗G.⸗K.) 
und Biedesdorf (II. und III. Bataillon), wo es Unterkunft bezieht. 

Bei ſtrömendem Regen Marſch nach Diedersdorf. 

Weitermarſch über Argenchen, Anſerweiler, Lemud, Sorbey 
nach Mécleuves (ſüdöſtlich Metz). Für die Nacht wird das Regiment 
in Chesny und Fleury in ſtark überbelegten Quartieren untergebracht. 

Damit waren die opfer- und entbehrungsreichen Waldkämpfe 
mit faſt täglichen Gefechten in Angriff und Abwehr beendet, die an 
Führung, Unterführung und Mann die höchſten Anforderungen 
geſtellt hatten. Von Baumkanzeln ſandten die Alpenjäger ihr wohl⸗ 
gezieltes Feuer, oder ſie ließen unſere Schützenlinien in den Wald 
treten, um fie dann mit „rafales“ zu überſchütten, die im dichten 
Unterholz mörderiſch wirkten. Groß war der Ausfall an Offizieren, 
wurden ſie doch vom Franzoſen durch beſtimmte Scharfſchützen 
beſonders aufs Korn genommen. Daran änderte ſich auch nichts, 
als befehlsgemäß alle äußeren Abzeichen abgelegt wurden. 

Auch die folgenden, von Schanzarbeiten unterbrochenen, Marſch⸗ 
tage bei abſcheulichem Regenwetter und mit nur kurzen Ruhe⸗ 
pauſen in ſtark überbelegten Ortſchaften, waren reich an Anſtreng⸗ 
ungen und Entbehrungen. Trotzdem trat das Regiment, nachdem 
es wieder kurze Zeit auf deutſchem Boden geweilt hatte, frohgemu 
den neuen Vormarſch an. e 


4, Kämpfe vor Toul. 
(Flirey, St. Bauſſant, Seicheprey, Beaumont.) = 


d 

Allgemeine Lage: Drei Armeekorps ſchritten zum Anz 
griff zwiſchen Verdun und Toul. Am rechten Flügel das V. Korps, 
in der Mitte das III. Bayriſche Korps und am linken Flügel das 
XIV. Korps. Letzteres hatte den ſchwerſten Stand. Es war am 
20. September aus der Gegend Thiaucourt und Fey vorgegangen, 
hatte Remenauville, Limey und Flirey erreicht, war aber dann auf 
ſtarken Widerſtand geſtoßen und in blutige Kämpfe verwickelt worden. 

Verſammlung der Brigade bei Orly (jüdlid) Metz). Es erfolgt 
Weitermarſch im Diviſionsverband, das Regiment im Gros, über 
Corny, Noveant, Arnaville, Bayonville. Die deutſch-franzöſiſche 
Grenze wird wieder überſchritten. Unterbringung in Vandelainville 
und Bayonville. 

Früh morgens verſammelt ſich das Regiment bei Waville und 
tritt den Vormarſch an über Rembercourt, Jaulny nach dem Bois 
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d’Heiche (ſüdöſtlich Thiaucourt). Dort erfolgt Bereitſtellung. Am 
Nachmittag ſetzt ſich I. Bataillon in den Beſitz der Linie Euvezin— 
Höhe 273; es findet nur ſchwachen Widerſtand, erhält aber ſtarkes 
Artilleriefeuer. Am Abend beſetzt III. Bataillon Eſſey. Für die 
Nacht Alarmquartiere, I. Bataillon mit Sicherung auf Höhe 273 in 
Euvezin, II. Bataillon in Bouillonville, III. Bataillon in Eſſey. 

Bei Tagesgrauen werden die am Vortage erreichten Stellungen 
wieder eingenommen. 12 Uhr mittags beginnt im Anſchluß an 
III. Bayr. Korps (rechts) der Angriff auf Seicheprey. Nach 
Artillerievorbereitung wird Angriff bis in die Höhe don St. Bauſſant 
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vorgetragen, wo er am Abend zum Stehen kommt. In der Nacht 
Ortsbiwak in und um St. Bauſſant. 

Die Märſche und Kämpfe litten ſtark unter ſchlechtem Wetter. 
Der aufgeweichte Lehmboden erſchwerte Mann ae Pferd das 
Vorwärtskommen erheblich. 

Morgens erneute Einnahme der Stellungen um St. Bauſſant; 
am Nachmittag wird der Angriff fortgeſetzt. Die Linie Richecourt— 
Seicheprey wird mit den vorderſten Wellen erreicht, dann gerät 
das Vorgehen infolge äußerſt ſtarker, feindlicher Gegenwirkung ins 
Stocken. In der Nacht werden die erreichten Stellungen vom 
III. Bataillon gehalten. Regimentsſtab und I. Bataillon beziehen 
Alarmquartiere in St. Bauſſant. 

Das II. Bataillon war ſchon am Morgen der links anſchließend 
kämpfenden 58. Inf.⸗Brigade zur Verfügung geſtellt worden. 

Die erſten Liebesgaben treffen in 7 Autos, geführt von Herrn 


2 


Verlagsbuchhändler Hirſch aus Konſtanz, ein und bringen Grüße 
aus der Heimat. 

Der Kampf lebt wieder auf. Unter ſchwerem Artilleriefeuer und 
heftigen Kämpfen gelingt es, Beaumont dem Feinde zu entreißen. 
Die Maſchinengewehrkompagnie bringt den abziehenden Franzoſen 
ſchwere Verluſte bei. Wegen ſtarker feindlicher Artilleriewirkung, 
bei der auch die Feſtungsgeſchütze von Toul mitſprechen, wird 
I. Bataillon am Abend in die Linie Seicheprey Kivray zurück⸗ 
genommen, wo es die Nacht verbleibt. Regimentsſtab, III. Ba⸗ 
taillon und Maſchinengewehrkompagnie beziehen die alten Quar⸗ 
tiere in St. Bauſſant. 4. Kompagnie war an dem Tage zur Siche⸗ 
rung des Diviſionsſtabes befohlen. 

III. Bataillon (ohne 10. Kompagnie) muß der Diviſion zur 
Verfügung geſtellt werden, ſo daß für den befohlenen Ausbau der 
gewonnenen Stellung dem Regiment nur I. Bataillon (ohne 4. Kom⸗ 
pagnie), 10. und Maſchinengewehrkompagnie zur Verfügung ſtehen. 
Der Ausbau erfolgt unter ſtarker gegneriſcher Artilleriebeſchießung. 

Das II. Bataillon kehrt am Abend von ſeiner Verwendung bei 
der 84. Inf.⸗Brigade zurück, nachdem es bei Inf.-Regiment 142 
in vorderer Linie gekämpft und dabei 250 Gefangene gemacht hat. 

Die Arbeiten am Stellungsbau werden fortgeſetzt. II. Bataillon 

kommt in Reſerveſtellung bei Bois de la Sonnard (öſtlich St. 
Bauſſant). 
Der Artilleriekampf nimmt beiderſeits beträchtliche Stärke an. 
Mit erneut vordringenden Franzoſen kommt es an verſchiedenen 
Stellen zum Feuergefecht. Die Nacht wird in den Stellungen 
verbracht bei reger Patrouillentätigkeit gegen Seicheprey und Bois 
de Remiéres. 

Der heftige Artilleriekampf hält an und dehnt ſich auf die rück⸗ 
wärtigen Stellungen und Verbindungen aus. 

Am Abend löſt das II. Bataillon mit einem Zug M.⸗G. (Leut⸗ 
nant Ribſtein) beim Bayr. Inf.⸗Regiment 21 bei Lahaypille in 
vorderſter Linie ab. 

Bei den rechts anſchließenden Bayern greifen die Franzoſen an, 
werden aber nach blutigem Kampfe zurückgewieſen. Die Aus⸗ 
wirkungen dieſes Angriffes machen ſich auch beim Regiment geltend. 
Beſonders das II. Bataillon bei Lahayville erhält ſtarkes Feuer. 

Das Regiment wird durch Teile der Garde⸗Erſatzdiviſion ab⸗ 
gelöſt. Marſch über St. Bauſſant—Eſſey nach Xammes. 


Oktober: 


S In den Morgenjtunden wird Xammes erreicht und Unterkunft 
bezogen. 
Bei prachtvollem Wetter findet mittags Parade vor Seiner 
Königl. Hoheit Großherzog Friedrich II. von Baden ftatt. 


Weitermarſch im Brigadeverband über Jaulny, Rembertcourt, 
Waville, Noveant, nach Ars a. d. Moſel, wo das Regiment im ſtark 
überbelegten Ort in Alarmquartieren untergebracht wird. 

Am Nachmittag Marſch nach dem Verladebahnhof Vantoux 
nordöſtlich Metz, von wo am Abend der Abtransport nach einem 
andern Kriegsſchauplatz beginnt. 

Eiſenbahnfahrt über Buſendorf, Conz a. d. Moſel, Trier, Eupen, 
Herbesthal (deutſch⸗belgiſche Grenze), Lüttich, Löwen, Mons, 
Valenciennes nach Douai. Bei der Fahrt durch deutſches Gebiet 
überall begeiſterte Begrüßung und Bewirtung durch die Bevölkerung. 

Die Kampfperiode vor Toul war für das Regiment damit be⸗ 
endet. Auch hier waren hohe Anforderungen, erſchwert noch durch 
die Unbilden der Witterung, an das Regiment geſtellt worden. 
Daß es ihnen glänzend gerecht geworden iſt, beweiſt der Korpstages⸗ 
befehl vom 2. Oktober, in dem es heißt: „Das Armeekorps iſt im 
Begriff, einer neuen, wichtigen Beſtimmung entgegen zu gehen. 
Ernſte, meiſt recht ſchwere Kämpfe liegen hinter uns; Kämpfe, bei 
denen Mut und Tapferkeit auf die ſchwerſte Probe geſtellt wurden. 
Handelte es ſich doch darum, in Feſthaltung gewonnener Stellungen 
tagelang im heftigſten feindlichen Feuer in ſelbſtverleugnender Weiſe 
auszuharren. Dieſe Probe habt Ihr glänzend beſtanden, wie Ihr 
beim Angriff den rückſichtsloſen Drang nach vorwärts überall 
betätigt. 

Ich ſpreche allen Angehörigen des Armeekorps meine rückhaltloſe 
Anerkennung aus uſw . - gez. Frhr. von Watter.“ 


5. Schlacht bei Arras und Lille. 
(Annay, Pont a Vendin, Liévin, La Baſſée, Givenchy.) 


Allgemeine Lage: Das XIV. Korps war von der Loth⸗ 
ringer Front abgerufen worden mit der Beſtimmung, zur 6. Armee 
des Kronprinzen Ruprecht von Bayern zu treten, bei der ſich die 
große Schlacht von Lille zu entwickeln begann. Am 8. Oktober war 
das XIV. Korps eingetroffen. Es löſte die Kavallerie und Garde- 
jäger ab und trat bei Lens, Vermelles und Cuinchy ins Gefecht. 
Als das Korps La Baljee erreichte, hatte die Gardekavallerie⸗ 
diviſion in ſchweren Kämpfen mit den zuerſt eingetroffenen Teilen 
der 29. Diviſion Cuinchy und Auchy genommen. Im übrigen war 
es der deutſchen Heereskavallerie bis jetzt gelungen, den Feind über 
Stärke und Zuſammenſetzung zu täuſchen und Franzoſen und Eng⸗ 
länder aufzuhalten, bis das XIV. Korps heran war und in den 
Kampf eingriff. 

Regimentsſtab und Maſchinengewehrkompagnie werden am 
Nachmittag in Valenciennes ausgeladen. d 

Da der Feind mit neuen Kräften im Anmarſch von Lille ge- 
meldet iſt, haben alle bis jetzt verfügbaren Truppen in Richtung 


Marchiennes auf Douai zu marſchieren, um das Ausladen des 
XIV. Korps bei Douai zu ſichern. 

1.—III. Bataillon treffen morgens in Douai ein, werden ſofort 
auf Hénin-Liétard in Marſch geſetzt und haben den Kanal de la 
Haute Deule und die Linie Carvin—Harnes zu ſichern. Das 
II. Bataillon beſetzt die Brücke „Batterie“ (nordöſtlich Courriéres), 
Pont de Courriéres und Gottes: das I. Bataillon ſichert im 
Anſchluß links bei Harnes. Bei Pont Maudit Widerſtand leiſtende 
Franzoſen werden von Teilen des I. Bataillons und der 5. Kom⸗ 
pagnie vertrieben und die Brücke beſetzt. Die Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie nimmt auf II. und III. Bataillon verteilt an den 
Kämpfen um die Kanalbrücken teil. 

S Die Stellungen vom Vortage werden gehalten. III. Bataillon 
mit einem Zuge Maſchinengewehre wird am rechten Flügel ein⸗ 
geſetzt und beſetzt kampflos Carvin. 

i Angriff auf Pont-a-Vendin. I. Bataillon geht beiderſeits des 
Kanals vor. III. Bataillon folgt als Reſerve des Regiments. 
II. Bataillon ſteht zur Verfügung der 57. Inf.⸗Brigade, wird nach 
Annay vorgezogen und ſchließt ſich von dort aus dem Angriff an. 
Überrafhendes Feuer auf nächſte Entfernungen und Flankenfeuer 
erſchwert Vorwärtskommen. In den erſten Häuſern kommt es zu 
Straßen und Barrikadenkämpfen. Am Abend werden Pont⸗a⸗ 
Vendin und Vendin⸗le Vieil genommen und Gefangene gemacht. 
Die Franzoſen ziehen in der Dunkelheit ab. 

Vormarſch über Lens, Liévin auf Angres. Das Regiment wird 
dem Kommandeur der 58. Inf.⸗Brigade (General Stenger) zur 
Verfügung geſtellt und am rechten Flügel der Brigade bei Liévin 
eingeſetzt. 

III. Bataillon verſtärkt durch 4. Kompagnie und zwei Maſchinen⸗ 
gewehrzüge tritt zum Angriff auf Aix-Noulette an, der aber bald 
zum Stehen kommt. 

I. Bataillon (ohne 4. Kompagnie) beſetzt den Nord- und Weſt⸗ 
rand von Liévin. II. Bataillon iſt Diviſionsreſerve. Die Nacht wird 
in Alarmquartieren in und um Liévin verbracht. 

Morgens erneuter Angriff, der infolge ſtarkem feindlichem Feuer, 
beſonders aus der rechten Flanke, wo der Anſchluß verloren gegangen 
war, nicht vorwärts kommt. Bei Foſſe Colonne Nr. 2 de Liévin 
wird erbittert gekämpft. Es fehlt an Feuerunterſtützung der Artil⸗ 
lerie, bei der ſich zum erſtenmale Munitionsmangel geltend macht. 

Der Angriff wird wiederholt. In ſchneidigem Vorſtoß gelingt 
es dem III. Bataillon, die Fabrik vorübergehend zu nehmen. Sie 
ui aber, da von drei iten umfchloffen, wieder aufgegeben 
werden. 


Die alten Stellungen werden gehalten, erneute Angriffsverſuche 
verlaufen erfolglos. Am Abend wird das Regiment durch Teile 
des Inf.-Regiments 142 abgelöſt und bezieht Unterkunft in Lens, 


des wo auch II. Bataillon von ſeiner Verwendung als Diviſionsreſerve 
d eintrifft, außer 5. und 6. Kompagnie, die dem Inf.-Regiment 113 
ofort zur Verfügung geftellt ſind. 
di 8 5 Uhr morgens Verſammlung des Regiments am Ausgang von 
Dis Lens nach La Baljee. Marſch nach Douvrin, dort Korpsreſerve 
1), in der Zuckerfabrik. 12 Uhr mittags Vormarſch auf La Baſſée, wo 
t im Befehl zum Angriff auf Givenchy⸗lez⸗la⸗Baſſee ergeht. Der Angriff 
ende beginnt 2 Uhr nachmittags, I. Bataillon rechts, II. Bataillon (ohne 
tom: 345. und 6. Kompagnie) links, die Maſchinengewehrkompagnie 
ehr auf die Flügel verteilt. 
den In der Höhe von Canteleux, halbwegs zwiſchen La Baſſée und 
Givenchy, beginnt der Feuerkampf. Der dem Regiment zum erſten 
lon Male gegenüberjtehende Engländer hatte Givenchy ſtark befejtigt 
eine und empfing den Angreifer mit Schrapnellfeuer in direktem Schuß. 
Wie auf dem Exerzierplatz wird der Angriff von den Wellen des 
des I. und II. Bataillons vorgetragen, während das III. Bataillon 
ge, rechts rückwärtsgeſtaffelt auf Violaines vorgeht. Im Anſchluß an 
fach das Regiment greifen Teile der 1. Gardekavalleriediviſion und 
mn Gardejäger an. Prächtig unterſtützt durch einen Maſchinengewehrzug 
euler (Leutnant d. R. Asmis) aus dem Dachſtuhle eines Hauſes von 
sm Canteleux erreichen die Stürmer in den frühen Abendſtunden das 
Gär Dorf. Givenchy fällt. Die 7. Kompagnie mit ihrem ſchneidigen 
acht. Führer Oberleutnant d. N. Haberichter nimmt zwei engliſche Ge⸗ 
ſchütze, nachdem die bis zuletzt feuernden engliſchen Kanoniere in 
wird wohlgezieltem Feuer, zum Teil ſtehend freihändig, abgeſchoſſen 
zur worden waren. Das brennende Givenchy wird beſetzt; gegen 200 
in Gefangene und mehrere Maſchinengewehre ſind außer den beiden 
Geſchützen die Beute des Regiments. 
iets Für ihre hervorragenden Verdienſte bei der Einnahme von 
bald Givenchy erhalten Major v. Ihlenfeld (II. Bataillon), Ober⸗ 
leutnant d. R. Haberichter (7. Kompagnie) und Unteroffizier Weigel 
Wi (5. Kompagnie) das E. K. I, als erſte des Regiments. 
wird In der Nacht beſetzen die im Verlauf des Angriffes ſtark ver⸗ 
miſchten Verbände des I. und II. Bataillons den Weſtrand des 
me, Dorfes und halten ihn auch gegen engliſche Gegenangriffe. 
Givenchy wird trotz ſchwerſter Beſchießung und mehrmaliger 
Gegenangriffe der Engländer gehalten. 
Die Beſchießung von Givenchy nimmt noch an Heftigkeit zu. 
Am Abend wird das Dorf, d. h. die Trümmer, vom Feinde un⸗ 
bemerkt, geräumt. 
I. und II. Bataillon (ohne 5. und 6. Kompagnie) beziehen Orts⸗ 
unterkunft in Haisnes. III. Bataillon beſetzt den Weſtrand von 
La Baſſce und richtet ihn zur Verteidigung ein. 
h./19. Zur Verſtärkung des III. Bataillons wird die Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie nach La Baſſée gezogen. Der Engländer hat die Trümmer 
von Givenchy wieder beſetzt und arbeitet ſich gegen La Baſſce vor. 
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I. und II. Bataillon Korpsreſerve in Wingles. 

Am 18. wird II. Bataillon (ohne 5. und 6. Kompagnie) nach 
Douvrin zur Verfügung der Diviſion gezogen und dort untergebracht. 
Die wieder eingetroffene 5. Kompagnie wird in La Baſſee dem 
III. Bataillon unterſtellt, die 6. Kompagnie bezieht Ortsunterkunft 
in Haisnes. 

Das Regiment verſammelt ſich in und um La Baljee zum 
erneuten Angriff auf Givenchy. I. Bataillon rechts, II. Bataillon 
links treten am Vormittag aus La Baſſée heraus an, III. Bataillon 
hält den Weſtrand. Das Heraustreten liegt unter ſchwerſtem Feuer, 
ebenſo wie die Stadt La Baſſcée ſelbſt. Der tapfere Führer der 
7. Kompagnie, Oberleutnant d. R. Haberichter, fällt. Das am 
rechten Flügel vorgehende I. Bataillon wird durch Flankenfeuer 
aufgehalten. Der weitere Angriff unterbleibt bis rechte Anſchluß⸗ 
truppen (11. Jäger) in gleiche Höhe gekommen ſind. 

Schwerer Kampf der rechten Nachbardiviſion (14.) um Violaines. 

Inf.⸗Regiment 53 unterſtützt durch Inf.⸗Regiment 112 nimmt 
im Morgengrauen Violaines. Darauf tritt das Regiment zum 
Angriff auf Givenchy an. I. Bataillon erreicht Canteleux, kommt 
dann wegen ſtarkem Flankenfeuer nicht mehr vorwärts. II. Ba⸗ 
taillon mit Maſchinengewehrkompagnie ſtößt am Kanal bei Pont 
de La Balfée auf ſtarken, franzöſiſchen Widerſtand. (Der Kanal 
war anſcheinend Trennungslinie zwiſchen Engländer und Franzosen.) 
Es kommt zu ſchweren Kämpfen um die Brücke, dabei fällt als einer 
der erſten Leutnant d. R. Gräßle, Führer der 5. Kompagnie. Erſt 
in der Nacht gelingt es dem Bataillon, verſtärkt durch 9., 10. und 
zwei Züge 11. Kompagnie, in Verbindung mit den ſüdlich des Kanals 
ſtehenden Teilen des Inf.⸗Regiments 113, die ſtark befeſtigte Brücke 
zu nehmen. Ganz beſondere Verdienſte erwarb ſich um das Gelingen 
Leutnant d. R. Gutting, Führer der 10. Kompagnie. 

Allerdings hatte die Maſchinengewehrkompagnie unter Leut⸗ 
nant d. R. Asmis gute Vorarbeit getan, Jie hatte geſchloſſene feind⸗ 
liche Reihen buchſtäblich umgelegt. 

Die erreichte Linie Eanteleux — Pont de la Baſſée wird gehalten. 
Erſt am Nachmittag wird der Angriff auf Givenchy fortgeſetzt. In 
ſchweren, verluſtreichen Kämpfen werden die vor dem Dorfe ge⸗ 
legenen engliſchen Schützengräben genommen. Mit Anbruch der 
Dunkelheit kommt der Kampf zum Stehen. 

Major v. Bockelmann vom Inf.⸗Regiment 113 übernimmt 
für den erkrankten Kommandeur die Führung des Regiments, 
Hauptmann d. R. Schmidt für den verwundeten Major v. Ihlen⸗ 
feld die Führung des II. Bataillons. 

Die tags zuvor erreichten Stellungen werden gehalten und 
verbeſſert. 

Am Nachmittag erneuter Angriff auf Givenchy. Der Gegner 
wird bis an den Dorfrand zurückgeworfen. Infolge Flanken⸗ 
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feuers auf beiden Flügeln wird der Angriff am Abend ab- 
gebrochen. 

Die in den ſchweren, verlustreichen Kämpfen erreichte Linie 
dicht öſtlich Givenchy wird von den durch die fortwährenden Angriffe 
ſtark durcheinandergeratenen und geſchwächten Teilen des Regiments 
gehalten und feſtungsmäßig ausgebaut. 

Die Lage zu dtejem Zeitpunkt wird am beſten durch folgenden 
vom 27. Oktober lautenden Diviſionsbefehl gekennzeichnet: „Den 
nördlich des Kanals befindlichen Verbänden iſt es im fortſchreitenden 
Kampfe gelungen ſtarke, feindliche Kräfte auf ſich zu ziehen und 
dem Feinde ſchwere Verluſte beizubringen uſw.“ — Ebenſo durch 
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einen Befehl von demſelben Tage, der beginnt: „Der außerordent⸗ 
liche Widerſtand des Gegners zwingt die Diviſion zunächſt zu 
ſchrittweiſem Vorgehen, das gegebenenfalls indes jederzeit durch 
rückſichtsloſes Draufgehen zu unterbrechen iſt.“ 

Man war, ohne daß es allen klar zum Bewußtſein gekommen 
war, zum Stellungskrieg übergegangen. 

Das Regiment hatte die letzten Kämpfe des Bewegungskrieges 
glänzend beſtanden. Den 13. Oktober, den Tag, an dem es mit 
unwiderſtehlicher Wucht den Sturm auf Givenchy durchgeführt hat, 
kann es als einen ſeiner ſtolzeſten Ehrentage betrachten. Schwere 
Verluste hatte das Regiment zu beklagen, aber fie waren aufgewogen 
durch den Schlachterfolg. In dieſen Kämpfen begann auch die 
Heldenlaufbahn des Gefr. Weigel, 5. Kompagnie, allen Mit⸗ 
kämpfenden kein Unbekannter. Wenn kein Melder mehr durch⸗ 
kam, er brachte es fertig, dank ſeiner beiſpielloſen Tapferkeit, 


Se 


verbunden mit bejonnener Ruhe und unvergleichlicher Kalt⸗ 
blütigkeit. 

Erwähnt ſei auch der ſchneidige Präſentiermarſch, komponiert 
und dem Regiment gewidmet von Obermuſikmeiſter Arnold Ruft 
zur Erinnerung an den ruhmvollen Sturmangriff auf Givenchy 
am 13. Oktober.“) 

6. Stellungskämpfe und Dezemberſchlacht in franzöſiſch Flandern 
und im Artois. 
(Givenchy, Vermelles, Loos, Lorettohöhe (nur II. und I. Bataillon), 
Auchy.) 

Allgemeine Lage: Als man damit begann, den Angriff 
ſchrittweiſe im Grabenkrieg vorzutragen, übernahm die 29. Diviſion 
den Abſchnitt nördlich de Baſſée⸗Kanals mit Anſchluß des rechten 
Flügels an 14. Inf.⸗Diviſion. Es ſtanden ihr zur Verfügung die 
Brigade Unruh (11. Jäger, Inf.⸗Regiment 53 und 54) bei Beau 
Puits, links daneben die Brigade Grüter (Fiij. 40 und Inf.⸗Regi⸗ 
ment 112) bis Südrand von Violaines, daran anſchlie ßend das 
Detachement Freyer (Inf.-Regiment 114) mit dem linken Flügel 
am La Bajjee-Kanal. Südlich des Kanals ſtanden Inf.-Regiment113 
und die übrigen Teile der Diviſion unter dem Befehl der 28. Inf.⸗ 
Diviſion. 

Aufgabe war für Brigade Unruh und Grüter die Wegnahme 


von Feſtubert, für Detachement Freyer die Einnahme von Givenchy. 
27.10. Gliederung des Regiments: zwei Bataillone in 
bis vorderer Linie der Stellungen öſtlich Givenchy, dabei je ein Zug 


14.11. Maſchinengewehre, ein Bataillon Reſerve in La Baſſée. Die 


Stellungen werden gemeinſam mit Pionieren (Pi. 19) ausgebaut 
und im Grabenkrieg gegen die feindliche Linie vorgeſchoben. Hierbei 
fällt auf einer Erkundung der tapfere, junge Führer der 7. Kom⸗ 
pagnie, Leutnant Faelligen. Die Bataillone löſen ſich mit zwei⸗ 
tägigem Wechſel ab. 

15. Das Regiment tritt wieder unter den Befehl der 57. Inf. 
Brigade. Inzwiſchen hatte das Regiment einen neuen Kommandeur 
erhalten, Major v. Sydow vom Inf.⸗Regiment 15 war mit dem 
30. Oktober dazu ernannt worden. 

Am Abend werden die Bataillone durch Inf.⸗Regiment 170 
abgelöſt und beziehen Ruhequartiere in Provin (Regimentsſtab, 
III. Bataillon und Maſchinengewehrkompagnie) und Winoeullin 
(J. und II. Bataillon). 

16½½0. Ruhetage als Reſerve des VII. Armeekorps (v. Claer). Die 
„Kompagnie (Hauptmann Doxie) wird zum Schutze des Diviſions⸗ 
Stabsquartiers der 29. Inf.⸗Diviſion nach Wingles verlegt. 


*) Erſchienen im Verlag des Komponiſten, jetzt Direktor der Stadtmufit 
von Biel in der Schweiz. 


Dieſe erſte Ruhezeit wird zur Inſtandſetzung der Waffen, Be⸗ 
kleidung und Ausrüſtung ausgenützt, ebenſo zur Ausbildung. Erſatz 
trifft ein, auch Liebesgaben aus der Heimat. 

5 Befehl zur Ablöſung des Leib-Grenadier-Regiments 109 in den 
Stellungen bei Vermelles und Le Rutoire. III. Bataillon löſt am 
Abend im Anſchluß an 113 in und bei Vermelles ab, I. Bataillon 
links anſchließend bei Le Rutoire, II. Bataillon als Reſerve in 
Hulluch. Die Maſchinengewehrkompagnie hat ihre Gewehre auf 
die Bataillone der vorderen Linie verteilt eingeſetzt. 

429. Bei ruhigen Kampfverhältniſſen, die nur bei Vermelles, wo 
ſich die Linien dicht gegenüber liegen, aufleben, wird eifrig am 
weiteren Ausbau der Stellungen gearbeitet. 

. Nachdem das I. Bataillon in der vergangenen Nacht durch das 
II. Bataillon abgelöſt worden war, beginnt der Feuerkampf leb⸗ 
hafter zu werden. Am Nachmittag ſteigert ſich die Beſchie ung 
und nimmt in der Nacht noch an Heftigkeit zu. 


Dezember: 


3 Kurz vor der Mittagsſtunde greift der Franzoſe nach kurzem, 
überaus ſtarkem Artilleriefeuer, vermiſcht mit Minen, Vermelles an. 
Gleichzeitig jest auf der ganzen Front Artillerie- und Infanterie⸗ 
feuer ein. Dem III. Bataillon gelingt es in erbittertem, verluſt⸗ 
reichem Kampfe, der Übermacht ſtand zu halten, nur das iſolierte 
„gelbe Haus“ geht verloren. Der Franzoſe erleidet ſchwere, blutige 
Verluſte, alle ſeine Angriffe brechen zuſammen. 

Inzwiſchen war das I. Bataillon von Hulluch in ſchwerſtem 
Feuer über deckungsloſes Gelände herangekommen und mit Teilen 
zur Verſtärkung des III. Bataillons eingeſetzt worden. In der Nacht 
arbeitet alles an der Wiederherſtellung und Abriegelung der Gräben. 

Schwache Angriffsverſuche der Franzoſen, die mühelos ab⸗ 
gewieſen werden. 

Früh morgens beginnen neue Angriffe mit gewaltigem Aufwand 
an Menſchen und Material, ſie brechen blutig zuſammen. 

Schwere Verluſte erleidet die 8. Kompagnie, als ſie zur Unter⸗ 
ſtützung nach Vermelles gezogen wird. 

Der Führer der 12. Kompagnie, Leutnant d. R. Schulz, fällt 
an der Spitze ſeiner Kompagnie. Hier ſei auch noch ein Name aus 
der großen Zahl der Helden genannt, die bei Vermelles mitgefochten 
und geblutet haben, Fahnenjunker Emhart, der wahre Wunder der 
Tapferkeit vollbrachte. 

Am Abend erlahmten die franzöſiſchen Angriffe und die Nacht 
verlief verhältnismäßig ruhig. 

Der Tag verläuft ohne beſondere Ereigniſſe bet ziemlich ruhigen 
Kampfverhältniſſen. Am Abend des 5. wird Vermelles befehls⸗ 
gemäß geräumt. Die Bataillone löſen fic) in der Nacht vom Feinde 
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los, aufgenommen von einem Detachement unter Major Frhr. 
v. Forſtner (Gren. 109), zu dem 1., 2. und 7. Kompagnie getreten 
ſind und das eine Aufnahmeſtellung nordweſtlich Loos eingenommen 
hat. Die zurückgenommenen Teile des Regiments beziehen Unter⸗ 
kunft in Vendin⸗le⸗Vieil. 

Es ſei hier der Korpstagesbefehl über die Kämpfe bei Vermelles 
eingefügt: „Vermelles iſt auf meinen Befehl hin in der Nacht vom 
5. zum 6. Dezember von unſeren Truppen geräumt worden. Die 
Räumung iſt freiwillig erfolgt und hat ſich, nachdem alle Angriffe 
auf Vermelles abgeſchlagen, ohne Störung durch den Gegner voll⸗ 
zogen. Die Räumung wurde befohlen, um für die Feſthaltung eines 


Vermeltes 


Ortes, der nunmehr für die Geſamtlage ohne Bedeutung ift, und 
durch deſſen Aufgabe eine taktiſch günſtigere Stellung geſchaffen ift, 
nicht noch weitere Opfer einzuſetzen. Faſt zwei Monate iſt Ver⸗ 
melles gehalten worden, obgleich es vom Feinde umfaßt und der 
feindlichen Waffenwirkung ſtark ausgeſetzt war. Ich ſpreche allen 
Führern und Truppen, die Vermelles gehalten und verteidigt haben, 
meine volle Anerkennung für ihre Tapferkeit und Standhaftig⸗ 
eit aus. 


gez. Frhr. von Watter, Generalleutnant.“ 


Dieſe Anerkennung durfte in erſter Linie das III. Bataillon 
(Hauptmann Horn) fiir ſich in Anſpruch nehmen. 
S Die bisher vom Detachement Forſtner gehaltene Stellung bei 
Loos wird Regimentsſtellung. I. und II. Bataillon löſen ab, 
III. Bataillon wird Reſervebataillon in Vendin⸗le⸗Vieil. 


See 


Ausbau der neu eingenommenen Stellung. Der Franzoſe hat 
Vermelles beſetzt und fic) in Höhe von Le Rutoire feſtgeſetzt. 

II. Bataillon wird am rechten Flügel durch 1/113 abgelöſt. 
Das Regiment nimmt folgende Gliederung ein: im Anſchluß an 
Inf.⸗Regiment 113 rechts und Leib⸗Gren.⸗Regiment 109 links, ein 
Bataillon in vorderer Linie, eines Bereitſchaft in Loos, bezw. 
Kolonie Loos, eines in Alarmquartieren in Cité St. Auguſte. 

0. Das Reſervebataillon wird nach Annay verlegt. 

(17. Die Bataillone löſen fic) mit dreitägigem Wechſel ab. Ausbau 
der Stellungen mit allen verfügbaren Mitteln. Geringer Feuer⸗ 
kampf. 

8. Ruhebataillon (II.) ſteht zur Verfügung des Generalkommandos, 
rückt am Nachmittag nach Lens, wo es der 28. Inf.-Diviſion unter⸗ 
ſtellt wird. 

31. I. und III. Bataillon löſen fic) mit dreitägigem Wechſel in der 
Stellung bei Loos ab. Eingetroffener, unausgebildeter Erſatz wird 
zu einer Ausbildungskompagnie zuſammengeſtellt und in Cité 
St. Auguſte untergebracht. 

Das II. Bataillon war am 20. Dezbr. von Lens nach Kolonie 
Lisvin vorgezogen und der 56. Inf.⸗Brigade zur Verfügung geſtellt 
worden, die es bei Kolonie de L’Hirondelle bereitſtellte. Am Abend 
wurde es dann dem Füſilier⸗Regiment 40 unterſtellt und löſte mit 
7. und 8. Komp. das II./142 bei Souchez ab, Stab mit 5. und 6. 
Kompagnie verbleiben bei der Zeche von Angres. Am 22. wurde 
das Bataillon dem Inf.⸗Regiment 111 zugeteilt und löſte mit 5. 
und 6. Kompagnie auf der Lorettohöhe ab. Der Bataillonsſtab 
übernahm den Befehl im Abſchnitt auf der Lorettohöhe öſtlich der 
Kapelle Notre Dame de Lorette und befand ſich mit 8. Kompagnie 
im ſogenannten Schlammtal, während 7. Komp. Reſerve in Souchez 
war. In dieſen kaum ausgehobenen und mit Leichen gefüllten 
Gräben lag das Bataillon bis zum 24. Dezember abends in dauernden 
ſchweren und verluſtreichen Nahkämpfen. Am 28. wurde es nach 
Souchez in Bereitſchaft und am 29. nach Kolonie Liévin als Reſerve 
der 56. Inf.⸗Brigade gezogen, wo es bis zum 31. Dezember verblieb. 
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Januar: 


In der Nacht wird dem Regiment eine Schwadron Dragoner 22 
(Rittmeiſter Engelmann) zur Verfügung geſtellt und löſt die 1. Kom⸗ 
pagnie am linken Flügel ab. 1. Kompagnie bezieht Alarmquartiere 
in Cité St. Auguſte. 

CR II. Bataillon kehrt von ſeiner beſonderen Verwendung zurück 
und bezieht Unterkunft in Annay. Schwadron Engelmann tritt zu 
ihrem Regiment zurück. 

3/10. In den Looſer⸗Stellungen bei ruhigen Kampfverhältniſſen. 
däs Das Ruhebataillon erhält wieder Cité St. Auguſte als Unter- 
kunftsort zugewieſen. 

12. Der bisherige Brigadekommandeur Generalmajor v. Trotta 
wird zum Kommandeur der 28. Diviſion ernannt, an ſeine Stelle 
tritt als Führer der 57. Inf.⸗Brigade Oberſt Neubaur. 

13. Beſuch Sr. Königl. Hoheit Großherzog Friedrich II. 

Parade der zurückgezogenen Teile und Abordnungen der 
Stellungsbataillone auf dem Marktplatz in Cite St. Auguſte. 

14/4. Stellungskampf und weiterer Ausbau. Weſtlich Cité St. Auguſte 
und bei Höhe 70 wird eine III. Stellung angelegt, an der die Aus⸗ 
bildungskompagnie und zu dieſem Zwecke zugeteilte Trainmann⸗ 
ſchaften arbeiten. 

III. Bataillon wird nach Douvrin gezogen und der 84. Inf. ⸗ 
Brigade zur Verfügung geſtellt. 

3. Kompagnie nimmt an der Kaiſerparade in Lille teil. 

Gottesdienſt und Parade für die rückwärtigen Teile in Cité 
St. Auguſte. 

III. Bataillon kehrt von ſeiner anderweitigen Verwendung 
zurück und kommt in Bereitſchaft nach Loos. 

I. Bataillon wird der 58. Inf.⸗Brigade zur Verfügung geſtellt 
und rückt am Nachmittag nach Souchez zur Ablöſung von Teilen 
des Inf.-Regiments 142 auf der Lorettohöhe. 


Februar: 


I. Bataillon bleibt im Schlammtal eingeſetzt (Lorettohöhe) und 
hat ſchwere, verluſtreiche Sappenkämpfe zu beſtehen. 

6./7. Nachdem J. Bataillon am Morgen wieder beim Regiment ein⸗ 
getroffen war, muß es in den Abendſtunden des 6. der 84. Inf.⸗ 
Brigade als Reſerve für einen Angriff auf die Ziegelhaufen zur 
Verfügung geſtellt werden. 
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I. Bataillon kehrt zurück, ohne in den Kampf eingegriffen zu 
haben und wird Rubebataillon in Cité St. Auguſte. 

Das Regiment hält die bisherigen Stellungen und baut ſie 
ebenſo wie die rückwärtigen bei Tag und Nacht mit allen verfüg⸗ 
baren Mitteln und Kräften aus. Die Bataillone der Ruhe fördern 
die Ausbildung. 


März: 
Bei linker Nachbardiviſion (28.) lebt der Feuerkampf auf, der 


ſich auch auf die Stellungen des Regiments ausdehnt. Loos wird 


wiederholt ſtark beſchoſſen. 
Das Regiment wird in den Stellungen bei Loos durch Inf.⸗ 


f Regiment 142 abgelöſt und übernimmt den bisherigen Abſchnitt des 


Inf.⸗Regiments 170 bei Auchy (Ziegelhaufen). 

Die neue Stellung zieht ſich vom ſogenannten Prellbock am 
La Baſſée⸗Kanal (nördlich des Kanals Inf.-Regiment 56 der 
14. Inf.⸗Diviſion) über Ancien Moulin bis über Les Briques, wo 
Inf.⸗Regiment 113 bei Foſſe 8 de Bethune anſchließt. Zwei 
Bataillone halten, in ſich tief gegliedert und mit Unterſtützungen 
bei Auchy bezw. Les Briques, die Stellungen beſetzt. Die Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie iſt auf die Bataillone verteilt. Regimentsſtab 
und Ruhebataillon in Douvrin. 

Dauernde, ſtarke Feuerüberfälle der Franzoſen und Engländer 
erſchweren Ablöſung und Stellungsbau ſehr. Douvrin liegt unter 
ſchwerem Beſchuß. 

Am Prellbock fällt Hauptmann Dozie, Chef der 6. Kompagnie, 
nachdem er zweimal verwundet, immer wieder kaum geheilt zu 
ſeinem Regiment geeilt war. 

Gegenüber Ancien Moulin Sprengungen der Franzoſen, die bei 


| Der dort liegenden 10. Kompagnie erhebliche Verlufte verurſachen. 


Die Stellungen liegen dauernd unter ſchwerſtem Artilleriefeuer, 
beſonders Prellbock und Auchy. Der Gegner, bei den Ziegelhaufen 
Engländer, bei Ancien Moulin Franzoſen untermiſcht mit Farbigen, 
vergeudet in faſt ununterbrochenen Artillerie- und Infanteriefeuer⸗ 
überfällen ungeheure Munitionsmengen. 

Das bisher mit dem linken Flügel nördlich des La Baſſée-Kanals 


ſtehende VII. Armeekorps (14. Inf.⸗Diviſion) übernimmt noch einen 


Regimentsabſchnitt ſüdlich des Kanals bis zur Straße Auchy — 
Vermelles. Inf.-Regiment 16 löſt in der Nacht II. und III. Ba⸗ 
taillon in vorderer Linie ab. II. (ohne 5. Kompagnie, die in Bereit⸗ 
ſchaft bei Auchy verbleibt) und III. Bataillon beziehen Unterkunft 
in Vendin⸗le⸗Vieil. 

Regimentsſtab, I. Bataillon und 5. Kompagnie werden durch 


f Teile des Inf.⸗Regiments 16 abgelöſt. I. Bataillon löſt anſchließend 


bei Inf.⸗Regiment 142 in Kampfſtellung bei Loos, II. Bataillon die 
Bereitſchaft in Loos ab. 
Inf.⸗Regiment 114. 3 


— 34 — 


22,/23. Das Regiment hat damit wieder ſeine frühere, liebgewonnene 
Looſer⸗Stellung eingenommen. Regimentsſtab und Ruhebataillon 
(III.) werden in Alt⸗Vendin untergebracht. 

24. Der Abſchnitt wird nach links bis zur Straße Loos —Grenay 
verlängert. 

25.31. Bei verhältnismäßiger Ruhe wird mit allen Kräften und Mitteln 
am Ausbau der Stellungen weitergearbeitet. 


April: 
1/0. Der Monat vergeht in angeſtrengter, zäher Arbeit am Ausbau 


der Regimentsſtellung. Im allgemeinen ſind die Kampfverhältniſſe 
ruhig. Der Grabenkrieg mit allen ſeinen Begleiterſcheinungen, wie 


Loose. Stellung 
7, 


Sappenkämpfe, Horchpatrouillen, Minenfeuer ujw. iſt in vollem 
Gange. Die Bataillone in Reſerve benutzen die Ruhezeit zur Aus⸗ 
bildung, um die Truppe auch für andere Aufgaben vorzubereiten 
und ſchlagfertig zu erhalten. 

Mit Ende April ging die ruhige Zeit in der Looſer⸗Stellung 
zu Ende, der Auftakt zu Joffres Offenſive begann. 

Es ſei hier der alten, liebgewordenen Stellung der 114er in und 
um Loos noch eine kurze Betrachtung gewidmet. Loos iſt, wie nie 
eine andere Stellung 114er⸗Stellung geweſen, in monatelanger, 
harter Arbeit ausgebaut und eingerichtet und dann bei dem großen 
franzöſiſchen Maiangriff in ſchwerſtem Kampfe verteidigt und 
gehalten. Viele Erinnerungen knüpfen ſich an Loos, in erſter Linie 
der pietätvoll angelegte 114er-Friedhof. Dann aber auch alle die 
Annäherungsgräben und Unterſtände mit ihren anheimelnden 
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Namen, wie Mainauſtraße, Kaiſer Friedrich-Allee, Schwarzwald⸗ 
graben, Villa „Hermine“, „Hanne Eliſabeth“, Schloß Hilda uſw. 
Auch der Offizierpoſten „Igel“ ſei nicht vergeſſen, an dem ſich ſo 
mancher blutige Kampf abgeſpielt hat. 

Die Namen aller derer zu nennen, die ſich um den Ausbau dieſer 
Stellung Verdienſte erworben haben, würde zu weit führen. Nur 
der unermüdliche, keine Gefahren und Strapazen ſcheuende Regi⸗ 
mentsgrabenoffizier Leutnant d. R. Gruber (Karl) ſei erwähnt. 
Er hat ſich ſelbſt und ſeiner Arbeit mit ſeiner Schrift „Unfer Unter- 
ſtand“ das ſchönſte und bleibendſte Denkmal geſetzt. Aber daß die 
Looſer⸗Stellung überhaupt ſo ausgebaut worden war, daß ſie den 
kommenden Kämpfen trotzen konnte, war in erſter Linie das Ver⸗ 
dienſt des Regimentskommandeurs, Oberſtleutnant v. Sydow. Zu 
jeder Tageszeit, keine Gefahr kennend, war er bemüht zu fördern 
und zu helfen. 

„Und der bravjte das iſt er: 
Sydow, der Kommandeur.“ 
(Aus dem Lied: Die Looſer Schlacht v. Oblt. d. R. Leffſon.) 


7. Schlacht bei La Baſſée und Arras. 
(Loos, Loretto.) 


Mai: 


Allgemeine Lage: Anfangs Mai begann Joffre den 
vierten Durchbruchsverſuch vorzubereiten und einzuleiten. Sein 
Plan zielte auf die Eroberung des Hügellandes von Vimy. Die 


Leitung hatte der Befehlshaber der Nordfront, General Foch. Die 


franzöſiſche Angriffsfront erſtreckte ſich vom La⸗Baſſée⸗Kanal bis 
Arras, während nördlich des Kanals bis zur Lys die Engländer den 


Angriff durchzuführen hatten. 


Schon am 1. Mai war man auf deutſcher Seite durch die auf⸗ 
fallende Regſamkeit des Feindes, die zahlloſen Flieger und Feſſel— 
ballone aufmerkſam geworden. 

Am 8. Mai wurde die deutſche Linie zur Schlacht geweckt. Das 
Wirkungsſchießen auf die zwiſchen Feſtubert und Arras liegenden 
Stellungen des VII., XIV. Armeekorps und II. Bayr. Reſervekorps 
begann. Die Front war ſchwach beſetzt und von Truppen, die 
dauernd in Kämpfen geſtanden und nicht zur Ruhe gekommen 
waren. Am 9. Mai morgens wuchs die Beſchießung zum Trommel⸗ 
feuer von einer bisher nie gekannten Heftigkeit. Im Schutze der 
ungeheuren Rauchmaſſen wälzte ſich dann der Angriff vor. 

Der Artilleriekampf nimmt täglich an Heftigkeit zu, auch viel 
Minenfeuer und Infanteriefeuerüberfälle. In der Nacht vom 7. auf 8. 
läßt ſchwere Beſchießung von Loos, Alt⸗Vendin und aller Orte bis 
weit rückwärts die Angriffsabſichten der Franzoſen deutlich erkennen. 


8. 
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Am Abend beginnen Teilangriffe beim linken Nachbar (Inf.⸗ 
Regiment 111 und Füſ. 40). Vor der Stellung des Regiments, die 
mit J. Bataillon in vorderer Linie, mit II. Bataillon in Bereitſchaft 
gehalten wird, bleibt es noch ruhig. 

Nachdem ſich das franzöſiſche Artilleriefeuer in der Nacht zu 
großer Heftigkeit geſteigert hat, wird es in den frühen Morgenſtunden 
zum Trommelfeuer. Gegen Mittag tritt der Franzoſe im Schutze 
der ungeheuren Rauchmaſſen zum Angriff an. Er überrennt mit 
ſeinen überlegenen Kräften, die ein franzöſiſcher Bericht ſelbſt auf 
4: 1 ſchätzte, einige faſt völlig zerſtörte Grabenteile (Abſchnitt J der 
2. Kompagnie) und dringt in Teile des Abſchnitts „H“ (rechts und 
links vom Stabsgraben, von der 3. Kompagnie beſetzt) und der 
Bereitſchaft Süd (5. Kompagnie) ein. Im linken Flügelabſchnitt 
(1. Kompagnie) wird der Angriff unter ſchweren Verluſten ab⸗ 
geſchlagen, nur der vorgeſchobene Offizierpoſten (Igel) geht verloren. 

Der Regimentskommandeur Oberſtleutnant v. Sydow war gleich 
zu Beginn des Angriffes mit ſeinem Stabe nach vornen geeilt, nach⸗ 
dem er das in Ruhe befindliche III. Bataillon und die nicht einge⸗ 
ſetzten Teile der Maſchinengewehrkompagnie alarmiert und nach Loos 
in Marſch geſetzt hatte. 

Das in ſchwerſtem Feuer herangekommene III. Bataillon 
(Hauptmann Horn) und die Maſchinengewehrreſerven (Oberleut⸗ 
nant Asmis) werden bei den Stellungsbataillonen eingeſetzt und 
treten ſofort zum Gegenſtoß an. Teile der 3., 5. und 9. Kompagnie 
werfen den Gegner in ſchneidigem Draufgehen in der Nacht wieder 
aus Abſchnitt „H“ heraus. Gegen den Abſchnitt „Bereitſchaft Süd“ 
unternommene Gegenangriffe ſcheitern. 

Ein in den frühen Morgenſtunden vom Brigadekommandeur 
Oberſt Neubaur über freies Feld angeſetzter Angriff bricht blutig 
zuſammen. Dabei fällt der Führer der 12. Kompagnie, Leut- 
nant d. R. Hambrook. 

Erſt am Nachmittag gelingt es Teilen der 2., 3., 5. und 9. Kom⸗ 
pagnie unter perſönlicher Führung von Major Scherer (Romman- 
deur I.) und einem freiwilligen Stoßtrupp mit dem Führer der 
Maſchinengewehrkompagnie (Oberleutnant Asmis) im Hand- 
granatenangriff die Franzoſen aus der Bereitſchaft „Süd“ wieder 
hinauszuwerfen. Am Abend wird der Erfolg auch auf Abſchnitt „J“ 
ausgedehnt. 

Bei dieſen Nahkämpfen fällt Vizefeldwebel Weigel, 5. Kompagnie. 

Mit Recht konnte der Bericht aus dem großen Hauptquartier 
über die bisherigen Kämpfe ſagen: „Den Feind bei Loos wieder 
hinauszuwerfen, konnte der Oberbefehlshaber den dort ſtehenden 
Badenern ruhig überlaſſen.“ Dem war auch ſo. Am Morgen des 
11. Mai konnte der Regimentskommandeur, Oberſtleutnant 
v. Sydow melden: „Die Stellung iſt wieder frei vom Feinde, 
feſt in unſrer Hand.“ 
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Die Verluſte des Regiments waren groß, aber die der Franzoſen 
wohl ſechsmal größer. Gegen 600 Gefangene, darunter zahlreiche 
Angehörige des franzöſiſchen Regiments 114 und fünf Maſchinen⸗ 
gewehre ſind die Beute des Regiments. 

In den Vormittagsſtunden ſteigert ſich das feindliche Artillerie⸗ 
feuer und wird zum Trommelfeuer, ohne daß ein Angriff erfolgt. 

Erſt am Nachmittag wagt der Franzoſe, nach ſtarkem Trommel- 
feuer, mehrere erneute Angriffsverſuche, die aber alle blutig zu⸗ 
ſammenbrechen, dank der hervorragenden Tätigkeit unſrer Ma⸗ 
ſchinengewehre und Artillerie (Feldartillerie 30). 

In der Nacht wird dem Regiment 1/142 zur Verfügung geſtellt 
und löſt im linken Abſchnitt Teile des Regiments ab, die unter 
Major Scherer geſammelt und in Cité St. Auguſte untergebracht 
werden. 

Ein am Nachmittag nach Trommelfeuer von Mazaingarbe her 
mit anſcheinend friſchen Truppen unternommener franzöſiſcher 
Angriff bricht in unſerm Sperrfeuer zuſammen. 

In der Nacht ruht der Kampf, aber der Wiederaufbau der zu 
Trümmerhaufen geſchoſſenen Stellungen nimmt alle Kräfte voll 

in Anſpruch. 


35. Die Kampfverhältniſſe bleiben ruhig. Die während des An⸗ 


griffes des Regiments als Reſerve zur Verfügung geſtandenen 
Bataillone der Regimenter 113 und 142 treten wieder zu dieſen 
zurück. Die Verbände werden geordnet. 


7. Das Regiment wird durch Reſ.-Inf.⸗Regiment 201 abgelöſt 


und rückt nach Vendin⸗le⸗Vieil, wo es als Diviſionsreſerve Unter- 
kunft bezieht. Die Maſchinengewehre waren durch die Feld⸗ 
Maſchinengewehrzuge 59 und 60 (Oberleutnant Geſtefeld) ſchon 
am 12. und 13. erſetzt und in die Ruhequartiere zurückgezogen 
worden. 

Diviſionsreſerve in Vendin⸗le⸗Vieil. Teile des Regiments halten 
die weſtlich St. Auguſte gelegene II. Stellung beſetzt und ſchanzen 
beim Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 201 an der Ortsbefeſtigung von Loos. 

Regimentsappell vor dem neuernannten kommandierenden 
General des XIV. Armeekorps v. Häniſch, wobei die Anerkennung 
für die beſtandenen Kämpfe ausgeſprochen wird und Eiſerne Kreuze 
verliehen werden. 

Oberſtleutnant v. Sydow, Major Scherer (I. Bataillon) und 
Oberleutnant d. R. Asmis (Maſchinengewehrkompagnie) erhalten 
das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe. 

Am Abend löſt III. Bataillon beim Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 201 


im linken Abſchnitt der alten Stellung bei Loos ab. 


I. Bataillon wird als Reſerve nach Cité St. Auguſte verlegt, 


II. Bataillon löſt im rechten Abſchnitt bei Loos ab. Regimentsſtab 


bezieht Gefechtsſtand in Loos (Brauerei) und übernimmt wieder 
Befehl über den früheren Regimentsabſchnitt. 
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24./27. In der Loojer-Stellung zeitweiſe ſtarke Feuertätigkeit. Angriffs 


28. 


verſuche der Franzoſen werden durch Feuer niedergehalten. 
Angeſtrengte Arbeit am Wiederaufbau der Stellungen. 

Ablöſung durch Fülilier-Regiment 40. Das Regiment bezieht 
Unterkunft als Diviſionsreſerve: Regimentsſtab, II. und III. Batl. 
in Cité St. Auguſte, I. Bataillon in Vendin⸗le⸗Vieil. Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie bleibt eingeſetzt. 

Ruhetag in den Ortsunterkünften. 

Das Regiment wird der 117. Inf.⸗Diviſion zur Verfügung 
geſtellt und rückt am Abend mit Regimentsſtab, I. und III. Bataillon 
zur 253. Reſ.⸗Inf.⸗Brigade (v. Schwarzkoppen) nach Liévin. 

In der Nacht löſt III. Bataillon Teile des Reſ.⸗Inf.⸗Regi⸗ 
ments 201 in der Schlammuldenſtellung bei Souchez ab, I. die 
Bereitſchaft in Wiegand⸗Ausbau, wo ſich auch Regimentsſtab 
befindet. 

Der vom III. Bataillon beſetzte Abſchnitt auf der Lorettohöhe 
liegt mit rechtem Flügel an der Straße Souchez—Aix⸗Voulette, 
mit linkem Flügel am Ende der Schlammulde, wo Inf.-⸗Regiment 157 
anſchließt. Eine Kompagnie liegt als Bereitſchaft in einem Hohlweg 
bei Souchez. Im Laufe des Tages wehrt das Bataillon zwei ſtarke 
franzöſiſche Angriffe ab. In der Nacht wird von Teilen der 9., 
10. und 12. Kompagnie ein Waldſtück öſtlich der Straße Souchez— 
Aix⸗Voulette (ſpäter Marokkanerwäldchen genannt) genommen 
und gefangene Marokkaner und Franzoſen eingebracht. 


II. Bataillon und Maſchinengewehrkompagnie treffen wieder 
beim Regiment ein und werden in Eleu (ſüdlich Lens) untergebracht. 


Juni: 

Das III. Bataillon hält unter den denkbar ſchwierigſten Kampf⸗ 
verhältniſſen die berüchtigte Schlammuldenſtellung, ohne auf beiden 
Seiten Anſchluß zu haben. Die Gräben ſind größtenteils zerſtört 
und grundlos, voll Schlamm, keine Unterjtände, nur dürftige Erd⸗ 
löcher mit unerträglichem Leichengeruch; dabei dauernder Artillerie⸗ 
und Infanteriebeſchuß. Verpflegung unzureichend, meiſt nur eiſerne 
Portionen, da in den ſtark flankierend beſchoſſenen und des Nachts 
überfüllten Annäherungsgräben Eſſen nicht vorgebracht werden kann. 

Die Ablöſungen geſtalten ſich aus denſelben Gründen äußerſt 
ſchwierig und können oft in einer Nacht nur teilweiſe ausgeführt 
werden. 

Die Gliederung des Regiments in der Stellung bei Loretto iſt 
folgende: in vorderer Linie (Schlammulde) drei Kompagnien, eine 
Kompagnie in Bereitſchaft (in der ſogenannten 1 Stellung), eine 
im Hohlweg bei Souchez, wo ſich auch der Gefechtsſtand des Kampf⸗ 
truppenkommandeurs (K.⸗T.⸗K.) befindet. 

f Ein Bataillon in Bereitſchaft, untergebracht in Wiegand-Wusbau, 
ein Bataillon in Ruhe (ohne eine Kompagnie im Hohlweg bei 
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Souchez) in Eleu. Maſchinengewehrkompagnie in der 1½⸗Stellung 
und zur Sperre der nicht angelehnten Flügel eingeſetzt. 

Am ſpäten Nachmittag ſteigert ſich das Artilleriefeuer. Nach 
zweiſtündigem Trommelfeuer greift der Franzoſe am Abend die 


Schlammuldenſtellung mit beſonders ftartem Druck auf den nicht 
angelehnten, rechten Flügel (8. Kompagnie Hauptmann d. R. 


Dechend) an. Der Angriff wird durch das in Stellung befindliche 
II. Bataillon (Hauptmann d. R. Schmidt) abgeſchlagen, nur ein 
weit vorgeſchobener Sappenpoſten, der völlig zerſtört, geht verloren. 


In der Nacht löſt III. Bataillon in der Kampfſtellung ab. 


Hauptmann Bühler übernimmt für den erkrankten Hauptmann 
Horn die Führung des III. Bataillons. 

Der heftige Feuerkampf hält an. Am Abend erneuter Angriff 
nach Trommelfeuer, hauptſächlich gegen die beiden Flügel gerichtet. 
Der Angriff wird vom Stellungsbataillon (III.) verſtärkt durch 
6. Kompagnie, abgewieſen, vereinzelt eingedrungener Gegner 
wird niedergemacht. 10. Kompagnie weiſt wiederholte Angriffe 
gegen ſeine im Marokkanerwäldchen gelegenen Stellungen im 
Nahkampf ab. 

In der Nacht werden 6. und 10. Kompagnie, die durch die fort⸗ 
währenden Kämpfe ſtark gelitten haben, durch eine unter Führung 
des Leutnants d. R. Gruber aus Teilen der 10., 11. und 12. zu⸗ 
ſammengeſtellten Kompagnie und durch 4. Kompagnie abgelöſt. 

In den frühen Morgenſtunden erneute, aber erfolgloſe Angriffe. 
9. Kompagnie (Leutnant d. R. Eiſenlohr) macht Gefangene. Tags- 
über läßt der Feuerkampf etwas nach. 

Die Tage find gekennzeichnet durch ununterbrochenen Kampf 
aller Waffen und wiederholte franzöſiſche Angriffsverſuche, die alle 
im Handgranatenfeuer zuſammenbrechen. 

Das Regiment wird durch Inf.⸗Regiment 157 abgelöſt und rückt 
bataillonsweiſe nach Fouquieres (öſtlich Lens), wo es als Reſerve 
des IV. Armeekorps Unterkunft bezieht. 

Vormittags beſucht S. Königl. Hoheit Großherzog Friedrich II. 
von Baden das Regiment in Fouquicres. 

Am Nachmittag Alarm und Abmarſch der Bataillone nach 
Sallaumines, wo Ortsbiwak bezogen wird. 

Die ſchon ſeit Beginn des Stellungskrieges aus der Front zurück⸗ 
gezogenen Fahnen des Regiments werden zur weiteren Aufbewah⸗ 
rung in die Heimat geſchickt. 

Ortsbiwak Sallaumines, als Reſerve für die Beſetzung der 
II. Stellung bei Lievin. Die Stellungen werden erkundet und 
Beſetzungsübungen abgehalten. Von jedem Bataillon verbleiben 
in ihnen dauernd zwei Kompagnien als Sicherheitsbeſatzungen. 

Abtransport des Regiments nach einem neuen Kriegsſchauplatz. 

Es werden verladen: Regimentsſtab, Maſchinengewehrkompagnie 
und I. Bataillon in Hénin-Liétard, II. und III. Bataillon in Billy⸗ 


Ba 


Montigny. Eiſenbahnfahrt über Douai, Cambrai, Rethel nach 
Betheniville öſtlich Reims. 

Das Regiment verläßt Nordfrankreich, um an anderer Stelle 
Verwendung zu finden. Es ſchied damit von einem Stück Boden, 
den es mit ſeinem Blute erkämpft, in zäher und ſchwerer Arbeit 
ausgebaut und in vielen Schlachten und Gefechten behauptet hatte. 

Stolze, ſchöne, aber auch wehmutsvolle Erinnerungen ſind mit 
der dort verlebten Zeit verknüpft. Loos und Loretto werden jedem 
114er unvergeſſen bleiben, auch die dort ruhenden Helden des Regi⸗ 
ments machen es uns zur Pflicht, ihrer nie zu vergeſſen. 


III. Von der Herbſtſchlacht in der Champagne bis zur 
Frühjahrsſchlacht bei Arras. 
(Suni 1915 bis Mai 1917.) 


1. Stellungskämpfe und Herbſtſchlacht in der Champagne. 
(Nauroy, Tahure, Ripont, Moronvilliers.) 


Allgemeine Lage: Als das Regiment im Juni 1915 aus 
den ſchweren Kämpfen in Nordfrankreich heraus nach der Cham⸗ 
pagne kam, herrſchte dort Ruhe. Erſt im September lebte der 
Kampf auf, als die Herbſtſchlacht begann. 35 Diviſionen hatte der 
Franzoſe dazu in den großen Lagern von Mourmelon und Chalöns 


zuſammengezogen. Der Artilleriekampf dauerte vom 19. bis 
25. September, zeitweiſe als Trommelfeuer von nie gekannter 
Stärke. Mit ungeheuren Maſſen griff der Franzoſe auf 30 Kilo⸗ 
meter breiter Front an. Wo er Erfolge erzielte, nutzte er fie rückſichts⸗ 
los aus, ſelbſt Kavallerie trat zum erſtenmal ſeit Beginn des Stel- 
lungskrieges wieder als ſolche in Erſcheinung. Das vorderſte 
Stellungsnetz wurde zwar in 2 Kilometer Tiefe genommen, aber 
unter furchtbar blutigen Verluſten. Dann fam der Angriff, ab⸗ 
geſehen von kleinen Teilerfolgen, zum Stehen. Der erhoffte Durch⸗ 
bruch war nicht gelungen. Daran änderten auch erneute, bis in 
die erſten Tage des Oftobers reichende Verſuche nichts. In der 
Linie La Maiſon de Maſſiges Ganonenberg)—Maiſons de Cham- 
pagne—Tahure—La Butte de Souain—Navarin- Ferme—Aubérive 
erſtarrte die Schlacht und Löfte ſich in örtliche Teilkämpfe auf, bei 
denen der Franzoſe die beherrſchende Stellung auf der Butte de 
Tahure wieder einbiifte. 

An der eigentlichen Schlacht hatte das Regiment zwar keinen 
Anteil, aber die Begleiterſcheinungen machten ſich auch bei ihm 
fühlbar und in den erſten Tagen des November 1915, zu einem 
Zeitpunkt als die Schlacht noch nicht ihr Ende erreicht hatte, mußte 
das Regiment den heißumſtrittenen Kampfabſchnitt bei Tahure 
übernehmen. 
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In Betheniville ausgeladen, tritt das Regiment zur Armee— 
gruppe Häniſch (XIV. Armeekorps) der 3. Armee (v. Einem) und 
bezieht Unterkunft in Waldlagern bei Nauroy ſüdöſtlich Reims. 


Das Regiment, mit Stab im Lager auf Höhe 203 (öſtlich Nauroy), 
unterſteht taktiſch der 58. Inf.-Brigade (Oberſt v. Grüter) in Epoye. 

Die vordere Linie des neuen Abſchnitts, „L“ genannt, verläuft 
ungefähr gleichlaufend mit der vor der Front gelegenen alten 
Römerſtraße nördlich Prosnes. 

Anſchluß haben rechts Inf.⸗Regiment 112, links ſächſ. Inf.⸗ 
Regiment 100. 

Gliederung die drei Bataillone nebeneinander mit je drei 
Kompagnien in vorderer Linie. Die Bataillonsgefechtsſtände in 
| den Lagern A (J), B (II.), C (IL). In letzterem eine Bereitſchafts⸗ 

fompagnie, zwei Kompagnien in Ruhe im R-Lager (nördlich 


Höhe 203), Maſchinengewehrkompagnie auf die Linie verteilt, mit 


Reſt in Ruhe in einem eigenen Lager. 
In den Stellungen bei rühigen Kampfverhältniſſen. Ablöſung 
alle drei Tage innerhalb der Bataillone. 3 


Juli und Auguſt: 


Die Monate vergehen in angeſtrengter Arbeit am Ausbau der 
Stellungen und Lager ohne nennenswerte Störung durch den 
Feind. Eine Arbeitskompagnie mit eigener Werkſtätte wird auf⸗ 
geſtellt. Für die Leitung der Arbeiten werden beſondere Graben- 
offiziere beſtimmt. 

Reger Patrouillengang erhält in der Truppe den Angriffsgeiſt. 

Um die Ausbildung einheitlich fördern zu können, wird eine 
Neugliederung vorgenommen. Es ſind nur noch zwei Bataillone 
mit allen 4 Kompagnien in vorderer Linie eingeſetzt. Ein Bataillon 
ijt in Rube im R-Lager, mit einer Kompagnie in Bereitſchaft im 
Lager C. Später wird eine weitere Kompagnie des Ruhebataillons 
nach Lager A vorgezogen 

Am 13. Auguſt beſucht S. Königl. Hoheit Großherzog Fried⸗ 
rich II. von Baden das Regiment im Ruhelager. 


September: 


Die feindliche Artillerietätigkeit nimmt zu. Beſonders viel Feuer 
erhalten linker Flügelabſchnitt, Toten⸗ und Schreiberwäldchen. 
Der Abſchnitt wird neu eingeteilt. Es werden ſieben Kom- 
pagnieabſchnitte gebildet (L 1—1. 7), in denen zwei Bataillone mit 
je vier bezw. drei Kompagnien eingeſetzt ſind. Die vierte Kom⸗ 
pagnie des linken Kampfbataillons ijt Bereitſchaft im Lager C, 
eine Kompagnie des Ruhebataillons Bereitſchaft im A Lager. 


AD ae 


Eine weitere Kompagnie des Ruhebataillons kommt als Reſerve 
nach Lager B. 

In der zweiten Hälfte des Monats nimmt das Feuer auf alle 
Teile der Stellung und des Hintergeländes erheblich zu. Die Aus⸗ 
wirkungen der Herbſtſchlacht in der Champagne machen ſich auch im 
Regimentsabſchnitt fühlbar. Es werden alle Vorkehrungen für einen 
zu erwartenden Angriff getroffen. Das II. Bataillon Inf.⸗Regi⸗ 
ment 111 wird dem Regiment als Reſerve unterſtellt und im R⸗ 
Lager untergebracht. 

Am 25. beginnt die Champagne ⸗Schlacht, die ſich bis zur linken 
Nachbardiviſion (24. ſächſ. Reſ.⸗Diviſion) ausdehnt, aber außer 
ſtarkem Feuerkampf auf den Abſchnitt des Regiments nicht über⸗ 
greift. Die rückwärtigen Lager, Ortſchaften und Verbindungen 
erhalten Feuer ſchwerer Kaliber. 


Oltober: 


1/11. Es treten wieder ruhige Kampfverhältniſſe ein, jo daß die erhöhte 
Alarmbereitſchaft aller Teile aufgehoben werden kann. 

12. In der Nacht werden im Abſchnitt Gasflaſchen eingebaut, deren 
Antransport eine anſtrengende und gefährliche Arbeit für die 
Reſerve⸗Kompagnien bedeutet. 

13/14. Sturmtrupps des I. Bataillons werden zur Ausbildung für 
einen Angriff hinter der Gaswolke nach Varſovie-Ferme zurüd- - 


gezogen. 

18. In der Nacht wird das Regiment durch Inf.-Regiment 229 und 
Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 231 abgelöſt und rückt in Unterkunft nach 
Warmeriville, außer I. Bataillon, das in St. Masmes untergebracht 
wird. 

19. Das Regiment iſt in den Unterkünften Diviſionsreſerve. Der in 
der bisherigen Stellung vorbereitete Gasangriff kommt in den 
Morgenſtunden zur Ausführung, wozu die ausgebildeten Sturm⸗ 
trupps des J. Bataillons den Stellungstruppen zur Verfügung 
geſtellt werden. Am Abend kehren die Trupps, die bei dem miß⸗ 
Se Unternehmen Verluſte gehabt haben, zu ihrem Bataillon 
zurück. 

Diviſionsreſerve in Warmeriville bezw. St. Masmes (I.). 

Nachts löſt I. Bataillon das I/ 112 im Abſchnitt K gegenüber 
Les Marquijes-Ferme ab. 

Diviſionsreſerve in Warmeriville. I. Bataillon ijt wieder nach 
St. Masmes zurückgekehrt und tritt zur Reſerve der Armeegruppe 
Santa) 

November: 


1./4. Diviſionsreſerve. I. Bataillon ſchanzt in der R 2-Stellung bei 
Epoye, II. und III. ſtehen zur Verfügung der 28. Inf.⸗Diviſion 
und ſchanzen nordöſtlich Lavannes. 
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Das Regiment erhält einen neuen Abſchnitt bei Tahure zu⸗ 
gewieſen, wo es beim VIII. Neſervekorps abzulöſen hat. Die 


Bataillone erreichen im Fußmarſch Bazancourt und werden von 


dort mit Bahn nach Vrizy nördlich Vouziers transportiert. 

Für die Nacht enge Unterkunft in Savigny, III. Bataillon in 
Mars⸗ſous⸗Bourcq; 

Regimentsſtab übernimmt bei 5. bayr. Diviſion den Abſchnitt 
des bayr. Inf.⸗Regiments 21 und bezieht Gefechtsſtand im Lager 
bei Ripont⸗Mühle. I. und II. Bataillon werden im Laufe 
des Tages nach Vieux vorgezogen und löſen in der Nacht bei 
Tahure ab. 

III. Bataillon wird als Diviſionsreſerve im Lager Neu-Pader⸗ 
born untergebracht. 

Das Regiment hat in der öſtlich Tahure gelegenen Stellung 
folgende Gliederung: Rechtes Kampfbataillon mit drei Kompagnien 
in vorderer Linie, einer Kompagnie dahinter in der Gouttebach⸗ 
Stellung, einer in Bereitſchaft in der Dormoije-Stellung; linkes 
Kampfbataillon mit zwei Kompagnien in vorderer Linie, einer 
Kompagnie dahinter in der Sprung⸗Stellung, einer in Ruhe 
im Paderborner⸗Lager. Maſchinengewehrkompagnie auf die 
Bataillone verteilt. Die Bataillone löſen ſich mit dreitägigem 
Wechſel ab. 

In dem neu übernommenen Abſchnitt herrſcht lebhafte Kampf⸗ 
tätigkeit, viel Artillerie- und Minenfeuer. Die Gräben und Lager 
find zum Teil noch kaum angefangen, zum Teil von der Herbſt⸗ 
ſchlacht her in troſtloſem Zuſtande. 


Hs. In angeſtrengter Tätigkeit wird an der Inſtandſetzung der 


Gräben und Lager gearbeitet. Die Arbeitskompagnie wird verſtärkt 
und zu einer Infanterie⸗Pionierkompagnie ausgebaut (Führer 
Leutnant Kniſel, ſpäter Leutnant Birsner). Sie wird dauernd im 
Lager Ripont⸗Mühle (weſtlicher Teil) untergebracht. 

Das Regiment gliedert ſich neu: Stellungsbataillon mit allen 
vier Kompagnien in vorderer Linie; Bereitſchaftsbataillon mit 
je einer Kompagnie in Gouttebach-, Sprung⸗ und Dormoiſe⸗ 
Stellung und einer Kompagnie im Lager VIII (weſtlicher Teil des 
Lagers bei Ripont⸗Mühle); Ruhebataillon (Diviſionsreſerve) im 
Lager Neu⸗Paderborn bezw. im neuangelegten Sydow-Lager. 
Maſchinengewehrkompagnie mit dem größeren Teil in Stellung, 
mit dem Reſt im Sydow⸗Lager. 

Das Artilleriefeuer nimmt noch zu, beſonders auf Gegend 
Tahure, Ripont⸗Mühle und das ganze Dormoije-Tal. Die Ablöſung 
geſtaltet ſich ſehr ſchwierig und anſtrengend, da ſie mit weiten 
Märſchen auf grundloſen, meiſt ſtark beſchoſſenen Anmarſchwegen 
verbunden iſt. Zwei Kompagnien werden bis zur Fertigſtellung 
des Sydow⸗Lagers in Blaiſe untergebracht, wo ſich auch Geſchäfts⸗ 
zimmer und Bagage des Regiments befinden. 


Dezember: 

In Stellung öſtlich Tahure (Abſchnitt A). 

Der Monat vergeht in angeſtrengter Arbeit, unter Leitung der 
Grabenoffiziere und unter tatkräftiger Mitarbeit der Regiments⸗ 
Pionierkompagnie, am Ausbau der Stellung. Zeitweiſe muß ſich 
die Arbeit auf die Wiederherſtellung der durch die Witterung und 
die Beſchießung zerſtörten Grabenteile beſchränken. 

Die Feuertätigkeit hat im Vergleich zu den vorhergehenden 
Monaten etwas nachgelaſſen 
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Januar: 

Der Artilleriekampf iſt immer noch lebhaft, beſonders unan⸗ 
genehm empfunden wird das Feuer einer von links flankierenden 
Batterie („Flankenbarbara“). 

Das feindliche Minenfeuer nimmt an Stärke zu. Beiderſeits 
rege Patrouillen- und Scharfſchützentätigkeit. 

Der Ausbau leidet noch immer unter den Witterungseinflüſſen. 


Februar: 
Die ſchlechte Witterung erfordert reſtloſe Arbeit aller Kräfte an 
der Inſtandhaltung und am Ausbau der Stellungen. 
2., 3., 9. und 11. Kompagnie werden in der Nacht durch Teile 
des Inf.⸗Regiments 113 im linken Abſchnitt abgelöſt. 


Die übrigen Teile des Regiments werden durch Inf.-Regi⸗ 


ment 142 abgelöſt. 


Das Regiment hat nach erfolgter Ablöſung mit Stab und 


III. Bataillon in Vouziers, mit I. Bataillon in Neuville - et Day 


Unterkunft bezogen. II. Bataillon verbleibt mit Stab, 7. und 
8. Kompagnie im Sydow⸗Lager, mit 5. und 6. Kompagnie in 
Blaiſe als Reſerve des Abſchnitts. 


März: 

Korpsreſerve. 

In der Nacht beginnt die Abernahme des Abſchnitts „C“ (Teile 
des früheren Regimentsabſchnitts nach Oſten verlängert). II. Ba⸗ 
taillon löſt III. Inf.⸗Regiment 112 in Bereitſchaft ab. 

Das Regiment übernimmt den neuen Abſchnitt. Regiments⸗ 
gefechtsſtand Lager Ripont⸗Mühle. 

In der Stellung ijt folgende Gliederung eingenommen: Stel- 
lungsbataillon mit vier Kompagnien in vorderer Linie; Bereitſchafts⸗ 
bataillon mit je einer Kompagnie im Diviſionsgraben, Debus⸗ 
Tunnel, Altrock- und Sprung⸗Stellung; Reſervebataillon mit je 
einer Kompagnie im Lager Ripont⸗Mühle und Dormoiſe⸗Stellung, 
mit Stab und zwei Kompagnien im Jonas⸗Lager. Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie auf die Stellung verteilt. Regiments⸗Pionierkompagnie 
im Lager Ripont⸗Mühle. 

Die Bataillone löſen ſich mit ſechstägigem Wechſel ab. Bei 
lebhaften Artillerie- und Minenkampf wird eifrig am Ausbau der 
Stellungen gearbeitet. 


AG ee 


18./19. Ablöſung durch Teile des Inf.-Regiments 112 und Inf.⸗Regi⸗ 
ments 111. Die Bataillone fahren mit Kleinbahn von Ardeuil 
nach Vouziers und beziehen Unterkunft. 

20.9. Korpsreſerve. Regimentsſtab, II. Bataillon und Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie in Vouziers, I. in Voncg, III. in Toges. 

S. D. Fürſt Max Egon zu Fürſtenberg beſucht die Bataillone 
in ihren Unterkünften. 

30./31. Abtransport des Regiments zur 50. Inf.⸗Diviſion nach Pont⸗ 
Faverger. 

April: 

Das Regiment löſt in dem altbekannten Abſchnitt ſüdlich Nauroy 
das Füſ.⸗Regiment 39 ab und unterſteht dem VIII. Reſervekorps. 
Die 2. Maſchinengewehrkompagnie des Reſ.⸗Inf.⸗Regiments 72 
Debt dem Regiment zur Verfügung. 

Der Abſchnitt hat ſich wenig verändert. Der Stellungsausbau hat 
in der Zwiſchenzeit große Fortſchritte gemacht. Neue Bezeichnungen 
ſind entſtanden, ſo heißt das Ruhelager jetzt Rheinlager, die Lager 
A, B, C, Kaiſer⸗, Bernhard- und Conſtanzer⸗Lager. 

Die Gliederung im Abſchnitt iſt dieſelbe wie im Oktober 1915. 
Die Kampftätigkeit iſt gering. 

8/10. Ablöſung durch Reſ.-Inf.⸗Regiment 36. Das Regiment wird 
der 24. ſächſ. Reſ.⸗Diviſion des XII. Reſervekorps zur Verfügung 
geſtellt und bezieht mit Stab, Maſchinengewehrkompagnie und 
Bagage Unterkunft in Pont⸗Faverger, mit den Stäben I. und III., 
2., 10. und 12. Kompagnie im Lager auf Höhe 170 (öſtlich Moron⸗ 
villiers), mit 1., 3. und 4. Kompagnie im Lager Hexenkeſſel, mit 
II. Bataillon im Lager Sachſengrund, 9. und 11. Kompagnie Lager 
Kipsdorf. 

11/30. Das Regiment wird nicht eingeſetzt, ſondern nur zu Schanz⸗ 
arbeiten herangezogen. 

In Pont⸗Faverger werden Ausbildungslehrgänge für Gruppen⸗ 
und Zugführer abgehalten. Die Regiments⸗Pionierkompagnie 
wird in eine Abungskompagnie (Leutnant Birsner) umgewandelt. 


Mai: 
1/1. Bei 24. Reſ.⸗Diviſion als Schanztruppe in Pont⸗Faverger bezw. 
Waldlager wie bisher untergebracht. 
12. Ruhetag für ſämtliche Bataillone. Erinnerungsfeier für die 
Kämpfe bei Loos mit Feldgottesdienſt, Parade und Sportwett⸗ 
kämpfen bei Pont⸗Faverger. 
. Unterbringung und Verwendung wie bisher. 9. und 11. Kom⸗ 
pagnie werden nach Lager Magdeburg verlegt. 
26/7. Das Regiment verſammelt fic in Pont-Faverger und wird nach 
Vrizy transportiert. Es tritt zum XIV. Armeekorps zurück und 
bezieht als Reſerve der 3. Armee Unterkunft in Vouziers, außer 
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I. Bataillon, das in Condé (Stab, 3. und 4.) und Ballay (1. und 2.) 
untergebracht wird. 
1 Ausbildung. Vorführung von Schießen mit Granatwerfern im 
Armee⸗Pionierpark Falaiſe. 
Juni: 
Das Regiment übernimmt wieder den früheren Abſchnitt bei 
Tahure und löſt dort das Gren.-Regiment 9 ab. 
Gliederun gs ein Bataillon in vorderer Linie (rechts an 112, 
links an 113 anſchließend); ein Bataillon Bereitſchaft mit je einer 


Nesse bei Tahure 


Kompagnie im Debus⸗Tunnel, Prinz Karl⸗Graben, Altrock Oſt⸗ 


und Sprung ⸗Stellung; ein Bataillon in Ruhe im Lager Wittelsbach. 


Regimentsgefechtsſtand Dormoiſe⸗Lager. 
Die Kampfverhältniſſe im Abſchnitt haben ſich gegen früher nicht 
weſentlich verändert. Das Minenfeuer und Artilleriefeuer flan⸗ 
kierender Geſchütze hat zugenommen. 

Es werden zwei Bataillone nebeneinander eingeſetzt mit zwei 
Kompagnien in vorderer Linie, vom rechten Bataillon außerdem 
je eine Kompagnie in der Altrock Oſt⸗ und Sprung⸗Stellung, vom 
linken je eine im Debus⸗Tunnel und Prinz Karl⸗Graben. 

Arbeit am Ausbau der Stellungen. Der Abſchnitt verſchiebt 
ſich um zwei Kompagniebreiten nach rechts, wo Teile des Inf.⸗ 


8 


Regiments 112 abgelöſt werden. Die bisherige Gliederung bleibt 
beſtehen; Regimentsgefechtsſtand wird nach Lager Ripont⸗Mühle 
verlegt. 

14/30. Gegen Ende des Monats ſteigert ſich der Feuerkampf. Es kommt 
zu Patrouillenzuſammenſtößen und Sappenkämpfen (Ernſt⸗Sappe). 


Jun 

Geſteigerte Feuertätigkeit, beſonders viel Minen- und Gewehr⸗ 
granatenfeuer, auch Gasgranaten nach dem Dormoiſe⸗Tal. 

Es tritt eine Anderung in der Gliederung dahin ein, daß das 
Kampfbataillon die Abſchnitte D 2—4 und Debus⸗Tunnel mit je 
einer Kompagnie, das Bereitſchaftsbataillon den Abſchnitt D 1 und 
Altrock⸗Oſt mit je einer, die Sprung⸗Stellung mit zwei Kompagnien 
beſetzt. 

Die geſteigerte Feuertätigkeit hält an. 

Nachdem ſich das Feuer ſchon am Tage ſehr verſtärkt hat, greift 
am Abend der Franzoſe nach ſchwerſtem Trommelfeuer den fait 
völlig zerſchoſſenen Abſchnitt D 2 an, wirft Phosphorgranaten und 
dringt in den Graben ein. Teile der 8. Kompagnie (unter Leutnant 
Zimmermann, der dabei verwundet wird) werfen ihn im Gegen- 
angriff ſofort wieder hinaus. 

10.31. Die feindliche Beſchießung bleibt rege, beſonders ſtark liegen die 
Zugänge zum Debus-Tunnel unter Feuer. 


Auguſt: 


Der Feuerkampf läßt im Laufe des Monats an Heftigkeit wieder 
nach. Der Ausbau erfordert die Anſpannung aller Kräfte, jo daß 
auch zwei Kompagnien des Ruhebataillons dazu herangezogen 
werden müſſen und im Reſervelager (weſtlicher Teil des Lagers bei 
Ripont⸗Mühle) untergebracht werden. Teile davon werden gegen 
Ende des Monats in die Feſte Markgraf bezw. Sprung⸗Stellung 
verlegt. 
Häufige Beſchießung mit Schwefel-, Phosphor- und Brand⸗ 
granaten. 
September: 


Der Feuerkampf flaut ab. 

Das Regiment wird durch Teile der Inf.-Regimenter 113 und 
142 abgelöſt, außer Maſchinengewehrkompagnie, die noch eingeſetzt 
bleibt. 

Nach Ablöſung fahren die Bataillone von Ardeuil mit Kleinbahn 
nach Vouziers. 

Es beziehen Unterkunft: Stab, II. und III. in Vouziers, Stab I. 
mit 3. und 4. Kompagnie in Condé, mit 1. und 2. Kompagnie in 
Vrizy. 


— 


Ausbildungszeit. Die Rekruten des Regiments vom Depot des 
XIV. Armeekorps Neuflize treffen ein und werden auf die Kom⸗ 
pagnien verteilt. 

Regimentsparade bei Condé vor S. K. H. Großherzog Fried- 
rich II. von Baden. 

Das Regiment ſcheidet aus dem Verbande des XIV. Armeekorps 
(Generalleutnant Chales de Beaulieu) aus und tritt zuſammen mit 
dem Stabe der 57. Inf.⸗Brigade (Oberſt Paris) zur 212. (ſächſ.) 
Inf.⸗Diviſion (Generalmajor Franke). Es wird auf Bahnhof Vrizy 
verladen, um in der Gegend von Launois (ſüdweſtlich Charleville) 
Unterkunft zu beziehen. Nur Regimentsſtab und I. Bataillon 
erreichen Launois und beziehen Quartiere in Vieil St. Rémy. Die 
übrigen Transporte werden ſofort über Tergnier, Laon nach St. 
Quentin weiter geleitet. Regimentsſtab und I. Bataillon folgen 
am Abend dahin nach. 

Damit verläßt das Regiment die Champagne, um in die an der 
Somme entbrannte Schlacht geworfen zu werden. Man hatte, 
nach auftauchenden Gerüchten zu ſchließen, geglaubt nach Rumänien 
zu kommen, jedoch ſollte es dem Regiment nicht beſchieden ſein, 
den weſtlichen Kriegsſchauplatz zu verlaſſen. 8 

Die langen Monate in der Champagne waren weniger gekenn⸗ 
zeichnet durch große Kampferfolge, als durch anſtrengende, unermüd⸗ 
legen e, liche Schanzarbeit, den Unbilden der Witterung und dem Feuer des 

Feindes ausgeſetzt. Hier ſei auch ganz beſonders der Regiments⸗ 
Pionierkompagnie gedacht, die, obwohl zum größten Teil aus 
älteren Leuten zuſammengeſetzt, gerade in dieſer Zeit Hervor⸗ 
ragendes geleiſtet hat. 

Mit dem Verlaſſen der Champagne war noch ein anderer Zeit⸗ 
gabſchluß verknüpft. Das Regiment ſchied damit aus dem Verbande 
ſeines heimiſchen Korps, in dem es ſeit Kriegsbeginn gekämpft hatte, 
zum bis Kriegsende nicht mehr zu ihm zurückzukehren. 
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2. Schlacht an der Somme. 
) Ba (Bois de Vaux, St. Pierre Vaaſt⸗Wald, Allaines, Bouchavesnes, 
Ablaincourt.) 

Allgemeine Lage: Am 1. Juli hatte die großangelegte, 

feindliche Offenſive beiderſeits der Somme von Gommecourt bis 

| Vermandovillers (ſüdweſtlich Péronne) ſich erſtreckend, nach ſieben⸗ 
tägigem Maſſenfeuer von unerhörter Heftigkeit, begonnen. Trotz 

des ungeheuren Einſatzes von Menſchen und Material gelang auch 


hier den Engländern und Franzoſen (Trennungslinie war ungefähr 
füdöſtlich Mametz) der Durchbruch nicht. Nur Teilerfolge waren 
ihnen beſchieden. So mußte ſüdlich der Somme die Front bis in 
die Linie Biaches—Barleux—Eſtrées zurückgenommen werden, 
nördlich des Fluſſes etwa in die Linie Pozieres—Longue val — 
Inf. Regiment 114. E A 


re 


Maurepas. Aber auch nach Mißlingen der feindlichen Durchbruchs⸗ 
verſuche tobte an der Somme der Großkampf weiter und löſte ſich 
dann in ſchwerſte Abnutzungskämpfe auf. 

Das III. Bataillon trifft in St. Quentin ein und wird mit Lajt- 
kraftwagen nach Marquaix gezogen, wo es Ortsbiwak bezieht. 
Danach treffen Regimentsſtab und II. Bataillon ein und erreichen 
im Fußmarſch Bernes. In der Nacht trifft I. Bataillon ein und 
bezieht Ortsbiwak in Haucourt. 

2 Das Regiment gehört von jetzt an zuſammen mit Inf.-Regi⸗ 
ment 20 und Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 98 unter dem Befehl der 57. In 
Brigade (Oberſt Paris) zur 212. ſächſ. Diviſion. Die Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie, die bis zum 13. in der Champagne ⸗Stellung ein⸗ 
geſetzt war, trifft auch in Bernes ein und wird dort untergebracht. 

16/17. Ruhetage. Die Maſchinengewehrkompagnie wird in drei Kom⸗ 
pagnien umformiert, die den Bataillonen angegliedert werden. 
Der bisherige Führer der Kompagnie, Oberleutnant Asmis, tritt 
als M.⸗G.⸗Offizier zum Regimentsſtabe.“) 

Das Regiment wird der Gruppe Schenk für einen Angriff auf 
Bouchavesnes als Korpsreſerve zur Verfügung geſtellt. Die 
Bataillone erreichen Nurlu und werden dort untergebracht. Am 
Abend Erkundung der Anmarſchwege und Bereitjtellungsräume 
für den Angriffstag. 

Da der Angriff um einen Tag verſchoben iſt, werden die Er⸗ 
kundungen fortgeſetzt. 

Das Regiment ſtellt ſich im Bois de Vaux (nördlich Moislains) 
als Reſerve bereit und gräbt ſich dort notdürftig ein. Nach zwei⸗ 
ſtündigem Trommelfeuer beginnt 10.30 Uhr vormittags der Angriff. 
Bis zum Nachmittag wird mit wechſelndem Erfolg um Bouda- 
vesnes gekämpft. Das Regiment wird in den ſtark unter Feuer 
gelegenen St. Pierre-Vaaſt⸗Wald vorgezogen und ſteht zur Ber- 
fügung der 42. In gade. 

Bereitſtellung im St. Pierre⸗Vaaſt⸗Wald. Am Abend werden 
Stab, I. und III. Bataillon nach Longavesnes zurückgezogen, 
II. Bataillon verbleibt vorerſt im Vaux⸗Wald, wird aber in der Nacht 
auch zum Regiment entlaſſen und bezieht Ortsunterkunft in 
Longavesnes. 

Regiment iſt Armeereſerve in Longavesnes. Mit den beiden 
andern Regimentern (Inf.⸗Regiment 20 und Reſ.-Inf.⸗Regiment 78) 
wird die 212. Inf.⸗Diviſion eingeſetzt und löſt im Abſchnitt zwiſchen 
Bouchavesnes und Peronne ab. 

III. Bataillon wird nach dem Tincourt-Wald (ſüüdlich Longa⸗ 
vesnes) verlegt. 

In der Nacht ſchanzt das I. Bataillon in der nördlich Allaines 


*) Da damit die M.⸗G.⸗Kompagnien Beſtandteile der Bataillone ge: 
worden, wird ihre Verwendung nicht mehr beſonders genannt werden. 
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gelegenen Allaines-Stellung und erleidet dabei durch ſtarke Be- 
ſchießung beim Anmarſch nicht unbedeutende Verluſte. 
In der Nacht arbeitet das III. Bataillon in der unter ſchwerem 


; Feuer liegenden Alaines-Stellung. 


Nach ungeheurer Artillerie vorbereitung ſetzen am Morgen auf 
der ganzen Front neue Großangriffe der Franzoſen ein. Das 
Regiment wird alarmiert und als Reſerve in die Gegend von 
Templeux⸗la⸗Foſſe vorgezogen. 

Nachdem der franzöſiſche Angriff abgeſchlagen, kehrt das Regi- 
ment am Abend wieder in die bisherigen Unterkünfte zurück. Das 
III. Bataillon ſchanzt in der Nacht in der Allaines⸗Stellung. 

Gegen Mitternacht wird das Regiment alarmiert und mit Stab, 
I. und III. Bataillon der 25. Inf.⸗Diviſion zur Verfügung geſtellt 
und der 49. heſſ. Inf.⸗Brigade (Oberſt Daſſel) zugeteilt. Regiments⸗ 
ſtab übernimmt noch in der Nacht den Befehl über die Abſchnitte 
der heſſiſchen Regimenter 116 und 117 und bezieht Gefechtsſtand 
an der Kanalbrücke zwiſchen Moislains und Peronne. 

Das J. Bataillon löſt die vordere Linie des Inf.-Regiments 116 
ſüdlich Bouchavesnes ab. III. Bataillon wird als Diviſionsreſerve 
nach Templeuz-la-Fojje gezogen. 

J. Bataillon hat während ſeines Einſatzes in den ſtark zuſammen⸗ 
geſchoſſenen Gräben bei Inf.⸗Regiment 116 verluſtreiche Kämpfe 
zu beſtehen. Ein von Fliegern unterſtützter Angriff wird ab⸗ 
gewieſen. 

Ein unter Leitung des Oberſtleutnants v. Sydow durchzu—⸗ 
führender Gegenangriff kommt durch einen gleichzeitig mit ſtarken 
Kräften einſetzenden franzöſiſchen Angriff nur teilweiſe zur Durch- 
führung. Auch I. Bataillon wird überlegen angegriffen. 4. Kom⸗ 
pagnie (Oberleutnant Brittner) kämpft dabei verzweifelt, aber 
erfolgreich nach drei Seiten. 

In den Abendſtunden ſetzt erneuter franzöſiſcher Angriff ein, der 
zwar glänzend abgeſchlagen wird, aber ſchwere Verluſte koſtet, 
beſonders bei der gegenüber Bouchavesnes-Ferme unangelehnt 
liegenden 4. Kompagnie. 

In der Nacht befiehlt der Kommandeur des Inf.-Regiments 116 
(v. Weſternhagen) Aufgabe der vorgeſchobenen Stellungsteile durch 
I. Bataillon. 

II. und III. Bataillon waren zu Beginn des Angriffes in 
ſchwerem Feuer als Gruppenreſerve nach dem Bois de Vaux ge⸗ 
zogen worden, wo II. Bataillon dem Füſ.-Regiment 80 zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird und Teile der ſogenannten A.⸗O.⸗K.⸗Stellung 
(weſtlich Moislains) beſetzt. Es erleidet in der ſtark beſchoſſenen 
Stellung erhebliche Verluſte. 

Regimentsſtab gibt Befehl wieder an Inf.-Regiment 117 (Major 


5 Andreä) ab und bezieht Unterkunft in Longavesnes, wo die drei 


Maſchinengewehrkompagnien als Reſerve zurückgeblieben waren. 


29. 


II. und III. Bataillon werden nach Templeux-la-Fofje zurück⸗ 
genommen und beziehen dort Ortsbiwak. Das Regiment iſt mit 
dieſen Bataillonen wieder der 212. Inf.⸗Diviſion unterſtellt und 
iſt Diviſionsreſerve. 

Das bei Inf.⸗Regiment 116 bei Bouchavesnes eingeſetzte 
I. Bataillon wird in der Nacht durch Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 6 abgelöft 
und in Templeux⸗la⸗Foſſe untergebracht. 


Oktober: 

II. Bataillon löſt in der Nacht die Bereitſchaft des Inf.⸗Regi⸗ 
ments 20 in der Kanalſtellung bei Allaines ab. 

II. Bataillon löſt das Stellungsbataillon Inf.-Regiment 20 ab, 
nachdem es vom III. Bataillon in Bereitſchaft abgelöſt worden war. 

Die letzten Teile des Inf.⸗Regiments 20 werden abgelöſt. 
Regimentsſtab übernimmt den Befehl über den neuen Abſchnitt (J) 
nördlich Peronne und unterſteht der 57. Inf.⸗Brigade in Driencourt. 
Regimentsgefechtsſtand im Kanal bei Feuillaucourt. 

Gliederung: zwei Kampfbataillone nebeneinander mit je 
zwei Kompagnien in vorderer Linie. Rechtes Bataillon hat je eine 
Kompagnie in der Artillerie⸗Mulde und im Kanal bei Allaines, 
linkes Bataillon zwei Kompagnien in der Schleuſe weſtlich Feuillau⸗ 
court. Ein Bataillon iſt Reſerve des Regiments in der Kanalſtellung 
bei Allaines. Maſchinengewehrkompagnien bei ihren Bataillonen 
eingeſetzt. 

212. Inf.⸗Diviſion übergibt Abſchnitt an die 29. Inf.⸗Diviſion, 
der das Regiment unterſtellt wird. 

Tag und Nacht ſtarke Beſchießung bei überlegener feindlicher 
Fliegertätigkeit. Beſonders ſchweres Feuer liegt auf Schleuſe, 
Kanal, Feuillaucourt, Allaines und rückwärtigem Gelände, ſo daß 
jeder Verkehr faſt gänzlich unterbunden wird. Der von der 
Regiments⸗Pionierkompagnie auszuführende Verpflegungs⸗ und 
Materialnachſchub geſtaltet ſich äußerſt ſchwierig. 

In der Nacht beginnt Ablöſung durch 29. Inf.⸗Diviſion. II. /Inf.⸗ 
Regiment 113 löſt II. /114 im linken Abſchnitt ab und unterſteht 
dem Regiment. 

II. Bataillon erreicht Marſchquartier Villeret öſtlich Roiſel. 

Das Artilleriefeuer nimmt an Heftigkeit noch zu. Der Regi⸗ 
mentsgefechtsſtand wird eingeſchoſſen und muß geräumt werden. 

Nachts wird III. Bataillon durch IV. Inf.⸗Regiment 113 im 
rechten Abſchnitt abgelöſt und marſchiert nach Villeret. 

II. und III. Bataillon erreichen im Fußmarſch über St. Quentin 
das öſtlich davon gelegene Homblieres und beziehen dort Unterkunft. 

Regimentsſtab wird durch Stab Inf.⸗Regiment 113 abgelöſt und 
erreicht Chateau Marcy löſtlich St. Quentin). 

I. Bataillon, das noch in der Kanalſtellung bei Allaines ver- 
blieben war, wird durch II/ Inf.⸗Regiment 113 abgelöft und mar⸗ 


ee 


„ ſchiert nach Longavesnes. Von dort wird es mit Laſtkraftwagen 
it mit nach Marcy transportiert, wo es Unterkunft bezieht. 
felt und E 1 Es finden Übungen mit Infanteriefliegern (Ifl.) 
att. 
ege 3 Das Regiment ijt wie alle Truppen feit ſeinem Aufenthalt an 
ent der Somme mit Stahlhelmen ausgerüftet. 

Abtransport von St. Quentin zur 44. Re. Div. (Gen. v. Fölker⸗ 
ſamb, früherer Kommandeur des Regiments). Die Bataillone 
treffen am Nachmittag in Ham ein und beziehen Ortsbiwak in 
Bethencourt (a. d. Somme), außer II. Bataillon, das in Villecourt 
unterkommt. 

, Korpsreſerve. Am Abend löſt II. Bataillon Teile des Reſ.⸗ 
Inf.⸗Regiments 207 bei Ablaincourt ab. 

I. Bataillon löſt bei Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 207 ab, damit über- 
nimmt das Regiment den Abſchnitt „O“ bei Ablaincourt. III. Ba⸗ 
taillon bleibt Korpsreſerve in Bethencourt. 

Gliederung des Regiments in dem durch den ſüdlichen Teil von 
Ablaincourt führenden Abſchnitt (der nördliche Teil der Ruinen des 
Dorfes war im Beſitz der Franzoſen): 

Zwei Kampfbataillone nebeneinander mit je zwei Kompagnien 
in vorderer Linie (Ablaincourt, Kirchhofgraben, Holzgraben), drei 
Kompagnien in der Zwiſchenſtellung. Ein Bataillon Korpsreſerve 
in Bethencourt. 
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it 20 ab, 
den war, 
abgelöft, 


tom, 


nit je 
t je eine 
UH 
eler, 
(lm 


dan Die Bataillone löſen ſich mit ſechstägigem Wechſel ab, fo daß 


N jedes Bataillon erſt nach 12 Tagen in Ruhe kommt. 
Alles, Kaum abgelöſt, ſteigert ſich das feindliche Artilleriefeuer zu 
pv großer Heftigkeit und wird am Nachmittag zum Trommelfeuer. 
Wie Ein darauf folgender franzöſiſcher Angriffsverſuch gegen den linken 
etl, Flügelabſchnitt (7. Kompagnie Leutnant Mert) bei Ablaincourt 
hi wird abgewieſen. 
bon det 31. Die Stellungen liegen faſt dauernd unter ſchwerem Feuer. 
und Wiederholte franzöſiſche Angriffe gegen den linken Ablaincourt⸗ 
* Abſchnitt und Kirchhofgraben werden durch Sperrfeuer und im 
ner Nahkampf abgeſchlagen, daͤbei werden Gefangene gemacht. 
del 
November: 
ijl. ./6. Der lebhafte Feuerkampf hält an. Angeſtrengte Arbeit am 
Ausbau der Gräben, die durch die dauernde Beſchießung und die 
Unbilden der Witterung in einem troſtloſen Zuſtande ſind, voll 
Waſſer und Schlamm, halb eingeſtürzt, ſind ſie kaum mehr gangbar. 
Es kommen zahlreiche Verſchüttungen vor. 
Die Kompagnien haben Reſervezüge zurückgelaſſen, die als 
Trägertrupps für Eſſen und Material Verwendung finden, eine 
Tätigkeit, die wie die Ablöſungen bei den zerſchoſſenen und ver⸗ 
ſchlammten Annäherungsgräben hohe Anforderungen an Mann und 
Führer ſtellt und viele Verluſte verurſacht. 
our 
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In den Morgenſtunden nimmt das Artilleriefeuer zu und wird 
zum Trommelfeuer, das bis zum ſpäten Nachmittag mit unvermin⸗ 
derter Heftigkeit anhält. Es folgen ununterbrochen franzöſiſche 
Angriffe in breiter Front. Vor der Front des Regiments brechen 
fie im wohlgezielten Feuer der flankierenden Maſchinengewehre 
zuſammen. Im linken Nachbarabſchnitt überrennt der Franzoſe 
die Stellungen bei Preſſoire, ſtößt durch das Dorf durch und ſchneidet 
vom Kirchhofsgraben aus die ſtark zuſammengeſchoſſenen Teile des 
Regiments in Ablaincourt ab. 

Mehrere von Teilen des II. und III. Bataillons ausgeführte 
Gegenſtöße mißglücken im ſtarken franzöſiſchen Sperrfeuer und weil 


Kere. Ablsinesuet. 


der Franzoſe ſchon zahlreiche Maſchinengewehre in die gewonnenen 
Grabenteile gebracht hat. Ein nochmaliger, in der Nacht mit großem 
Schneid unternommener Gegenſtoß, unter Leitung des Haupt- 
manns d. R. Schmidt (IT), ſcheitert ebenfalls. Nicht zuletzt, da 
nur geringe Kräfte verfügbar und dieſe durch die dauernden harten 
Kämpfe erſchöpft ſind. Einzelne Stoßtrupps gelangen bis Ablain⸗ 
court, müſſen ſich aber vor überlegenen Kräften unter ſchweren 
Verluſten zurückziehen. 

Mit Tagesanbruch ſetzt wieder ſchwere Beſchießung ein, die ſich 
nachmittags zum Trommelfeuer ſteigert. Am Abend erfolgen feind⸗ 
liche Angriffsverſuche, die aber im Sperrfeuer unſerer Artillerie 
zuſammenbrechen. Mit Anbruch der Dunkelheit ſtellen Stoßtrupps 
feſt, daß Ablaincourt und Kirchhofgraben vom Feinde ſtark beſetzt 
ſind. Damit war Gewißheit geſchaffen, daß die beim Angriff am 
vorhergehenden Tage abgeſchnittenen Teile der 9. (Oberleutnant 
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pg, Eiſenlohr) und 10. (Leutnant Zeiß) Kompagnie nach bewunderungs⸗ 


aig würdiger, ſtandhafter Gegenwehr in Gefangenſchaft geraten waren. 
1 * Allerdings war es nur ein Heiner Teil, der nach blutiger Gegenwehr 
0 5 und Verbrauch aller Munition und Handgranaten, gezwungen war 
gere die Waffen zu ſtrecken. 
de, 44. Der heftige Feuerkampf hält weiter an, erneute franzöſiſche 
Di Angriffe werden abgewieſen. Die ftart zuſammengeſchoſſenen und 
(le des verſchlammten Stellungen werden, unterſtützt durch eine Kompagnie 
e des Pionierbataillons 23 (Oberleutnant de Jonge), in anſtrengender 
gelte Nachtarbeit wiederhergeſtellt. Es werden Verbindungsgräben nach 
und weil den Nachbarabſchnitten (rechts Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 98, links Inf. 
Regiment 20) angelegt und Sturmausgangsſtellungen gegenüber 
Ublaincourt begonnen. Auch die im Ruhequartier, meiſt in Zelten, 
untergebrachten Teile haben in den letzten Kampftagen durch 
Fliegerbomben erhebliche Verluſte erlitten. 
$ Ein in den Morgenſtunden aus der neuangelegten Sturmſtellung 
einheitlich mit linkem Nachbar angeſetzter überraſchender Gegen⸗ 
angriff („Novemberwetter“), zu dem III. / Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 60 
und III. Reſ.⸗Erſ.⸗Regiment 1 als Sturmtruppen zur Verfügung 
geſtellt waren, mißlingt. Auch gewonnene Teilerfolge müſſen vor 
überlegener franzöſiſcher Abermacht wieder aufgegeben werden. 

Die Sturmausgangsitellungen werden trotz ſtärkſter Beſchießung 
als vordere Linie gehalten. 

Am Abend wird III. / Reſ.-Inf.⸗Regiment 60 zu feinem Regiment 
entlaſſen. 

4 Das durch die ſchweren Kämpfe ſtark geſchwächte und erſchöpfte 
Regiment wird durch III/ Inf.-Regiment 394 und II. / Reſ.⸗Erſ.⸗ 
Regiment 4 abgelöft. 

619. I. und II. Ortsunterkunft Villecourt, III. Bethencourt. 

Der Regimentsſtab unter Major Werner hat den Befehl im 
bisherigen Abſchnitt weiterbehalten. 

Omen 22. Regimentsſtab im Abſchnitt bei Ablaincourt unter dem Befehl 
großem der 2. Reſ.⸗Erſ.⸗Brigade (206. Inf.⸗Diviſion) mit III. / Inf.-Regi⸗ 
Haupt⸗ ment 394 und II./Reſ.⸗Erſ.-Regiment 4 in Stellung und dem 
legt, da I/ Inf.⸗Regiment 114 als Brigadereſerve in Morchain. 

harten II. und III. Bataillon werden über St. Quentin nach der Cham⸗ 
KE pagne abtransportiert. 

Die ſchwere Kampfzeit, mit ihren fajt ununterbrochenen Groß⸗ 
kampftagen, war damit zu Ende. Gegenüber einer ungeheuren, 
feindlichen Übermacht an Artillerie, Infanterie und Fliegern, trotz 
Regen, Kälte, Hunger und Durſt hatte das Regiment ausgehalten 
und ſeine Aufgabe, wo es auch hingeſtellt wurde, glänzend erfüllt. 
Es ſei hier kein einzelner genannt, Helden waren ſie alle, die auf 

fbeſett den Schlachtfeldern beiderſeits der Somme gekämpft und geblutet 
do haben, fei es im Trommelfeuer bei der Kampftruppe, fet es in der 
ont keine Mühe und Gefahr ſcheuenden Tätigkeit als Fernſprecher, ſei 
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es als Eſſen⸗, Munitions- oder Materialträger, oder fei es auf den 
rückwärtig gelegenen Geſchäftszimmern, bei den Pferden und 
Bagagen, ſie alle haben ausgeharrt in treuer Pflichterfüllung. 

Hier jei auch der aufopfernden Tätigkeit der Sanitätsoffiziere, 
des Sanitätsperſonals und der Krankenträger gedacht. Über jedes 
Lob erhaben, haben ſie in ſchwerſtem Kampfe ihre Pflicht getan. 
Beſonders hervorgetan hat fic) dabei Stabsarzt d. R. Dr Mampell. 
Seine Taten und Verdienſte ſind allen Mitkämpfenden bekannt 
und werden nie vergeſſen werden. 

In Erinnerung fei hier auch die Regimentsmufit gebracht, die 
unter ihrem verdienten Obermuſikmeiſter Ruſt bei jeder Gelegenheit 
durch ihr unermüdliches Spiel zur Hebung der Stimmung beitrug, 
ja wenn Not an Mann war, auch als Krankenträger und Schanz⸗ 
truppe eingeſetzt wurde. 


3. Stellungskämpfe in der Champagne. 
(Moronvilliers. 


Allgemeine Lage: In der Champagne herrſchten im 
November 1916, als das Regiment zum XII. Reſervekorps in die 
Gegend von Moronvilliers kam, ruhige Kampfverhältniſſe. Die 
Linien lagen an den meiſten Stellen weit auseinander, fo daß die 
dortigen Abſchnitte größtenteils von Truppen beſetzt wurden, die 
aus dem Großkampf kamen und der Ruhe bedurften. Auch der 


Feind ſchien dieſe Maßnahme anzuwenden, denn dem Regiments⸗ 
abſchnitt gegenüber waren Ruſſen eingeſetzt, deren Kampfwert, wie 
ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten feſtſtellen ließ, ſehr gering war. 
II. und III. Bataillon waren am Abend des 21. in Juniville 
eingetroffen und hatten dort bezw. in Betheniville (III. Bataillon) 
Unterkunft bezogen. Das I. Bataillon wird in Ham verladen, nach 
Juniville transportiert und in Annelles untergebracht. 
24/26. Dienſt in den Bataillonen. Inſtandſetzungsarbeiten, Entlauſung, 
Ausbildung. 
27. Das ganze Regiment wird in Betheniville untergebracht, wo 
am Abend auch der Regimentsſtab wieder eintrifft. 
28.½0. Ablöſung des Reſ.⸗Erſatz-Regiments 3 im neu zu übernehmenden 
Abſchnitt „B“ weſtlich Auberive. Regimentsgefechtsſtand Lager 
Sachſengrund, wo auch Regiments⸗Pionierkompagnie untergebracht 
wird. Zwei Bataillone ſind nebeneinander eingeſetzt. Rechtes 
Bataillon mit drei Kompagnien in vorderer Linie, einer Kompagnie 
als Bataillonsreſerve rechts im Lager Hackeburg, Hauptriegel und 
Feldwerk, einer Kompagnie als Bataillonsreſerve links im Bereit⸗ 
ſchaftsgraben. Maſchinengewehrkompagnien auf die Abſchnitte 
verteilt. Ein Bataillon im Ruhelager Marienberg (öſtlich Moron⸗ 
villiers), dort auch Gefechtsbagagen. Große Bagagen und Geſchäfts⸗ 
zimmer im Schönbachlager bei Pont-Faverger. 


re 


de Die neue Stellung, die mit dem rechten Flügel etwa ſüdlich 
en und des Fichtelberges mit dem linken Flügel weſtlich Auberive gelegen, 
iſt gut ausgebaut. Die feindliche Kampftätigkeit iſt ſehr gering. 


lung. 
gt, 
ber jedes Dezember: 
it getan. 17. Die Erfahrungen der letzten Kämpfe werden in die Praxis um- 
lot, geſetzt. Die Beſetzung der vorderſten Grabenteile wird viel dünner 
KE gemacht, Kompagnieführer mit Fernſprechern und möglichſt ſtarker 
Kompagniereſerve im zweiten Graben, aller Arten Vorräte im 
ach, die dritten Graben. Starke Reſerven der Bataillone und des Regiments 
legenheit in die Tiefe gejtaffelt. Ausgeſuchte Maſchinengewehr⸗Stellungen 
being, mit ſich gegenſeitig ergänzender, flankierender Wirkung. Einheit⸗ 
Schanz liche Verwendung der Minen- und Granatwerfer, in Abteilungen 
zuſammengeſtellt, zu zuſammengefaßter Wirkung aus Wechſel⸗ 
ſtellungen. Anlage weit ausgedehnter und mehrmals geſicherter 
Fernſprechverbindungen. Ausbau der Alarmmittel durch Anlage 
von Läuferketten und Leuchtpoſtenrelais. Anlage und beſchleunigter 
Ausbau rückwärtiger Stellungen. Erhöhte Beobachtung der Tätig⸗ 
den im keit des Feindes durch beſondere Beobadhtungs-(Lux-) Offiziere. 
5 in die Durch eifrigen Patrouillengang wird Fühlung mit dem Feinde 
le. De gehalten und der Offenſivgeiſt der Truppe erhalten. 
daß die CH Nach Artillerie- und Minenfeuervorbereitung, das ſich für kurze 
den, die Zeit zum Trommelfeuer ſteigert, macht der Ruſſe einen Patrouillen⸗ 
luch der vorſtoß. Er wird unter erheblichen Feindverluſten von Teilen des 
fum: I. und III. Bataillons abgewieſen. 
un, nie 3. Es wird mit allen Kräften am Ausbau aller Stellungsteile 
ing war. gearbeitet. 
humivlle In den Morgenſtunden macht eine freiwillige Patrouille der 
tailor) 10. Kompagnie (unter Unteroffizier Kaſpar) in ſchneidigem Drauf⸗ 
en, nod) gehen Gefangene vom ruſſiſchen Regiment 6. 
1/31. Bei ruhigen Kampfverhältniſſen und reger Patrouillentätigkeit 
(aufn, 9 wird der Ausbau des Abſchnittes weiter gefördert. 
Die Bataillone löſen ſich mit neuntägigem Wechſel ab. 
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Januar: 


Eine Patrouille unter Leutnant Kraus dringt in die feindliche 
Stellung beim Rheinhardbuſch ein, findet dieſe unbeſetzt und kehrt 
mit Beuteſtücken, ohne Verluſte zu erleiden, zurück. 

2./6. Die Tage vergehen in eifriger Arbeit am Stellungsbau, die 
Feuertätigkeit hält ſich in mäßigen Grenzen. 

7./8. Das Regiment wird in der bisherigen Stellung durch Inf.⸗ 
Regiment 416 abgelöſt und bezieht Unterkunft in Pont⸗Faverger. 

9. Die Fußtruppen werden von Pont⸗Faverger nach Rethel trans⸗ 
portiert, während Maſchinengewehrkompagnien und Bagagen Rethel 
im Fußmarſch erreichen. 

10/11. Das Regiment ijt wieder aus dem Verbande der 212. (Sächſ.) 
Diviſion ausgeſchieden und ijt O. H. L.-Reſerve. Es hat in Rethel 
Ortsunterkunft bezogen, außer 11. und 12. Kompagnie, die in 
Perthes⸗le Chätelet und den Maſchinengewehrkompagnien, die in 
Biermes untergebracht ſind. 

Der Abtransport von Rethel beginnt. 

Hiermit waren die ruhigen Wochen vorbei, die den Truppen 
die ſo nötige Erholung und Auffriſchung der Nerven gebracht hatten. 
Das Regiment war wieder bereit neuen Kämpfen entgegenzugehen. 


4. Stellungskämpfe an der Somme und Vorfeldkämpfe vor der 
Siegfried⸗Front. 


(St. Pierre-Vaaſt⸗Wald, Bellicourt, Villers Faucon, Ronſſoy, 
Bony, Eſtrées.) 


Allgemeine Lage: Um die Freiheit des Handelns wieder 
zu gewinnen, die Front zur Erſparnis von Kräften zu verkürzen 
und auch wohl nicht zuletzt, um die nach dem Sommer 1916 ent⸗ 
ſtandene taktiſche Notlage der Somme-Armeen zu beheben, ent⸗ 
ſchloß ſich die Oberſte Heeresleitung die Sommefront zwiſchen 
Scarpe und Oiſe auf einen Schlag von der Linie Bapaume 
Pöronne —Chaulnes— Deslincourt auf die Linie Monchy— St. 
Quentin—La Fere zurückzunehmen. Damit ſollten auch die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Angriffsabſichten um Zweck und Ziel gebracht werden. 

Die Vorbereitungen zur Rückwärtsverlegung begannen im 
Januar 1917 nach einem großangelegten Plane. Während bis 
Mitte März die bisherigen Stellungen beſetzt blieben, wurde da⸗ 
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hinter eine Wüſtungszone von 15 Kilometer Tiefe geſchaffen, um 
dem Gegner das Nachdrängen zu erſchweren. 

Die neue Sehnenſtellung, Siegfriedſtellung genannt, verlief 
ungefähr von Monchy über Gonnelieu, Le Chatelet, dem Nordlanal 
entlang auf St. Quentin, von dort durch die Niederungen der Oiſe 
zu den Höhen von St. Gobain. Dieſe Stellung wurde der neuen 
Kampfesweiſe entſprechend, die in den neu erſchienenen Bor- 
ſchriften für die Abwehrſchlacht im Stellungskrieg feſtgelegt war, 
ausgebaut. 

Am 19. März war der Rückzug, vom Feinde unbemerkt, voll⸗ 
endet. Die Vorfeldkämpfe vor der Siegfriedfront begannen. 

Die Bataillone waren von Rethel aus nach Gouzeaucourt bezw. 
Epehy (ſüdweſtlich Cambrai) transportiert worden und beziehen 
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Unterkunft: Regimentsſtab, II. Bataillon, 2., 3. Komp. und 1. 

Maſchinengewehrkompagnie in Vendhuille, Stab J. Bataillon mit 

1. und 4. Kompagnie in Gouy, III. Bataillon in Hargicourt. 
Das Regiment tritt zur 199. Inf.⸗Diviſion (Generalleutnant 


Storch), zu der noch die Regimenter Reſ. 237 und 357 gehören. 
Am Abend löſen I. und II. Bataillon im Abſchnitt des Jäger⸗ 


Regiments 9 am Weſtrande des St. Pierre-Vaaſt⸗Waldes Töfttich 
| Rancourt) ab. 


Die eingeſetzten Bataillone unterſtehen Jäger-Regiment 9 


(Major v. Notz). 


Das Regiment übernimmt den neuen Abſchnitt, in dem es 
folgende Gliederung hat: Ein Kampfbataillon mit drei Rompagnien 
in vorderer Linie, eine Kompagnie in zweiter Linie (Notzburg), 
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ein Bataillon in Bereitſchaft mit je einer Kompagnie in der Vaaſt⸗ 
Stellung und im Vaaſt⸗Riegel und mit zwei Kompagnien in der 
R 1-Stellung. Maſchinengewehrkompagnien und Minenwerfer⸗ 
abteilungen ſind auf den ganzen Abſchnitt verteilt eingeſetzt. Rechts 
ſchließt Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237, links Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 19 an. 
Ein Bataillon iſt Diviſionsreſerve in Epehy. 

19/24. Die Stellungen find in ziemlich ſchlechtem Zuſtande und müfjen 
mit allen Mitteln und Kräften ausgebaut werden, dabei herrſcht 
ſehr lebhafter Feuerkampf. Beſonders ſtark beſchoſſen werden die 
rückwärtigen Verbindungen und das Hintergelände, ſo daß ſich die 
Ablöſungen, die ohnehin unter den grundloſen Wegen leiden, ſehr 
ſchwierig geſtalten. 

25. Der Abſchnitt verſchiebt ſich nach links, wo er jetzt an Reſ.-Inf.⸗ 
Regiment 171 anſchließt. Vom Bereitſchaftsbataillon wird eine 
Kompagnie nach dem Meininger-Riegel und der Moislains⸗ 
Stellung verlegt. 

26./31. Die Bataillone löſen ſich in ſiebentägigem Wechſel ab. Das Ruhe⸗ 
bataillon wird nach Liéramont verlegt, wo ſich auch die Geſchäfts⸗ 
zimmer und Bagagen befinden. Regiments-Pionierkompagnie iſt 
mit Teilen in Liéramont und Nurlu untergebracht und beſorgt den 
ſchwierigen Materialnachſchub. 


Februar: 


1/283. Der Artillerie- und Minenfeuerkampf nimmt an Heftigkeit zu, 
es kommt jedoch außer Patrouillenzuſammenſtößen zu keiner 
Kampfhandlung. 

Bei einem ſchneidig unternommenen Patrouillengang unter 
den Leutnants Riedel und Keller, gelingt es mehrere Engländer 
gefangen zu nehmen. 

Das Ruhebataillon findet bei den Vorarbeiten für die Rückwärts⸗ 
verlegung der Stellung Verwendung. Es wird mit der Zerſtörung 
der unbewohnten Häuſer und Scheunen uſw. begonnen. 

Die Ablöſung durch die 27. (württ.) Inf.⸗Diviſion beginnt. 
III. Bataillon wird als Diviſionsreſerve in Liéramont durch J./ Inf.⸗ 
Regiment 123 abgelöſt und rückt in Ortsunterkunft nach Honnecourt 
(11. und 12. Kompagnie Joncourt). Das Bataillon ſteht der Bau⸗ 
leitung für die Siegfried⸗Stellung als Schanztruppe zur Verfügung. 

In der Nacht wird ein Teil der Maſchinengewehre durch die des 
Inf.⸗Regiments 123 abgelöft. 

R Tagsüber ſtarker Feuerkampf. Wiederholt wird Sperrfeuer 
ausgelöſt. In der Nacht, die auch ſehr unruhig verläuft, wird 
II. Bataillon in der Kampfſtellung durch I/ Inf.-Regiment 123 
abgelöſt. 

II. Bataillon bezieht Ortsunterkunft in Bellicourt. Am Abend 
werden die noch in Stellung verbliebenen Maſchinengewehre und 
Minenwerfer abgelöft. 
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Ablöſung des Regimentsſtabes und des I. Bataillons in Bereit⸗ 
chaft durch III. Inf.⸗Regiment 123. Regimentsſtab wird in Belli⸗ 
court, I. Bataillon in Hargicourt untergebracht. 

Mär z: 

In der erſten Hälfte des Monats arbeiten alle verfügbaren Kräfte 
am Ausbau des zugeteilten Abſchnitts (2) der Siegfried⸗Stellung. 
Der Abſchnitt verläuft, ſüdlich von Bony an Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237 
anſchließend, etwa gleichlaufend mit dem (unterirdiſchen) St. 
Quentin⸗Kanal bis zur Straße Bellicourt—Hargicourt, wo Inf.⸗ 
Regiment 11 anſchließt. Der Nordteil von Bellicourt wird be- 


feſtigt und iſt als Stützpunkt in die Stellung einbezogen. Das 
J. Bataillon erhält den Ausbau der Vorpoſtenſtellung zugewieſen. 
Die Kampftruppen (Inf.⸗Regiment 123) treten die Rückwärts⸗ 
bewegung an. I. Bataillon beſetzt die Vorpoſtenſtellung, die mit 
vorgeſchobenen Sicherungen (4. Kompagnie) am Weſtrande von 
Lempire und Ronſſoy (Zuckerfabrih in der Linie Le Tombois me. 
(3. Kompagnie), weſtlich Gillemont Fme. (1. Kompagnie) vorbei 
ſich nach dem Nordweſtteil von Hargicourt zieht. Gefechtsſtand des 


Vorpoſtenkommandeurs (Major Scherer) in Quennemont Fme. 


Jagdkommandos klären über die Vorpoſtenſtellungen auf, löſen 
die Nachhutſtellungen von Inf.-Regiment 123 ab und halten dauernd 
Fühlung mit dem Feinde. 

Die letzten Truppen aus den alten Stellungen ziehen mit Geſang 


durch die Siegfriedſtellung. Die Vorfeldkämpfe beginnen. Schwere 


Detonationen zeugen, daß die Pioniere an der Arbeit ſind und die 
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letzten Zerſtörungen und Sprengungen von Häuſern, Unterſtänden, 
Brunnen, Straßenkreuzungen uſw. vornehmen. Die Vorhut⸗ 
Kavallerie (Ulanen 14 Oberlt. Sander) reitet über die Jagdkom. 
mandos vor gegen den Feind. Ihr ſchließt fic) der M.-G.-Offizier 
des Regiments Oberleutnant Asmis mit einigen Reitern der 
Maſchinengewehrkompagnie aus eigenem Antrieb und Kampf⸗ 
begeiſterung an. 

Der Engländer ſcheint von den letzten Vorgängen noch keine 
Ahnung zu haben, denn er ſchießt noch mit allen Kalibern auf die 
verlaſſenen Stellungen. 

19/31. Allmählich, aber ſehr vorſichtig, beginnt der Engländer vorzu⸗ 
fühlen, zunächſt mit Fliegern, dann mit Kavallerie (indiſche Lanzen⸗ 
reiter) und ſehr beweglichen kleinen Panzerautos, denen geſchloſſene 
Kavallerie- und Infanterieabteilungen folgen. 

Unfere Vorpoſten kommen in Feindfühlung. Die Vorhut⸗ 
Kavallerie muß ſprungweiſe kämpfend hinter ihre Linie zurück⸗ 
genommen werden, nachdem ſie zuſammen mit den Jagdkommandos 
und vorgeſchobenen Maſchinengewehren des Regiments in ſchnei⸗ 
digem Angriffsgeiſt dem Gegner erhebliche Verluſte zugefügt hatte. 

Der Druck des Feindes verſtärkt ſich dann weiter, ſo daß auch 
die weit vorliegenden Sicherungen des Vorpoſtenbataillons hinter 
deſſen Stellung zurückgenommen werden müſſen. Auch ſie hatten 
ihre verantwortungsvolle Aufgabe glänzend erfüllt. N 

Auch die beiderſeitigen Artillerien beginnen mitzureden. Die 
Vorfeldkämpfe haben ihr Ende erreicht, der Grabenkrieg beginnt 
wieder, allerdings noch in ſehr primitiver Form und vor der eigent⸗ 
lichen Kampfſtellung in der bisherigen Vorpoſtenlinie. Während 
der Zeit der Vorfeldkämpfe haben die nicht auf Vorpoſten befind⸗ 
lichen Teile des Regiments in angeſtrengteſter, unermüdlicher Arbeit 
am Ausbau des Abſchnittes gearbeitet. Unter Anleitung der Graben⸗ 
offiziere wird die Stellung nach den modernen Grundſätzen zur 
nachhaltigſten Verteidigung eingerichtet und verſtärkt. 


April: 

Nachdem das J. Bataillon durch das II./Reſ.-Inf.⸗Regiment 237 
auf Vorposten, wo es die langen Wochen in von glänzendem An⸗ 
griffsgeiſt getragenen Kämpfen ununterbrochen geſtanden hatte, 
abgelöſt worden war, arbeiten alle Teile des Regiments am Stel⸗ 
lungsbau. I. Bataillon hat Unterkunft in Bellicourt (1. Kompagnie 
in Eſtrées) bezogen. 

Die Abſchnitte werden durch Sicherheitsbeſatzungen beſetzt 
gehalten. Es finden bei Tag und Nacht Beſetzungsübungen ſtatt. 

Die Kampftätigkeit verſtärkt ſich. Feindliche Fliegeraufklärung 
bis hinter S⸗Stellung. 12. Kompagnie wird dem Vorpoſten⸗ 
bataillon (II. /Reſ. 237) zur Verfügung geſtellt und löſt am rechten 
Flügel der Vorpoſtenſtellung Schützen des Dragoner-Regiments 23 ab. 
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Nteftänden, 3 In den Morgenſtunden nimmt der Engländer die vorgeſchobenen 
ie Borhut: Stellungen von Lempire und Ronſſoy, die Vorpoſten (II./ Reſ. 237 
e bien, und 12/114) halten die eigentliche Vorpoſtenlinie. 
Die feindliche Fliegertätigkeit nimmt bei gutem Wetter an 
em der Umfang zu. 

id Kampf: Oberſtleutnant v. Sydow wird Vorpoſtenkommandeur der 
Vorpoſten der Diviſion in Bony, die Regimentsführung übernimmt 
ſolange Major Scherer. 

11. Kompagnie löſt 12. Kompagnie auf Vorpoſten ab. 

Bei ſehr reger Fliegertätigkeit ſchießt ſich engliſche Artillerie 
auf die Drahthinderniſſe der S-Stellung ein, Bellicourt erhält zum 
erſtenmale Feuer. 

10. Die Siegfriedſtellung wird für dauernd und in der vorgeſehenen 
Gliederung beſetzt. Kampfbataillone: II. rechts, I. links mit je 
zwei Kompagnien in vorderer Linie leinſchließlich Vorfeld), einer 
Kompagnie des rechten und zwei des linken Bataillons in Bereit⸗ 
ſchaft (vorläufig Bellicourt, ſpäter am Kanal), III. Bataillon und 
eine Kompagnie des rechten Bataillons als Brigadereſerve in 
Vitrées, wo ſich auch Geſchäftszimmer und Bagagen befinden. 

In den Morgenſtunden engliſcher Vorſtoß gegen rechten Ab⸗ 
ſchnitt der Vorpoſten. 4. Kompagnie wird zur Verfügung des Vor⸗ 
poſtenkommandeurs nach Cologne (öſtlich Hargicourt) gezogen. 

Am Abend löſen 9. Kompagnie und 3. Maſchinengewehrkom⸗ 
pagnie bei den Vorpoſten ab. In der Nacht werden kleine Sicher- 
heitsbeſatzungen in das Vorgelände vorgeſchoben, die dort während 
der Dunkelheit verbleiben und ſich eingraben. 

Die Artilleriebeſchießung nimmt zu. Bombenangriffe auf 
S⸗Stellung und Bellicourt. 

3. Am frühen Morgen engliſche Angriffe auf Vorpoſtenſtellung, 
die an einzelnen Stellen eingedrückt wird. 

Die S-Stellung wird in voller Stärke beſetzt, die Gefechtsſtände 
werden bezogen. Regimentsgefechtsſtand bei Cabaret-Fme. 

In der Nacht löſt III. Bataillon im linken Abſchnitt der Vor⸗ 
poſtenſtellung Teile des Reſ.-Inf.-Regiments 237 ab. 

Der Regimentsabſchnitt erhält die Bezeichnung X 3 der Gruppe 
Caudry (bei 2. Armee). 

Bei den Vorpoſten lebhafter Kleinkrieg. 

In der Nacht löſen 1. Komp. und 2. Maſchinengewehrkompagnie 

E die 9. Komp. und 3. Maſchinengewehrkompagnie auf Vorpoſten 

wat ab. Die abgelöſten Teile werden dem I. Bataillon unterjtellt und 

kommen als Bereitſchaft nach Bellicourt. 
I. Bataillon übernimmt die ganze Vorpoſtenſtellung, das ab- 


den halte, 
‚am Stel 


on Ni "he 
GL gelöſte III. Bataillon den linken Abſchnitt der S-Stellung. 

In der S-Stellung waren die Kampfverhältniſſe ruhig ge⸗ 

blieben, was der Arbeit am Ausbau der Stellungen zu ſtatten kam. 

Inf.⸗Regiment 465 löſt im Laufe des Tages die Kampfbataillone 


= fie 


des Regiments in der S⸗Stellung ab. II. Bataillon bezieht Unter⸗ 
kunft in Eſtrées, III. in Beaurevoir. Damit hat die Ablöſung der 
199. Inf.⸗Diviſion durch 238. Inf.⸗Diviſion begonnen. 

1. Bataillon wird auf Vorpoſten abgelöſt und rückt nach Eſtrees. 
Inf.⸗Regiment 465 übernimmt den bisherigen Abſchnitt des 
Regiments. 

Das Regiment verläßt die Siegfried⸗Stellung, damit endet 
wieder ein Kampfabſchnitt, der etwas Abwechſlung in die Ein⸗ 
tönigkeit des Grabenkrieges gebracht hatte. Auch in den Vorfeld⸗ 
kämpfen, dieſer ganz neuen und ungewohnten Kampfesweiſe, hat 
ſich das Regiment bewährt. In zahlreichen, kühnen Patrouillen⸗ 
unternehmen ſeiner Jagdkommandos hat es die Front verſchleiert, 
den Gegner aufgehalten, ihm blutige Verluſte beigebracht und 
ihm Gefangene abgenommen. In vorbildlicher Weiſe haben die Kom⸗ 
pagnien die ſchwere Aufgabe als Vorpoſten, die an Führer und 
Mann große Anforderungen ſtellte, erfüllt. Einzelne Taten hier zu 
nennen würde zu weit führen, ſie fanden alle die verdiente Aner⸗ 
kennung und haben gezeigt, daß der Angriffsgeiſt im Regiment, 
trotz des langen zermürbenden Grabenkrieges, noch der alte war. 
Darum konnte das Regiment getroſt feiner neuen Aufgabe entgegen 
ſehen, die es in die Gegend von Arras brachte, wo die große Früh⸗ 
jahrsſchlacht ihren Anfang genommen hatte. 


5. Frühjahrsſchlacht bei Arras. 
(Cheriſy, Viſer⸗Höhe, Vis⸗en Artois, Servins⸗Fme.) 


Allgemeine Lage: Am 23. April ſchreitet der Engländer 
zwiſchen Croiſilles und Gavrelle zum Angriff, unterſtützt von einem 
Flankenſtoß gegen Lens. Im erſten Anſturm überflutet er das 
Gelände von Cheriſy, nimmt Gusmappe und dringt von Monchy⸗ 
le-Preux gegen Boiry vor. Der linke Flügel gewinnt am Nordufer 
der Scarpe Raum und die engliſche Marinediviſion nimmt Gavrelle. 
Aber ehe der Tag zu Ende geht, bringen die deutſchen Eingreif⸗ 
diviſionen die Angriffe zum Stehen und nehmen im Gegenſtoß 
Guémappe wieder. Da auch der Vorſtoß auf Lens nach kurzem 
Anlauf ſtecken geblieben war, drängen fic) die Kämpfe zu einer 
Schlacht an der Scarpe zuſammen. 

Am 24. April mußte die deutſche Linie vor überlegener eng⸗ 
liſcher Verſtärkung fechtend von Guéemappe auf Chérify und von 
Gavrelle gegen Fresnes zurückgenommen werden. In der Linie 
Ache ville —Fresnoy—Oppy-—Cheriſy ſtellten ſich die Deutſchen 
erneut dem Feinde. Aber erſt nach neuen Vorbereitungen greift 
der Engländer am 28. April erneut an, der Erfolg iſt gering, nur 
das vorſpringende Wrleux bleibt in der Hand des Feindes. 

Ein dritter Angriff am 3. Mai, in 20 Kilometer Frontbreite 
gegen die Linie Bullecourt, Cheriſy, Roeux, Fresnoy, nach ſchwerſter 
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Artillerievorbereitung unternommen, führt zu erbitterten Kämpfen. 
Um Bullecourt, wohin der Gegner den Hauptdruck legte, wird 
beſonders heiß gekämpft. Anter großen Verluſten gelingt es dem 
Engländer in die deutſche Front einzudringen, Cherijy, Roeux 
und Fresnoy zu nehmen und ſich am Oſtrande von Bullecourt feſt⸗ 
zuſetzen. Aber ſchon am Abend ijt er wieder aus Chérijy und Roeux 
herausgeſchlagen. 

Die Angriffe löſen ſich in den folgenden Tagen in Teilkämpfe 
auf. Fresnoy wird den Engländern wieder entriſſen, Roeux geht 
wieder an ihn verloren. Die engliſchen Angriffe auf Bullecourt 
dauern noch bis zum 18. Mai, dann wird es von den Deutſchen, da 
ſich die Opfer für den vorſpringenden Punkt nicht mehr lohnen, 
aufgegeben. 

Haig's Frühjahrsoffenſive hat damit ihr Ende erreicht. 

II. und III. Bataillon erreichen am 20. im Fußmarſch Buſigny, 


werden von dort nach Wubigny-au-Bac transportiert und beziehen 


Quartier: II. in Aniche, III. in Auberdicourt. I. Bataillon und 
Regimentsſtab treffen am 22. ein und werden in Aniche unter— 
gebracht. Maſchinengewehrkompagnjen und Bagagen haben die 
Unterkünfte im Fußmarſch erreicht. 

Das Regiment ſteht im Verbande der 199. Inf.-Diviſion zur 


Verfügung der Gruppe Arras (6. Armee). 


Vormittags Alarm. Regimentsſtab und III. Bataillon werden 
mit Kraftwagen nach Récourt, I. und II. Bataillon mit Bahn nach 
Sauchy⸗Leſtrée befördert. 

Das Regiment verſammelt ſich in und bei Récourt und ſtellt ſich 
als Reſerve für einen feindlichen Durchbruchsverſuch dort bereit. 
Gefechtsfahrzeuge werden im Fußmarſch herangezogen. 
| Nachdem gegen Abend die Lage an der Front als günſtig be- 
zeichnet und Anweiſung für die Nacht Ortsbiwak zu beziehen ge 
geben worden war, trifft 10.45 Uhr abends Befehl ein, daß die 
Infanterie der Diviſion der 35. Inf.⸗Diviſion zu einem Ange 
gegen den bei Chériſy eingedrungenen Gegner zur Verfügung Hebe 

Daraufhin ſtellt ſich das Regiment ſüdlich der Straße Cambrai 
Arras, ſtark links geſtaffelt, zum Angriff bereit. In den früheſten 
Morgenſtunden wird dieſe Bereitſtellung unterbrochen, da der 
Angriff nicht ſtattfinden ſoll, ſondern die Diviſionen ſich abzulöſen 
haben. Die Ablöjung, faſt mitten im Kampfe, gejtaltet ſich, da keine 
Führer zur Verfügung ſtehen und der Tag ſchon anbricht, äußerſt 
ſchwierig. Auch ergab ſich, daß keine eigentliche Ablöſung ſtatt⸗ 
finden konnte, ſondern daß das ſtark zerſchlagene Inf.-Regiment 176 
in einer neuen Linie aufzunehmen war. Dieſe ſchwierige Aufgabe 
löſte das II. Bataillon (Hauptmann Schmidt) trotz Tagesgrauen 
und ſchwerſter Beſchießung in vortrefflicher Weiſe. 

Das Regiment übernimmt damit im Anſchluß an Inf.⸗Regiment 
357 (rechts) und Inf.⸗Regiment 190 (links) einen unmittelbar 

Inf.⸗Regiment 114. 5 
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weſtlich Cherify gelegenen Abſchnitt. Es war eine unausgebaute, 
Bert zerſchoſſene Stellung, die Bezeichnung Tridterfeld war treffen⸗ 
der. Unterſtände gab es im ganzen Abſchnitt drei. 

III. Bataillon löſt die Bereitſchaft des Inf.⸗Regiments 176 auf 
der Viſer⸗Höhe ab, die ſich öſtlich Chérijy auf dem ſüdlichen Ufer 
des Senſée-Baches hinzieht. 

I. Bataillon Reſerve in der Schmidt⸗Höhle bei Vis⸗en⸗Artois. 
Regimentsgefechtsſtand in Servins⸗Fme. 


24/25. Starkes Artilleriefeuer liegt auf allen Teilen der Kampf⸗ 


ſtellungen und auf Chériſy, Viſer⸗Höhe und Hintergelände. 
Wiederholte engliſche Patrouillenvorſtöße werden vom II. Ba⸗ 
taillon zum Teil im Nahkampf abgewieſen. 5 
Reſervebataillon (I.) wird nach Léclufe verlegt und ijt Diviſions⸗ 
reſerve. 
Die lebhafte Kampftätigkeit hält an, beſonders viel Feuer er⸗ 
halten Chériſy und Viſer⸗Höhe. 


In der Nacht löſt III. in der Kampf-, I. in Bereitſchaftsſtellung 


ab. II. bezieht Unterkunft in Lecluſe. 

i Die feindliche Feuertätigkeit nimmt bei überlegener Luft 
aufklärung noch zu. Da man mit einem feindlichen Großangriff 
rechnet, wird das erſt in den Morgenſtunden in Ruhe gekommene 
II. Bataillon wieder vorgezogen und bei Etaing zur Beſetzung der 
rückwärtigen (Wotan-) Stellung bereitgeſtellt. 

, Nachdem ſchon in der Nacht das Artilleriefeuer zur größten 
Heftigkeit angeſchwollen war, ſetzt in den Morgenſtunden auf breiter 
Front (Monchy bis Fontaine) Trommelfeuer ein. Es folgen ſtarke 
feindliche Angriffe, die aber im Feuer unſerer Infanterie und 
Maſchinengewehre und im Artillerieſperrfeuer zuſammenbrechen. 

II. Bataillon wird als Reſerve ſüdlich der Servins-Fme. bereit 


gehalten. Da die Fme. in Trümmer geſchoſſen wird, bezieht 


Regimentsſtab am Abend einen neuen Gefechtsſtand in Dury. 
Der erhöhte Feuerkampf hält in unveränderter Stärke an. 
Patrouillen und Beobachter melden ſtarlen Verkehr hinter den 

feindlichen Linien und Truppenanſammlungen. 

In der Nacht löſen die Bataillone ab, I. wird Kampf-, II. Bereit⸗ 
ſchaftsbataillon, III. Bataillon bezieht Ortsbiwat in Etaing. 

Der Engländer ſchießt mit Geſchoſſen, die tränenerregende Gaſe 
erzeugen. In dauerndem, ſchneidigem Patrouillengang hält ſich 


das Kampfbataillon über die Tätigkeit des Engländers unterrichtet, 


dabei wird durch einen Gefangenen beſtätigt, daß das engliſche 
Regiment Queen gegenüber liegt. 
Mai: 
Der ſchon in den Vortagen gemeldete ſtarke Verkehr in und 
hinter der engliſchen Linie nimmt noch zu und wird unter Störungs⸗ 


feuer genommen. Der Feuerkampf tobt weiter bei überaus reger 
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Fliegertätigkeit. In der Nacht löſt II. Bataillon in der Kampf⸗ 
ſtellung, III. Bataillon auf der Viſer⸗Höhe die Bereitſchaft ab. 
J. Bataillon wird Diviſionsreſerve in Leécluſe. 

Nachdem die Nacht ruhig verlaufen war, ſetzt kurz vor Hell⸗ 
werden auf der ganzen Front Trommelfeuer von nie gekannter 
Heftigkeit ein, das bis 5.30 Uhr vormittags ununterbrochen anhält. 
Der Feuerwalze folgt ein engliſcher Maſſenangriff von Acheville 
bis Queant. 

Der größte Teil der Stellungsbeſatzungen (II. Bataillon) mm 
durch das Trommelfeuer zerſchlagen, den Überlebenden gelingt es 
nicht überall, trotz bewunderungswürdiger Gegenwehr, dem 
Maſſenanſturm auf die Dauer zu trotzen. Der Engländer dringt 


Schlacht kei Armas. 


schließlich unter ſchwerſten Verluſten mit feinen immer neu vor= 
flutenden Menſchenmaſſen am rechten Flügel des Regiments (nord- 
weſtlich Chériſy) und beim rechten Nachbarregiment (Inf.⸗Regi⸗ 
ment 357) ein, und da ſie dort nur Tote und Verwundete vorfinden, 


ſtoßen jie weiter vor. Der Engländer: kreiſt die Stellungen bei 


Chériſy und das Dorf felbjt ein und dringt mit Teilen über den 
Senſce⸗Bach und die von Vis⸗en⸗Artois nach Cheriſy führende 
Straße in Richtung auf die Viſer⸗Höhe vor. Im ſüdlichen Teil der 
Stellung hat er weniger Erfolg, dank dem ſchneidigen Verhalten 
der dort am Senſce-Bach eingeſetzten flankierenden Maſchinen⸗ 
gewehre und dem Ausharren der Reſervekompagnie (5.), die den 
ſüdlich Chériſy vordringenden Gegner aufhält. 

Drei und eine halbe Stunde hatte das II. Bataillon heiß ge- 
rungen und trotzdem ſchickte es die ſtolze Meldung: „Trotz Feind im 
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Rücken halten wir noch die vordere Linie. Raſche Hilfe tut not.“ 
Die hatte auch der Führer des auf der Viſer⸗Höhe in Bereitſchaft 
liegenden III. Bataillons (Sauptmann d. R. Laupenmühlen), ohne 
exit Befehl abzuwarten, in gewohnter Entſchlußfreudigkeit ſchon 
geſchickt. 11. und 12. Kompagnie waren zum Gegenſtoß antretend, 
ungeachtet des dichten Eiſenhagels in muſterhafter Ordnung die 
Viſer⸗Höhe herabgeſtiegen, jäuberten das Senſée-Bachtal vom 
Feinde und ſtellten den Anſchluß mit dem nördlichen Nachbar⸗ 
regiment wieder her. 

Als der Führer des Kampfbataillons (Hauptmann Schmidt) 
inne wird, daß ſein Rücken wieder frei iſt, greift er mit dem ihm 
noch verbliebenen kleinen Häuflein (3 Gruppen), fic ſelbſt mit ſeinem 
Stabe mit Bajonett und Handgranate an die Spitze ſtellend, den 
Gegner bei Chériſy an. Was nicht dem wohlgezielten Feuer der 
kleinen Schar zum Opfer fällt wird gefangen genommen, es find 
nicht weniger als 80 Engländer. 

Um die Mittagsſtunde iſt die vorderſte Linie wieder voll im 
Beſitze des Regiments, 200 Gefangene darunter 2 Offiziere, und 
22 Maſchinengewehre ſind die Beute des Regiments. Der Engländer 
hatte ſchwerſte blutige Verluſte und nicht einmal ſein Tagesziel, das, 
wie aus einem vorgefundenen engliſchen Befehl der 53. engliſchen 
Brigade hervorging, die Viſer-Höhe ſein ſollte, mit einem einzigen 
Mann und für einen Augenblick erreicht. 

Im ſchwerſten Kampfe hatte inzwiſchen das J. Bataillon die 
Bereitſchaftsſtellung auf der Viſer-Höhe übernommen. 9. und 
10. Kompagnie werden beim ſtark zuſammengeſchmolzenen II. Ba⸗ 
taillon in der Kampfſtellung eingeſetzt. Der Oberbefehl wurde 
Hauptmann Schmidt, und nach deſſen Verwundung Hauptmann 
Laupenmühlen übertragen. 

Mit Anbruch der Dunkelheit verſucht der Engländer einen er⸗ 
neuten Angriff ohne Artillerie vorbereitung. Er bricht in unſerm 
Feuer und im Nahkampf zuſammen, wo Gegner eindringt wird er 
im Gegenſtoß g geworfen. 

In der Nacht wird dem Regiment das II. Bataillon Garde⸗ Fü. 
Regiment zur Verfügung geſtellt und löſt die Bereitſchaft auf der 
Viſer⸗Höhe ab. Das dort abgelöſte J. Bataillon wird mit 1. und 
4. Kompagnie zur Verſtärkung der ſtark geſchwächten und durch die 
dauernden Kämpfe, Hunger und Durſt ſehr erſchöpften Kampf⸗ 
truppen (II. und III.) verwendet, 2. und 3. Kompagnie biwatieren 
als Regimentsreſerve bei Servins⸗Fme. 

Den verhältnismäßig ruhig verlaufenden Tag benutzen die 
Grabenbeſatzungen, um feindliche Neſter, die ſich im Vorfeld ein⸗ 
geniſtet haben, auszuheben und zu jäubern. Die für den Abend 
angeſetzte Ablöſung durch 207. Inf.-Diviſion, das Regiment ſollte 
durch Reſ.-Inf.⸗Regiment 98 von dem ſchon Vorkommandos ein- 
getroffen waren, abgelöſt werden, unterbleibt, da dieſes in die bei 


Wi min 
Bereitichaft 


fen), ahne 


de {chon 


anttetend, 


Wu die 
Ad pom 


| Rachbar: 8 


Schmidt) 


t dem ihm 


lend, den 
Feuer der 
1, es find 


d voll in 


ehl wurde 
uptmantt 


einen er⸗ 


in mit 
wind er 


ft auf de 
nit J. und 
die 


in die bei 


ei Re 


Bullecourt noch tobenden Kämpfe geworfen wurde. Dem Regi- 
ment gelingt es aber doch für die Nacht noch die fo dringend n 
wendige Ablöſung zu erreichen. Sie erfolgt durch I. und II. Ref.- 
Inf.⸗Regiment 84. 

Die abgelöſten Teile des Regiments beziehen Unterkunft in Lécluſe. 

Ruhetag in Lécluje. Inſtandſetzung der Waffen und Aus- 
rüſtung, Entlauſung. 

Der Abtransport zur 2. Armee beginnt. 

Die ſchweren Tage der Teilnahme des Regiments an der großen 
Frühjahrsſchlacht bei Arras waren zu Ende. Schwere, blutige Tage 
waren es, hatte das Regiment doch allein 5 Offiziere und 127 Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften an Toten, 7 Offiziere und 317 Unter- 
offiziere und Mannſchaften an Verwundeten und 79 Vermißte 
verloren. 

Es waren aber auch ſtolze Tage, die zu Ruhmestagen für das 
Regiment geworden ſind, hatte es doch Anteil an der erfolgreichen 
Abwehr der großen engliſchen Durchbruchsverſuche, an jenen Käm⸗ 
pfen, die der Heeresbericht als einen Ruhmestag unſerer Infanterie 
bezeichnet, „die kraftvoll geführt und trefflich unterſtützt durch die 
Schweſter⸗ und Hilfswaffen ſich der Größe ihrer Aufgabe voll 
gewachſen zeigt“. 

Glänzend hat fic) das Regiment geſchlagen und mit Cheriſy fic 
ein neues unvergängliches Ruhmesblatt für ſeine Geſchichte er⸗ 
worben. 

Mit Recht ſingt der Regimentsdichter, Oberleutnant d. R. 
Leffſon, in ſeinem von Obermuſtkmeiſter Ruſt vertonten „Lied von 
Eherify:*) 

„Ein Kränzlein von Lorbeer fei gegönnt 
Den Tapferen vom grünen Regiment.“ 

Aber ganz beſonders den letzten Vers des Liedes wollen wir 
nicht vergeſſen, denn ſie haben es verdient, die auf der blutigen 
Kampfſtätte von Chériſy und am Senſée-Bach ruhen: 

„Ein Kränzlein von Lilien ſei gegönnt 
Den Toten vom grünen Regiment.“ 


IV. Von den Stellungskämpfen vor der Siegfriedfront 
bis zu den Kämpfen an Ancre, Somme und Arre. 


1. Stellungskämpfe vor der Siegfriedfront. 
(Bellicourt, Bony, Ejtrées). 


Allgemeine Lage: Als das Regiment zum zweitenmale 


an die Siegfriedfront kam, war dort ſchon der Stellungskrieg wieder 


voll in ſeine Rechte getreten. Vor der eigentlichen Stellung war 


*) Das Lied von Cheriſy ijt im Verlage des Komponiſten erſchienen. 


eine Vorpoſtenlinie zwiſchen Quennemont⸗Fme. und Malakoff⸗ 
Fme. als Vorfeld beſetzt, an die fic) der Engländer im Laufe des 
Mai herangearbeitet hatte. 

Die Bataillone werden von Aubigny⸗au Bac nach Caudry zum 
A. O. K. 2 transportiert und beziehen folgende Unterkünfte: Regi⸗ 
mentsſtab und III. Bataillon in Clary, I. Bataillon in Walincourt 
und Malincourt, II. Bataillon in Caullery und Selvigny. 

7.113. Das Regiment ijt O. H. L.⸗Reſerve. Das ganze I. Bataillon 
wird in Malincourt, II. in Elincourt untergebracht. Die Tage ver⸗ 
gehen in eifriger Arbeit an der Inſtandſetzung von Bekleidung und 
Ausrüſtung. Die Ausbildung wird gefördert, Gefechtsübungen 
finden ſtatt, Sport wird getrieben. 

Am 12. findet eine Gedenkfeier der Schlacht bei Loos in Clary 
ftatt, in Anweſenheit des kommandierenden Generals Frhr. von 
Watter, der die Gruppe Caudry befehligt, der das Regiment unter⸗ 
ſteht. 

Die Ablöſung der 238. Inf.⸗Diviſion in der Siegfriedſtellung 
durch 199. Inf.⸗Diviſion beginnt. Das Regiment hat den von ihm 
ſeinerzeit ausgebauten Abſchnitt bei Bellicourt von Inf.⸗Regi⸗ 
ment 465 zu übernehmen. 

I. Bataillon löſt Ruhebataillon 465 in Eſtrées ab. 

5 Am Abend löſt II. Bataillon das Bereitſchaftsbataillon des 
Inf.⸗Regiments 465 ab. 

III. wird Ruhebataillon in Ejtrees, I. Löft die Vorpoſtenſtellung 
des Inf.⸗Regiments 465 ab. 

Regimentsſtab übernimmt den Befehl über den Abſchnitt X. 
Geringe Kampftätigkeit, die in der Hauptſache in lebhaften 
Patrouillen und kleinen Vorpoſtengefechten beſteht. Der Gegner 

arbeitet ſich allmählich an die Stellung heran. 

Die Bataillone löſen ſich in ſechstägigem Wechſel ab. Ein 
Bataillon hält die Vorpoſtenſtellung, ein Bataillon iſt Bereitſchaft 
in der eigentlichen S-Stellung, ein Bataillon Gruppenreſerve 
(Gruppe Caudry) in Ejtrées. Die Ruhezeit wird zur weiteren Aus⸗ 
bildung benutzt, es finden Gefechtsübungen in größeren, gemiſchten 
Verbänden ſtatt. 

Juni: 

Die Kampfverhältniſſe werden lebhafter, beſtehen aber in der 
Hauptſache aus Patrouillenplänkeleien. Das Bataillon der Ruhe 
in Ejtrdes wird Brigadereſerve. 

Die Diviſion wird durch 3. Neſ.⸗Inf.⸗Diviſion abgelöſt. 

III. Bataillon wird in Eftrées durch I./Reſ.-Inf.⸗Regiment 49 
abgelöſt und von Bohain aus zum A. O. K. 4 abtransportiert. 

Die übrigen Teile des Regiments werden durch Reſ.⸗Inf.⸗ 
Regiment 49 abgelöſt und zum Abtransport in Bohain ver⸗ 
laden. 


det, 
Aue des 


auld zum 
ir: Regt: 
bag 
9 
, Bataillon 
e Tage vers 
eidung und 
Htsiibungen 


05 In Clary 

Dr, vom 
nent unter: 
gold 
en don ihm 

Au- Regt: 
din des 
enſtellung 


t lebhaften 
det Gegner 


ppeneſewe 
iteren ® 
‚gemifäten 


aber in der 
der Rahe 


Oe Tie 


Fahrt über Le Cateau, Valenciennes, Gent nach Brügge, wo 
die einzelnen Transporte ausgeladen werden. 

Nach kurzer, ruhiger Zeit geht das Regiment einer neuen Auf- 
gabe entgegen in einer Gegend, die ihm bisher noch fremd war, 
obwohl es faſt alle Abſchnitte im Weſten, von der Schweizer Grenze 
angefangen, kennen gelernt hatte. Es kommt nach dem nördlichſten 
Abſchnitt mit dem rechten Flügel am Meer, der Nordſee. 


2. Schlacht in Flandern. 
(Lombartzyde, Weſtende, Oſtende.) 


Allgemeine Lage: Ausgangs Mai eröffnete der Angriff 
auf den Wytſchaete⸗Bogen die flandriſche Rieſenſchlacht des Jahres 
1917. Kaum iſt im Weſten erbitterter und opfervoller gerungen 
worden, als in dieſen Kämpfen, die vom Juni bis in den Dezember 17 
andauerten. Die Kämpfe im Bogen von Wytſchaete waren kaum 
zu Ende, da legten die Deutſchen einen Zwiſchenkampf ein mit 
der Erſtürmung des Brückenkopfes an der Mer⸗Mündung, zwiſchen 
dem Strand von Nieuport und dem Polderlande von Lombartzyde. 
Am 10. Juli traten die 3. und Teile der 1. und 2. Marinediviſion, 
unterſtützt von der 199. Inf.⸗Diviſion als Eingreifdiviſion, zum An⸗ 
griff an, nahmen in glänzendem Anlauf die feindliche Dünenſtellung 
und machten 1200 Gefangene. 

Bald darauf entbrannte dann die Schlacht bei Ypern. 

Das Regiment hat mit I. und II. Bataillon in Maldegem (an 
der holländiſchen Grenze) mit III. in Kleit, mit Regiments⸗Pionier⸗ 
kompagnie in Stronbrugge Ruhe quartiere bezogen. 

Abmarſch zur Gruppe Nord. Es erreichen im Fußmarſch 
Regimentsſtab, II. und III. Bataillon Oſtkamp, I. Bataillon 
Moerbrugge. 

Weitermarſch nach Eernegem, wo Regimentsſtab, I. und 
III. Bataillon Unterkunft beziehen, II. Bataillon in Betegem 
(vom 21. an in Moerdyh. 

Das Regiment iſt Eingreifdiviſion der Gruppe Nord. Es finden 
täglich Erkundungen des Vormarſchgeländes durch die Führer aller 
Grade ſtatt. 

Ausbildung der Kompagnien, Übungen mit Infanteriefliegern 
und im Schnell⸗Brückenbau, Ausbildung am leichten Maſchinen⸗ 
gewehr, von denen das Regiment die erſten 14 erhalten hatte. 
Oberſtleutnant v. Sydow, der kurze Zeit die Brigade führte, 
kehrt wieder zurück, während ſeiner Abweſenheit führte Major 
Lange (Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237) das Regiment. 

Oberſt Thierry wird Kommandeur der 59. Landw.-Brigade. 
Am 27. Beſichtigung durch den Führer der Gruppe Nord, S. Exz. 
Generalleutnant Chales de Beaulieu (Kommandeur XIV. A.-K.) 
in Eernegem. 


1./2. 


ep 


Juli: 

Die Ablöſung der 3. Marine-Diviſion durch 199. Inf.⸗Diviſion 
beginnt. I. Bataillon löſt beim Marine-Inf.⸗Regiment 1 in Bereit⸗ 
ſchaft ab. 

I. Bataillon löſt im Polder-Abſchnitt beim Marine⸗Inf.⸗Regi⸗ 
ment 1 ab. III. kommt in Bereitſchaft. Regimentsſtab und II. Ba⸗ 
taillon beziehen Unterkunft in Oſtende. 

Die eingeſetzten Teile werden dem Regimentsſtab vom Dienſt 
(3. Zt. Reſ.-Inf.⸗Regiment 237) unterſtellt. 

Die Stellung verläuft öſtlich der Yſermündung, dicht weſtlich 
der Straße Lombartzyde —Lombartzyde Bad, ungefähr gleich⸗ 
laufend mit dieſer. Rechte Grenze an der Straße Weſtende Bad — 
Nieuport Bad (Steinſtraße) im Anſchluß an Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 23 
linke Grenze am Nordrand von Lombartzyde, wo Marine-Inf.⸗ 
Regiment 3 anſchließt. Das Bereitſchaftsbataillon in zweiter Linie 
in Stellungen weſtlich der Straße Weſtende —Weſtende Bad. 

I. und III. Bataillon werden im Polder-Abſchnitt wieder durch 
Marineinfanterie abgelöft und beziehen Unterkunft in Oftende. 

Das Regiment ijt Korpsreſerve in Oſtende. 

Zur Feier von Großherzogs Geburtstag findet Parade auf der 
Rennbahn ſtatt. 

Bei dem von der 3. Marine-Divijion unternommenen Vorſtoß 
gegen die Yjermiindung (Deckname „Strandfeſt“) ſtellt fic) das 
Regiment weſtlich Oſtende als Reſerve bereit. Der Angriff gelingt, 
der Engländer wird über die Yer zurückgeworfen und büßt 1200 
Gefangene ein. 

Unterkunft Oſtende, zur Stoßdiviſion der Gruppe Nord ge- 
hörend. 

Ablöſung des Marine-Inf.-Regiments 3 (3. Mar.-Div.) im 
Abſchnitt Lombartzyde. II. Bataillon wird Reſervebataillon in der 
Weſtende⸗Stellung. 

In der Nacht löſt II. Bataillon in der Kampfſtellung im linken 
Abſchnitt ab, III. wird Reſerve in der Weſtende⸗Stellung. 

III. Bataillon löſt im rechten Kampfabſchnitt ab, I. bezieht als 
Brigadereſerve die Weſtende-Stellung. 

Regimentsſtab übernimmt den Befehl über den Abſchnitt Lom⸗ 
bartzyde auf Gefechtsſtand „Libau“. 5 

Nachdem am Nachmittag das Artilleriefeuer zugenommen hatte, 
beſonders ſtarker Beſchuß der Betonhäuſer, greift der Engländer 
am Abend den rechten Abſchnitt an. Er wird blutig abgeſchlagen. 

Seit dem Angriff der Marine-Diviſion (Strandfeſt) herrſcht 
ſtarker Feuerkampf. Der Engländer beſchießt alle Teile der Stellung 
und das Hintergelände, er macht faſt in regelmäßigen Zeitabſtänden 
Feuerüberfälle mit allen Kalibern, beſonders auf die wenigen vor- 
handenen Anmarſchwege und Weſtende-Dorf. 
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J. Bataillon löſt im rechten Kampfabſchnitt ab, das abgelöſte 
III. Bataillon wird Diviſionsreſerve in Oſtende. 

0. Das feindliche Störungsfeuer hält an, auch ſtarker Minen⸗ 
beſchuß. 

In der Nacht löſt III. Bataillon das I. im rechten Abſchnitt, das 
I. anſchließend das II. Bataillon im linken Abſchnitt ab. II. Ba⸗ 
taillon bezieht die Weſtende-Dorfſtellung als Brigadereſerve. 

Bei gutem Wetter bleibt die Beſchießung, meiſt durch Flieger 
geleitet, lebhaft. 

II. Bataillon löſt im rechten Abſchnitt das III., anſchlie ßend 
dieſes das I. Bataillon im linken Abſchnitt ab. I. Bataillon wird 
Korpsreſerve in Oſtende. 

Der lebhafte Feuerkampf hält an, beſonders ſtarker Beſchuß melt 
ſchwerer Kaliber von Weſtende und der Anmarſchwege, was die 
Ablöſungen und den Verkehr ſehr erſchwert und verluſtreich macht. 

Am Ausbau und der Inſtandhaltung der Stellung muß mit 
allen verfügbaren Kräften gearbeitet werden. 

Die vordere Linie erhält ſchweres Minenfeuer, ſtarkes Zer⸗ 


i ſtörungsfeuer auf die Betonunterſtände. 


Am Abend Ablöſung, I. Bataillon rechts, II. Bataillon links im 
Kampfabſchnitt, III. Bataillon Diviſionsreſerve in der Middelkerke⸗ 
Stellung. 

In den frühen Morgenſtunden greift eine ſtarke feindliche 
Patrouille längs der Straße Nieuport—Lombartzyde an. Es gelingt 
ihr in den Graben einzudringen, da die Grabenbeſatzung und das 
Maſchinengewehr durch Volltreffer außer Gefecht geſetzt waren. 
Ein ſofortiger, ſchneidiger Gegenſtoß der 5. Kompagnie wirft ihn 
verluſtreich wieder hinaus, es werden dabei Gefangene gemacht. 

Dem Angriff folgt heftige Beſchießung mit Gasminen. 

Schweres Feuer auf Lombartzyde, Weſtende und Regiments- 


3 gefechtsſtand. 


Aug u ft: 


Der lebhafte Feuerkampf hält an. Es werden Engländer 
gefangen. 

Nach kurzem Feuerſchlag erfolgt 10 Uhr vormittags engliſcher 
Vorſtoß beiderſeits der Straße Nieuport—Lombartzyde, der abge⸗ 
schlagen wird. Vereinzelt eingedrungener Gegner wird im Nah⸗ 
kampf von der dort liegenden 4. Kompagnie erledigt. Nach dem 
mißlungenen Angriff ſetzt ſchweres Störungsfeuer ein, das bis zum 
Abend anhält. 

Der Heeresbericht ſagt über dieſe Kämpfe: „Vorſtöße an der 
Straße Nieuport—Weftende ſcheiterten.“ 

In der Nacht löſt III. im rechten, I. im linken Kampfabſchnitt 
ab, II. Bataillon ijt Korpsreſerve in Ojtende. 

Der Feuerkampf hält ſich auf beträchtlicher Höhe, die ſchwere 


Beſchießung des Hintergeländes hält an. Der Engländer verwendet 
bei ſeinen Feuerüberfällen auch Gasgranaten. 

Ablöſung innerhalb der Kampfbataillone. 

Die engliſchen Feuerüberfälle nehmen an Zahl und Heftigkeit 
noch zu. 

Die Ablöſung der 199. Inf.⸗Diviſion durch 3. Marine⸗Diviſion 
beginnt. Das Regiment wird in ſeinem Abſchnitt durch 3. Marine⸗ 
Inf.⸗Regiment abgelöft. 

Nach kurzer, ſtarker Feuervorbereitung greift der Engländer 
kurz nach Mitternacht, noch ehe die Ablöſung durchgeführt iſt, an. 
Der Angriff richtet ſich in der Hauptſache gegen den von der Marine⸗ 
infanterie am 10. Juli eroberten, rechten Flügelabſchnitt (Sandburg 
und Doppelkopf) weſtlich Straße Lombartzyde—Nieuport. Der 
Angriff bricht, an manchen Stellen im Nahkampf, blutig zufammen. 
Der Tagesbericht meldete darüber am 8. Auguſt 1917: „Im Küſten⸗ 
abſchnitt ſtießen die Engländer nachts nach Trommelfeuer mit 
ſtarken Kräften von Nieuport nach Norden und Nordoſten vor. Sie 
wurden im Nahkampf zurückgeworfen.“ 

Das 3. Marine-Inf.⸗-Regiment übernimmt nach beendeter Ab⸗ 
löſung den Abſchnitt. 199. Inf.⸗Diviſion iſt Eingreifdiviſion der 
Gruppe Nord. Das Regiment wird in Oſtende untergebracht, wo 
es ſeit ſeinem Einſatz im Küſtenabſchnitt ſtändige Quartiere hat. 
Geſchäftszimmer und Bagagen bleiben die ganze Zeit über in 
Oſtende. d 

101. Erkundung der Anmarſchwege und des Anmarſchgeländes für 
Gegenſtöße, bezw. für den Fall einer feindlichen Landung zwiſchen 
Blankenberge und Oſtende, oder Zeebrügge, Breedene. 

Die Kompagnien ſetzen Bekleidung und Ausrüſtung inſtand und 
fördern die Ausbildung. 

Oberſtleutnant v. Sydow übernimmt ſtellvertretend die Führung 
der 59. Landw.⸗Brigade, Major v. Groeling die des Regiments. 

Am 20. findet Truppenſchau durch S. M. den Kaiſer bei Brügge 
ſtatt. Das Regiment ſtellt dazu eine Ehrenkompagnie unter Ober⸗ 
leutnant Brittner und eine Abordnung von Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften. Vom Landesherrn S. K. H. Groß⸗ 
herzog Friedrich II. von Baden trifft folgendes Telegramm ein: 
„Beglückwünſche das tapfere Regiment zur Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen durch S. M. den Kaiſer, welcher Allerhöchſt derſelbe 
Mir mit den Worten hat ſich in den ſchweren Kämpfen hervorragend 
bewährt und zeigte fic) geſtern in glänzender Haltung‘ mitteilte.“ 


September: 
Die Diviſion ijt Eingreifdiviſion der Gruppe Süd; das Regiment 
iſt in Oſtende untergebracht. 
Das Regiment löſt wieder das 3. Marine-Inf.-Regiment im 
Abſchnitt Lombartzyde (L.) ab: I. Bataillon im Kampfabſchnitt 


Yerwendet rechts, II. Bataillon linls, III. Bataillon in Bereitſchaftsſtellung 
Weſtende⸗Dorf. Regimentsſtab: Gefechtsſtand Libau. 

AA Der Feuerkampf ijt im Vergleich zu der letzten Zeit in dieſem 

Helge] Abſchnitt ruhiger geworden. 

Doi Das Radfabrbataillon 2 wird dem Regiment zu Ablöſungs⸗ 

Pal zwecken, die 1. Kompagnie Radfahrbataillon 3 und ein Zug 
Au 6. Pion. 23 als Schanztruppe zur Verfügung geſtellt. 

Infolge eigener ſtärkerer Artillerietätigkeit lebt der Feuerkampf 

wieder auf und nimmt zeitweiſe erhebliche Stärke an. Beſonders 
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liegt ſchweres Feuer auf Lombartzyde, Weſtende und den Batterie⸗ 

ſtellungen. k 

3 In der Nacht löſt das III. Bataillon das I. im rechten Abſchnitt 

1, Unter» ab, das in Bereitſchaft Weſtende⸗Dorf kommt. II. Bataillon wird 

H. Grob: im linken Abſchnitt durch 2. Radfahrbataillon abgelöſt und Korps⸗ 

mm eint reſerve in Oſtende. 

14. Artillerie- und Minenfeuer nimmt weiter zu. Häufige Feuer⸗ 
überfälle mit Gasgranaten. Angeſtrengte Arbeit am Ausbau der 
Kampf⸗ und rückwärtigen Stellungen, wozu zwei weitere Kom⸗ 
pagnien des Radfahrbataillons 3 dem Regiment zugeteilt werden. 

4 Nachts Ablöſung: II. Bataillon rechts, I. links, Radfahr⸗ 
bataillon Nr. 2 Diviſionsreſerve in der Middelkerke⸗Stellung, 
III. Korpsreſerve in Oſtende. 

, Bei lebhafter Tätigkeit engliſcher Flieger, die auch die Batterie⸗ 
ſtellungen und Unterſtände mit Maſchinengewehrfeuer und Bomben 
angreifen, geſteigerter Feuerkampf. 
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Unter Führung der Leutnants d. R. Kaiſer und Siering ſtößt 
eine ſtärlere Patrouille („Feuerzauber“) in den engliſchen Graben 
vor, dringt ein, bringt dem Engländer ſchwere Verluſte bei und 
kehrt mit Gefangenen zurück. Der ſchneidige Führer, Leutnant d. R. 
Kaiſer, fällt dabei im engliſchen Graben. 

18/19. Der Abſchnitt wird neu gegliedert. Es iſt nur noch ein Kampf⸗ 
bataillon eingeſetzt mit drei Kompagnien in vorderer Linie, einer 
Kompagnie in Lombartzyde. Eine Kompagnie des Bereitſchafts⸗ 
bataillons wird im „grünen Weg“ (öſtlich von Lombartzyde) dem 
Kampfbataillon unterſtellt. Mit den übrigen drei Kompagnien hält 
das Bereitſchaftsbataillon die Weſtende⸗Dorf⸗Stellung Nord und 
Süd und den „Kraal“ beſetzt. An Stelle des Radfahrbataillons 2 
jteht dem Regiment Radfahrbataillon 4 in der Middelkerke⸗Stellung 
zur Verfügung. 

Nachts löſt III. in der Kampfſtellung, II. in Bereitſchaft ab. 
J. Bataillon Korpsreſerve, die in der Fleuriscot-Ferme unter⸗ 
gebracht wird. 

21/0. In der vorgenannten Gliederung löſen fic) die Bataillone mit 
ſechstägigem Wechſel ab. Am 29. abends nimmt das Artilleriefeuer 
zu, in deſſen Schutze eine ſtarke engliſche Patrouille vorſtößt. Sie 
wird unter blutigen Verluſten zurückgeſchlagen, ein erneuter Verſuch 
hat dasſelbe Schickſal. 

Oktober: 

1./20. Der Feuerkampf läßt an Heftigkeit nach. Die Zeit vergeht in 
angeſtrengter, mühevoller Arbeit an der Inſtandhaltung und am 
Ausbau der Stellungen. Die Arbeiten leiden ſehr unter dem ge⸗ 
ſteigerten Waſſerſtand. Eine Abwechflung bilden Patrouillen⸗ 
plänkeleien, die immer zu unſern Gunſten ſich entſcheiden. Beſchuß 
ſchwerer Kaliber liegt immer noch in Zeitabſtänden auf den wenigen 
Anmarſchwegen und auf Weſtende-Dorf und Bad, was die Ab⸗ 
löſung ſehr erſchwert und oft verluſtreich macht. 

21./22. Das Regiment wird durch bayr. Inf.⸗Regiment 14 (16. bayr. 
Inf.⸗Diviſion) abgelöft und mit Kleinbahn nach Brügge transportiert. 

Die Diviſion iſt Eingreifdiviſion der Gruppe Nord. 

23./31. Ruhe quartier Brügge. 

Hier muß ein Abſchnitt eingefügt werden, der in keinem Ge⸗ 
fechtskalender und in keinem Kriegstagebuch ſteht, da er friedlicher 
Natur iſt, nämlich die Feier des 50jährigen Beſtehens des Regi⸗ 
ments, auf das es am 26. Oktober 1917 mit Stolz zurückblicken 
konnte. F 


Negimentsjubiläum. 


Mit dankbarem Herzen hatte man die frühzeitig vorher erfolgte 
Ablöſung begrüßt und die Zeit für die Vorbereitungen der Feier 
ausgenutzt. In eigenartiger Weiſe durfte das Regiment die 
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ojährige Wiederkehr feiner Gründung feiern. Wenige Stunden 


vom Feinde entfernt, begünſtigt von herrlichem Spätherbſtwetter, 
und in den Mauern der wunderſchönen, altflandriſchen Handelsſtadt 
Brügge. Unter Leitung des nunmehr dreijährigen Kommandeurs 
des Regiments, Oberſtleutnant v. Sydow, geſtalteten ſich die Tage 
zu einer tiefen, eindrucksvollen, der Zeit angepaßten, würdigen 
Feier, die jedem, der das Glück hatte, dabei fein zu können, unver⸗ 
geſſen bleiben wird. 

Von nah und fern waren alte 114er herbeigeeilt, allerdings 
feine allzu große Zahl, denn viele hielt die ernſte Pflicht auf ihrem 
Poſten. Außer den alten und jungen Regimentsangehörigen war 
eine große Zahl Ehrengäſte erſchienen, darunter faſt ſämtliche Vor⸗ 
geſetzte, denen das Regiment zurzeit unterſtellt war, und Abord- 
nungen der übrigen Truppenteile der Diviſion. Der frühere 
(190141905) hochverehrte Kommandeur, S. Exz. Generalleutnant 
v. Cochenhauſen, war aus Baden-Baden herbeigeeilt, um ſeine 
Glückwünſche und eine Adreſſe nebjt Feſtgeſchenk der ehemaligen 
114er zu übermitteln. Aus Konſtanz war Oberbürgermeiſter 
Dietrich gekommen und überbrachte herzliche Wünſche und Grüße 
aus der ſchönen Garniſon am See und der Heimat. Auch eine Ab⸗ 
ordnung des Erſatzbataillons, darunter als älteſter, aktiver 114er 
Hoboiſt Handloſer (der Bruder des bekannten früheren Kapell⸗ 
meiſters), nahm am Feſt teil. Tief bedauert wurde, daß der viel- 
geliebte Landesherr, Großherzog Friedrich II. von Baden, kurz vor 
dem Feſt ſeinen angekündeten Beſuch aus zwingenden Gründen 
wieder abſagen mußte. In einem tief empfundenen Schreiben 
gedachte der Landesherr des Feſtregiments. Dafür wurde dem 
Regiment eine unerwartete hohe Auszeichnung zuteil. J. K. H. die 
Großherzogin⸗Witwe Luiſe von Baden, die Schweſter des früheren 
Chefs, deſſen Namenszug das Regiment trägt, war von S. M. dem 
Kaijer zum Regimentschef ernannt worden. 

Zahlloſe Glückwünſche in Poeſie und Proſa trafen aus allen 
Himmelsrichtungen ein und zeugten von der treuen Anhänglichkeit 
an das Regiment. Die Stadt Konſtanz hatte zuſammen mit dem 
Erſatzbataillon eine große Liebesgabenſendung überſandt, bei der 
eine Rieſenweinſtiftung der Holzverkohlungs⸗Induſtrie Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Konſtanz beſonders freudigen Anklang fand. 

Eine von Oberleutnant d. R. Leffſon verfaßte Feſtſchrift “) 
und eine kleine Sammlung der beſten Kriegsgedichte des Regiments 
unter dem Titel „Der tapfere Seehas“ *) zufammengefaßt, bildeten 
die Feſtgabe für die Teilnehmer und alle Regimentsangehörigen 
im Felde und in der Heimat. 

Nach einem Begrüßungsabend fand am Morgen des eigent⸗ 
lichen Feſttages auf dem Exerzierplatz Sint Kruis am Ausgang 


*) Erſchienen im Verlag von Reuß u. Itta in Konſtanz. 


r 


nach Gent Feldgottesdienſt ſtatt. Der Feldgeiſtliche der 199. Inf.⸗ 
Diviſion, v. Bergh, feierte in feiner mit den Worten: „Dies iſt der 
Tag, den der Herr macht, laſſet uns freuen und fröhlich darinnen 
ſein“ eingeleiteten Predigt die Taten des Regiments und gedachte 
ſeiner Toten. 

Anſchließend verlieh Admiral v. Kroſigk als Vertreter des Ober⸗ 
befehlshabers (Sixt v. Arnim, 4. Armee) eine reiche Zahl von 
Auszeichnungen und nahm dann den ſtrammen Vorbeimarſch des 
Regiments auf der Straße nach Brügge ab. 

Am Abend beſchloß ein eindrucksvoller Zapfenſtreich auf dem 
Theaterplatz den erſten Feſttag. 

Am folgenden Tage fanden Sportwettkämpfe, Feſteſſen und 
Feſtvorſtellung im Stadttheater von Brügge ſtatt, die auch am 
28. und 29. wiederholt wurde. 

Damit gingen die Jubeltage des Regiments, die wohl allen, 
die an ihnen teilnehmen durften, unvergeßlich bleiben werden, 
zu Ende. 


November: 

Ortsunterkunft Brügge. Ausbildung am Übungswerk Maele 
und Erkundungen für den Einſatz als Eingreifdiviſion der Gruppe 
Nord. 

Abtransport zur Gruppe Staden. 

Damit verläßt das Regiment den Küſtenabſchnitt, um ſüdlich 
davon bei Paſchendale in die dort immer noch tobenden heißen 


Kämpfe der Ppernſchlacht geworfen zu werden. 


3. Stellungskämpfe in Flandern. 
(Roulers, Paſchendale, Weſtrooſebeke, Ruiſſelede, Schaap⸗Balie, 
Scherminkelmolen, Waregem.) 

Allgemeine Lage: Als das Regiment anfangs November in die 
Gegend von Paſchendale kam, war die Schlachtenfolge in Flandern 
gerade zu Ende gegangen, aber die Zermürbungskämpfe dauerten 
noch mit unveränderter Heftigkeit an. 

Haig's letzte Hauptangriffe hatten Paſchendale und Weſtrooſe⸗ 
beke gegolten. Am 29. Oktober waren alle mit gewaltigem Auf⸗ 
wand an Menſchen und Material unternommene Verſuche erfolglos 
geblieben. Tags darauf begannen aufs neue die Kämpfe um das 
völlig zerſtörte Paſchendale, aber wieder brach Sturm auf Sturm 
vor dem unvergleichlichen Heldenmut der deutſchen Beſatzungen, 
die oft nur aus einzelnen Maſchinengewehrneſtern beſtanden, zu⸗ 
ſammen. Auch nördlich davon bis zur Bahnlinie Staden—Lange- 
mark geführte engliſche Angriffe hatten bisher keinen nennens⸗ 
werten Erfolg gebracht. Erſt am Morgen des 6. November fielen 
die Trümmer von Paſchendale nach opferreichen Kämpfen in die 
Hände der Engländer. 
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Am 10. November ſtieß dann der Engländer noch einmal gegen 
das Hügelland von Weſtrooſebeke vor. Nur kargen, in keinem Ver⸗ 
hältnis zu dem entfalteten Kräfteaufwand ſtehenden Raumgewinn 
konnte er erringen. Die Höhenrücken zu erzwingen gelang ihm trotz 
der großen Kräfteanſtrengungen nicht, er mußte ſich am Fuße der 
Hügel eingraben. 

Bei dieſem letzten Verſuche blieb es; die Angriffsſchlacht in 
Flandern verklang in einem wütenden Artillerieduell, das noch 
lange anhielt. Dann löſte ſich die Schlacht in örtliche Teilkämpfe 
auf und führte zu erbitterten Stellungskämpfen, die bis zum 
Beginn des Jahres 1918 dauerten. 

Die 199. Inf.⸗Diviſion tritt zur Gruppe Staden, bei der ſie 
die 5. Reſ.-Diviſion als Eingreifdiviſion ablöſt. Das Regiment fährt 
von Brügge mit der Bahn nach Gits, von dort Fußmarſch nach 
Roulers. Es bezieht Unterkunft mit Stab in Beveren, I. Bataillon 
in Tasſche, II. und III. in Roulers. Bagagen und Fahrzeuge 
erreichen Roulers im Fußmarſch. 

Das Regiment tritt an Stelle des bayr. Inf.⸗Regiments 10 
und wird mit Regimentsſtab, I. und II. Bataillon im Baracken⸗ 
lager von Moſt, mit III. Bataillon am Nordausgang von Roulers 
untergebracht. 

Bei der zwiſchen Paſchendale und Weſtrooſebeke liegenden 
4. bayr. Diviſion jest in den Morgenſtunden Trommelfeuer ein, 
dem ſtarke engliſche Angriffe folgen. Im ſchwerſten Feuer werden 
I. und II. Bataillon nach Roodkruis vorgezogen, ſpäter wird auch 
das II. Bataillon dorthin verlegt. Die Bataillone erleiden dabei 
ſchwere Verluſte. III. Bataillon wird dem Inf.-Regiment 140 
zur Verfügung geſtellt und bei Kalve bereitgeſtellt. Bei einem 
erneuten ſtarken Angriff gelingt es dem Engländer am Nachmittag 
im Abſchnitt des Inf.⸗Regiments 208 einzudringen und bis zur 
Hauptwiderſtandslinie vorzuſtoßen. Bei dem dort angeſetzten 
Gegenſtoß greifen auch 10. und 12. Kompagnie erfolgreich ein. 

In der Nacht löſt die 199. Inf.⸗Diviſion die infolge der wieder⸗ 
holten, ſtarken Angriffe abgekämpfte 4. Inf.⸗Diviſion ab. Das 
Regiment übernimmt den Abſchnitt „B“ Süd von Inf.⸗Regi⸗ 
ment 140, rechts an Inf.-Regiment 357, links an Inf.⸗Regiment 208 
anſchlie ßend. 

Der übernommene Abſchnitt liegt nördlich Paſchendale, beider⸗ 
ſeits der Straße Weſtrooſebeke —Paſchendale. Die Kampfitellung 
iſt mit einem Bataillon (II.) beſetzt, ein Bataillon (I.) iſt in Bereit⸗ 
ſchaftsſtellung weſtlich Roodkruis, eines (III.) Reſerve in Roulers. 

Die neue Stellung beſteht nur noch aus einer Reihe von Trich- 
tern, die mit Waſſer und Schlamm gefüllt ſind. Der Feuerkampf 
ijt äußerſt heftig, der Gegner ſchießt viel mit Gasgranaten. Da 
die Vorfeldzone während der letzten großen Kämpfe verloren 
gegangen war, ſchieben die Stellungskompagnien Poſtenketten 


it) 


150—200 Meter vor die Hauptwiderſtandslinie. Es trifft Befehl 
ein, daß die Vorfeldzone wieder vorzutragen iſt. Der Befehl läßt 
den einzelnen Dienſtſtellen derart wenig Zeit, daß es nicht einmal 
mehr gelingt, die für die Artillerievorbereitung notwendige Zurück⸗ 
nahme der Poſtenlinie durchzuführen. Die Kompagnien des 
Reſervebataillons (III.) müſſen im ſtärkſten Feuer vorgezogen 
werden, erleiden ſchwere, blutige Verluſte und werden zerſprengt. 
In die Bereitſtellung zum Angriff ſchlägt noch vor unſerem Trommel- 
feuer das der feindlichen Artillerie. Ein überlegener, engliſcher An⸗ 
griff prallt mit unſerem zuſammen. Trotz großer Verluſte wird 
die Hauptwiderſtandslinie reſtlos gehalten und die Vorfeldzone 
noch 100 Meter über die frühere vorgedrückt. In der Nacht werden 
zur Unterftügung des II. Bataillons, das ſtark gelitten hat, die 
Teile des III. Bataillons in der Kampfitellung eingeſetzt und 
Hauptmann Schmidt unterſtellt. Das I. Bataillon wird in der 
Bereitſchaft durch II. Reſ.-Inf.⸗Regiment 237 abgelöſt und kommt 
nach Gemeenhof weſtlich Roulers in Ruhe. 

Bei Hellwerden ſetzt wieder feindliches Trommelfeuer ein, das 
aber in den Morgenſtunden infolge ſtarken Nebels wieder abflaut. 

Am Abend werden die Teile des II. und III. Bataillons durch 
II. Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237 abgelöſt und kommen in Reſervebereit⸗ 
ſchaft, II. in das Waldbarackenlager Bryke, das unter ſchwerem 
Feuer liegt, III. Bataillon bezieht die Bereitſchaftsſtellung. 

Den ganzen Tag liegt Vernichtungsfeuer auf allen Teilen der 
Stellung und des rückwärtigen Geländes. 

Der Feuerkampf hält mit unveränderter Heftigkeit an. Reger 
Luftkampf, in dem unſere Flieger die Überlegenheit haben. In 
der Nacht wird II. /R. 237 durch J. / 14 und 11/114 durch III./14 
abgelöſt. II. Bataillon bezieht Unterkunft in Roulers. Während 
der Ablöſung der Vorfeldkompagnie ſtößt eine ſtarke engliſche 
Patrouille vor und dringt in die Stellung ein. Die dort ablöſende 
1./Inf.-Regiment 14 erleidet ſchwerſte Verluſte, die ihr zur Hilfe 
eilende 11./Inf.-Regiment 114 kann, da es inzwiſchen Tag ge- 
worden iſt und der Engländer zahlreiche Maſchinengewehre vor⸗ 
gebracht hat, die Lage nicht weſentlich verbeſſern. 

Regimentsjtab und III. Bataillon werden durch Inf.-Regi⸗ 
ment 14 abgelöſt und beziehen Unterkunft: Stab in Schierveld 
weſtlich Roulers, III. Bataillon in Roulers. 

199. Inf.⸗Diviſion iſt Eingreifdiviſion für den Abſchnitt B. Die 
Bataillone haben in Roulers ſehr enge und ſchlechte Unterkunft. 

19./21. Ausbildung; Inſtandſetzung von Bekleidung und Ausrüſtung. 
22 Die Diviſion löſt wieder die 4. Inf.⸗Diviſion ab, das Regiment 
das Inf.-Regiment 49 im Abſchnitt Nord. 

I. Bataillon wird Kampfbataillon. Der neue Abſchnitt liegt 
ſüdlich der Straße Weſtrooſebeke —Poelkapelle, etwa halbwegs 
zwiſchen den beiden Orten. 
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III. Bataillon Reſerve im Lager von Bryle. 
II. Bataillon wird als Brigadereſerve ſüdlich Weſtrooſebeke an 


der Straße Paſchendale —Weſtrooſebeke bereitgeſtellt, da mit 


einem feindlichen Angriff gerechnet wird. In den Morgenjtunden 
ſetzt feindliches Trommelfeuer und ſtarker Beſchuß auf Weſtrvoſe⸗ 
beke und Feldherrnhügel ein, ohne daß Infanterieangriffe folgen. 
II. Bataillon wird wieder nach Bryke zurückgezogen. In der Nacht 
löſt das III. Bataillon das III. Inf.⸗Regiment 49 in Bereitſchafts⸗ 
ſtellung beim Feldherrnhügel ab. 

Artilleriefeuerkampf von erheblicher Stärke. Das II. Bataillon 
ſteht während der Tage als Brigadereſerve ſüdlich Weſtrooſebeke. 
In der Nacht vom 25./26. löſt III. Bataillon in Kampf-, II. in 
Bereitſchaftsſtellung ab. I. wird Reſerve in Oſtnieuwkerke. 

Vordere Linie, Weſtrooſebeke, Feldherrnhügel und Artillerie⸗ 
ſtellungen liegen zeitweiſe unter ſchwerem Feuer, ſonſt ijt der Feuer- 
kampf etwas abgeflaut. 

Auf Befehl der Gruppe Staden findet unter dem Decknamen 
„Gartenfeſt“ ein Angriff zur Vorverlegung der Vorfeldzone vor 
dem links anſchließenden, nördlich Paſchendale und beim Nordhof 
gelegenen Abſchnitt des Inf.-Regiments 357 ſtatt. Oberſtleutnant 
v. Sydow waren dazu zur Verfügung geſtellt: I. Reſ.⸗Inf.⸗Regi⸗ 
ment 237, II. Inf.⸗Regiment 357 und I. Inf.-Regiment 114. Das 
zuſammengeſetzte Regiment war für zwei Tage zur Vorbereitung 
nach Wingene zurückgenommen worden. Trotz ſchwerer Verluſte 
erreicht die Angriffstruppe in ſchneidigem Anſturm das geſteckte 
Ziel und hält in erbittertem Kampfe das gewonnene Gelände. 

In der Nacht werden Regimentsſtab, I. und III. Bataillon 
abgelöſt und mit Kleinbahn nach Ruiſſelede befördert. 


Dezember: 


II. Bataillon wird durch II. Inf.⸗Regiment 96 abgelöſt und 
erreicht im Fußmarſch Oſtnieuwkerke und mit Kleinbahn Ruiſſelede. 

199. Inf.⸗Diviſion iſt Eingreifdiviſion der Gruppe Staden. 
Das Regiment hat Unterkunft in Ruiſſelede bezogen. 

Ausbildung, die ſich gemäß eingegangener Befehle auf die Vor⸗ 
bereitung für die Angriffsſchlacht zu beſchränken hat. 

Die Diviſion übernimmt von der 2. Garde-Reſ.⸗Diviſion den 


; Abſchnitt B Süd. Am Abend marſchieren I. und II. Bataillon 


nach Thielt, von dort Bahntransport nach Roulers. I. Bataillon 
loft III. Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 77 in der Kampfſtellung, II. Ba- 
taillon das II. Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 77 als Gruppenreſerve in 
Roulers ab. 

Regimentsſtab übernimmt den Abſchnitt, den es ſchon im 


: November inne gehabt hat. Die Kampfverhältniſſe find feither 


weſentlich ruhiger geworden. 
In der Nacht löſt III. Bataillon in Bereitſchaft bei Rod Kruis ab. 
Inf.⸗Regiment 114. 6 


26. III. Bataillon wird Kampfbataillon, II. Bereitſchaftsbataillon, 


J. Gruppenreſerve in Roulers. Die Vorfeldzone wird um 100 Meter, 
bis in Höhe der des rechts anſchließenden Inf.-Regiments 357, 
vorgeſchoben. 

27./29. Der Artilleriefeuerkampf ijt gering, dagegen lebhaftes Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer und rege Scharfſchützentätigkeit. 


In der Nacht vom 28,/29. löſt II. Bataillon in vorderer Linie, 
I. in Bereitſchaft ab, III. Bataillon kommt nach Roulers in Rube. 

Die 199. Diviſion wird durch 239. Inf.⸗Diviſion abgelöſt, das 
Regiment durch Inf.-Regiment 467. 


30.1. 
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Januar: 


! Es haben Unterkunft bezogen: Stab und II. Bataillon in Eegem, 

I. und III. in Pithem. Die Diviſion ijt Heeresgruppenreſerve. 

199. Inf.⸗Diviſion tritt wieder an Stelle der 239. Inf.⸗Diviſion. 

Das Regiment löſt im Abſchnitt B Süd das Inf.⸗Regiment 467 
wieder ab, III. Bataillon in Kampfſtellung, II. in Bereitſchaft. 
Rechts ſchließt Inf.⸗Regiment 357, links Inf.⸗Regiment 69 an. 
I. Bataillon Gruppenreſerve in Roulers. 

Bei Froſt und ſtarkem Schneefall in den ſchlecht ausgebauten 
Stellungen. Die Kampfverhältniſſe ſind ziemlich ruhig, reger 
Patrouillengang. 

| In der Nacht vom 7./8. löſt II. in vorderer Linie, I. in Bereit- 
ſchaft ab, III. Bataillon Gruppenreſerve in Roulers. 

90. Eingetretenes Tauwetter macht die Wege grundlos und er— 

ſchwert Nachſchub und Ablöſung. Am Abend des 10. löſt I. Ba⸗ 

| taillon das Kampfbataillon, III. das Bereitſchaftsbataillon ab. 
II. Bataillon kommt in Ruhe nach Roulers. 

2. Die Diviſion wird wieder herausgezogen und durch 239. Inf.⸗ 
Diviſion erſetzt. Das Regiment wird, nachdem es durch Inf. ⸗ 
Regiment 467 abgelöſt war, mit Stab und II. Bataillon in Eegem, 
mit I. und III. Bataillon in Pithem untergebracht. 

Dem Regiment wird eine hohe Auszeichnung zuteil: S. M. der 

Kaiſer und König hatte unterm 6. 1. 1918 dem Regimentstomman— 
deur, Oberſtleutnant v. Sydow, den Orden Pour le Merite zu 
verleihen geruht. 

26. Ruhe und Ausbildung. Diviſion ijt Eingreifdiviſion „Süd“ der 
Gruppe Staden. 

2. Das Regiment iſt wieder an Stelle des Inf.⸗Regiments 467 
im Abſchnitt B Süd eingeſetzt. Die Bataillone (len ſich mit zwei⸗ 
tägigem Wechſel ab. * 

| Ablöſung der 199. Inf.⸗Diviſion durch 2. Garde⸗Reſ.⸗Diviſion. 

Die Bataillone werden durch Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 77 abgelöſt und 

beziehen Anterlunft in Ruiſſelede. 

Eingreifdiviſion Nord der Gruppe Staden. Ausbildung für die 
Durchbruchsſchlacht nach den Erfahrungen der Schlacht bei Cambrai. 


Februar: 


Ortsunterkunft Ruiſſelede. Ausbildung. 
Die Bataillone erreichen im Fußmarſch Thielt, von dort Bahn⸗ 


Soe = 


transport nach St. Joſeph zur Ablöſung des Inf.-Regiments 94 
(38. Inf.⸗Diviſion) im Abſchnitt 2 Süd. Die Bagagen haben 
Fußmarſch. 

In der Nacht löſt das III. Bataillon in der Kampfſtellung, 
II. Bataillon in Bereitſchaft ab. I. Bataillon wird Reſerve in 
Scherminkelmolen öſtlich Staden. 

Der neu übernommene Abſchnitt liegt ſüdlich der Straße und 
Bahnlinie Staden—Langemark, mit dem rechten Flügel an der 
Bahn, mit dem linken Flügel an der Straße von Sdaap-Balie 
nach Poelkapelle. Rechts ſchließt Inf.-Regiment 357, links Rej.- 
Inf.⸗Regiment 120 an. Das Kampfbataillon hat die vordere Linie 
mit drei Kompagnien beſetzt, eine Kompagnie liegt hinter dem 


Abscbnitt 2. 


rechten Flügel an der Bahnlinie. Außerdem ſind dem Kampf⸗ 
truppenkommandeur zwei Kompagnien des Bereitſchaftsbataillons 
bei Sdaap-Balie und beim Bataillonsgefechtsſtand nordöſtlich 
Vyfwegen unterſtellt. Der Reſt des Bereitſchaftsbataillons iſt in 
Scherminkelmolen untergebracht. 

Bei mäßigem Artillerieſtörungsfeuer auf Vorfeld, Hauptwider⸗ 
ſtandslinie, Bahndamm und Hintergelände verlaufen die Tage 
ruhig. Die dem Kampftruppenkommandeur unterſtellten Truppen 
löſen ſich gegenſeitig nach drei Tagen ab. 

Ablöſung innerhalb des Regiments. I. Bataillon mit 5. und 
6. Kompagnie übernimmt den Kampfabſchnitt. 7. und 8. Bereit⸗ 
ſchaft, III. Bataillon Reſerve in Scherminkelmolen. 

11/14. Der Feuerkampf lebt zeitweiſe auf. Auf beiden Seiten rege 
Patrouillentätigkeit. In der Nacht vom 13./14. löſen ſich die 
Kampfkompagnien ab. 
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9.30 Uhr abends ſetzt ſchlagartig ſehr ſtarkes Artilleriefeuer auf 
Vorfeld und Hauptwiderſtandslinie ein, es folgt ein engliſcher 
Vorſtoß gegen den rechten Flügel am Bahndamm. Der Engländer 
dringt überraſchend in die Stellung ein und nimmt die nach dem 
Kampfe noch übrig gebliebene ſchwache Beſatzung (1 Offizier, 
10 Mann) nach verzweifelter Gegenwehr gefangen. Noch in der 
Nacht wird die Stellung wieder vom Feinde geſäubert. 

N III. Bataillon mit 7. und 8. Kompagnie löſt im Kampf⸗ 
abſchnitt ab. > 

5. und 6. Kompagnie und I. Bataillon in Scherminkelmolen. 

22. Bei klarer Sicht ſteigert fic) der Feuerkampf. Feindliche Pa⸗ 
trouillenvorſtöße werden erfolgreich abgeſchlagen. 


2025. Die Diviſion wird herausgezogen; an ihre Stelle tritt die 
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11. Reſ.⸗Diviſion. Das Regiment wird durch Inf.⸗Regiment 22 
abgelöſt und erreicht im Fußmarſch Kortemark. Von dort Bahn- 
transport nach Kortrik. 

Ortsunterkunft in Cuurne nördlich Kortrik. 

Das Regiment wird mit allen Teilen nach Waregem nordöſtlich 
Kortrit verlegt. Die Bagagen und Gefechtsfahrzeuge haben die 
neuen Anterkünfte im Fußmarſch erreicht. 

Mär z: 

Ortsunterkunft Waregem. Ausbildung für die Angriffsſchlacht. 

Abtransport zur 2. Armee. 

Uber vier Monate hatte das Regiment im Brennpunkt der 
Flandernſchlacht gekämpft. Eingeſetzt als noch die Ausläufer der 
Wpernſchlacht mit ihren wütenden, engliſchen Angriffen tobten, 
hat es, wenn auch unter großen Opfern, allen feindlichen An- 
ſtürmen getrotzt. Auch in den erbitterten Stellungskämpfen, die 
der Schlacht in den harten Wintermonaten folgten, iſt das Regiment 
nicht einen Fuß breit gewichen; es hat nicht nur die ihm anver- 
traute Stellung gehalten, ſondern dieſelbe ſogar in glänzendem 
Angriffsgeiſt noch vorgetragen. Reich war die Zeit an Verluſten, 
Entbehrungen und Strapazen, faſt unmenſchliche Anforderungen 
wurden an jeden, wo er auch Verwendung gefunden haben mag, 
geſtellt. Aber der Geiſt des Regiments hatte darunter nicht ge- 
litten, in begeiſterter Stimmung rollte es in das Aufmarſchgebiet 
zur großen Schlacht in Frankreich. Der Gedanke, daß es nun wieder 
in offener Feldſchlacht vorwärts gehen ſollte, hatte all' das Über- 
ſtandene vergeſſen machen. 


8 4. Die große Schlacht in Frankreich. 
(Berfolgungstämpfe im Sommegebiet, Bouchavesnes und 
Marrieres-Mald, Maurepas, Maricourt, Höhe 110 nördl. Moreuil.) 

Allgemeine Lage: Die Lage bei unſern Bundesgenoſſen, die 
Stimmung in der deutſchen Heimat, auch die an der Weſtfront, 


—— 


und nicht zuletzt das in ſicherer Ausſicht ſtehende Erſcheinen ſtarker 
amerikaniſcher Truppen forderte zu Beginn des Jahres 1918 
gebieteriſch eine Offenſive von deutſcher Seite. Anfangs März 
ſtellte die Oberſte Heresleitung die Kampftruppen zur großen 
Schlacht in Frankreich bereit. Ungefähr aus der Linie Arras — La 
Fre traten am 21. März die Stoßdiviſionen zum Angriff an. Am 
rechten Flügel führte der Angriff bis in die Gegend von Amiens, 
in der Mitte bis Montdidier, am linken Flügel etwa bis in die 
Linie Compiegne—Soiſſons. Dort kam der erſte Angriff in den 
erſten Tagen des April zum Stehen und löſte ſich in Teilangriffe 
auf. Gleichzeitig begann aber der zweite Angriff mit der Schlacht 
an der Lys. 

Die Bataillone waren in Harlebeke nordöſtlich Kortrik verladen 
worden und erreichten mit Bahn Le Quesnoy (jüdöjtlih Va⸗ 
lenciennes). Es beziehen Unterkunft Regimentsſtab in Le Quesnoy, 
I. und Stab II. mit 7. und 8. und 2. Maſchinengewehrkompagnie in 
Villers⸗Pol, 5. und 6. Kompagnie in Orſinval, III. Bataillon in 
Villereau. 

Die Divifion iſt zur 2. Armee getreten und dem 51. Reſervekorps 
unterſtellt. 


11/16. Vorbereitungszeit für die Angriffsſchlacht. Ausbildung auf dem 


de 


18. 


19. 


Übungsplatz Ghiſſignies. 

Beginn des Aufmarſches. Es erreichen im Fußmarſch über 
Beaudignies und beziehen Unterkunft: Regimentsſtab und III. Ba⸗ 
taillon in Romeries, I. in Ecarmain, II. in Vertain. 

Weitermarſch nach Quiévy, wo das Regiment geſchloſſen unter⸗ 
kommt. 

Ruhetag. 

Aber Caudry werden folgende Unterkünfte erreicht: Regiments⸗ 


: ſtab, I. und II. Bataillon Ligny-en Cambrefis, III. Bataillon 


Haucourt und Esnes. Großer Troß in Viesly, wo ſich die Troſſe 
der Diviſion für den weiteren Vormarſch verſammeln. Die Ge⸗ 
fechtsfahrzeuge folgen der fechtenden Truppe in zwei Staffeln. 

Erſter Angriffstag der großen Schlacht in Frankreich. 9.40 Uhr 
vormittags treten nach fünfſtündiger Feuervorbereitung die An⸗ 
griffstruppen hinter der Feuerwalze zum Sturme an. 

Die 199. Inf.⸗Diviſion iſt Reſerve der 2. Armee und wird 
nördlich Caullery, in Anlehnung an den Ort, hinter dem XXIII. Re⸗ 
ſervekorps bereitgeſtellt. Mit fortſchreitendem Angriff wird ſie am 
Nachmittag in den Raum Villers-Outréaux—Mubendheul vorgezogen. 
Am Abend geht das Regiment in Villers-Outréaux zur Ruhe über. 

Die Marſchgruppe Sydow, zu der 7./Feldart.-Regiment 263 
als Begleitbatterie und ¼ 6. Pion. 23 getreten find, tritt den Vor⸗ 
marſch an und erreicht Gouy (Le Catelet). In den Abendſtunden 
Weitermarſch über Bony nach Lempire, an deſſen Oſtrande Bereit⸗ 
ſtellung. 
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Durch die Wüſte des Vorfeldes vor der Siegfriedfront geht der 
Marſch weiter über St. Emilie, Villers⸗Faucon nach Saulcourt. 

Die 199. Diviſion wird dem XXIII. Reſervekorps unterſtellt 
und folgt im weiteren Vorgehen der 50. Reſ.⸗Diviſion als zweite 
Welle. 

Am Abend wird das Regiment über Liéramont nach Nurlu, 
vorgezogen und weſtlich des Ortes für einen Angriff zur Erkämpfung 
des Übergangs über den Tortillebach nördlich Moislains bereit⸗ 
geſtellt. Der Angriff wird von der Diviſion nicht durchgeführt, da 
ſie weiter nach Süden hinter die 18. Reſ.⸗Diviſion gezogen wird. 
Sie wird noch in der Nacht durch 9. Inf.⸗Diviſion abgelöſt und 
rückt in Richtung Moislains ab. 

Die Diviſion wird eingeſetzt und tritt mit Inf.⸗Regiment 357 


rechts, Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237 links zum Angriff in der Linie 


Da gene St uch 


Bouchavesnes—Allaines an. Inf.⸗Regiment 114 folgt mit zwei 
Bataillonen als Diviſionsreſerve, mit einem als Brigadereſerve 
hinter dem rechten Flügel. Am Nachmittag nehmen die Schweſter⸗ 
regimenter in glänzendem Anſturm das Marriéres-Wäldchen und 
die Höhe bei Hoſpital⸗Ferme, trotz heldenmütigem, verzweifeltem 
Widerſtand einer ſüdafrikaniſchen Brigade. Der Erfolg iſt nicht 
zuletzt das Verdienſt der Begleitbatterien des Feldartillerie⸗ 
Regiments 263, die in direktem Schuß die Feindſtellungen ſturmreif 
ſchießen. Der Brigadekommandeur mit 380 Mann der faſt völlig 
aufgeriebenen ſüdafrikaniſchen Brigade werden gefangen ein⸗ 
gebracht. 

Die Verfolgung wird über Le Foreſt auf Maurepas aufge- 
nommen. Für die Nacht bezieht das Regiment Biwak am Weſt⸗ 
rande von Maurepas (Steinbruch). Schweres Störungsfeuer liegt 
auf dem Vormarſchgelände, ſo daß keine warme Verpflegung 
herankommt. 

7.15 Uhr vormittags wird der Angriff in Richtung Hardecourt⸗ 


| aux Bois fortgeſetzt. Das Regiment folgt zunächſt als Referve 


hinter der Mitte der Diviſion. In den Nachmittagsſtunden kommt 
der Angriff beim Bois⸗Faviere öſtlich Maricourt ins Stocken. Das 
I. Bataillon wird in die vordere Linie eingeſchoben und erhält den 
Befehl den Angriff vorzutragen, II. und III. bleiben zunächſt als 


=o 


Reſerven öſtlich Hardecourt. Trotz ſtarker Gegenwirkung fest ſich 
das I. Bataillon in ſchneidigem Anſturm in den Beſitz des Wäldchens 
und hält es, vermiſcht mit Teilen des Inf.⸗Regiments 55, Reſ.⸗ 
Inf.⸗Regiments 237 und Inf.-⸗Regiments 357, gegen drei von Tanks 
begleitete engliſche Angriffe. Am Abend wird III. Bataillon 
weſtlich von Hardecourt gezogen. 

Trotz der Erfolge hat das Regiment in den beiden letzten Tagen 
ſchwer gelitten; allein 3 Offiziere waren gefallen, darunter der 
Führer des III. Bataillons, Rittmeiſter Wätjen, und 12 Offiziere 
verwundet, darunter der Regimentskommandeur, Oberſt v. Sydow. 
Die Führung des Regiments übernimmt Hauptmann v. Riedel. 

Die 199. Inf.⸗Diviſion wird als Angriffsdiviſion abgelöſt und 
folgt in dritter Welle hinter 13. (vordere Linie) und 18. Inf.⸗ 
Diviſion (zweite Welle). 

Das Regiment verſammelt ſich bei Maricourt, wo es 4 Uhr 
nachmittags eintrifft und für die Nacht in einem alten, engliſchen 
Barackenlager Anterkunft bezieht. Nächtliche Bombenwürfe auf 
das Lager verurſachen Verluſte. 

9.15 Uhr vormittags Weitermarſch über Fricourt, Richtung 
Meaulte, auf dem das Regiment in der Gegend Bécordel—Becourt 
von einem feindlichen Fliegergeſchwader angegriffen wird und er- 
hebliche Verluſte erleidet. Da der Angriff nicht mehr vorwärts⸗ 
kommt, ſtockt gegen Abend der Vormarſch. Das Regiment ſtellt 
ſich ſüdöſtlich Meaulte bereit und biwatiert in alten engliſchen 
Gräben öſtlich des Ortes. 

Bei ſtrömendem Regen Verbleib im Biwal. 

Die Diviſion wird über die Somme nach Süden an den Avre- 
abſchnitt gezogen. 7 Uhr vormittags Abmarſch über Fricourt, 
Suzanne (dort Raft über Mittag), Bray⸗ſur⸗Somme, Proyart, 
Framerville nach Vauvillers. 

Marſch über Harbonnieres, Caix, Beaucourt auf Pat beſchoſ⸗ 
ſene rake nach Mezieres. 6 Uhr abends Bereitſtellung für einen 
Angriff bei Villers-aux Erables. Da inzwiſchen die Nacht herein⸗ 
gebrochen iſt, unterbleibt der Angriff. 

In den frühen Morgenſtunden löſt das II. Bataillon bei Inf.⸗ 
Regiment 478 (243. Inf.⸗Diviſion) ab. 

1 Uhr nachmittags beginnt nach einſtündiger Feuervorbereitung 
die ſchon für den Vortag befohlene Erſtürmung der Höhe 110 nörd⸗ 
lich Moreuil, II. in vorderer Linie, III. in zweiter, I. mit Pionier⸗ 
kompagnie 286 in dritter Linie. Vortrefflich unterſtützt von der 
Begleitbatterie 1./Feldart.-Regiment 263 und den Minenwerfern der 
Minenwerferkompagnie 199. Inf.⸗Diviſion, nimmt das II. Ba⸗ 
taillon, ungeachtet der zähen Gegenwehr der dort ſtehenden kana⸗ 
diſchen Kavallerie, im erſten Anſturm die Höhe und hält ſie gegen 
feindliche Gegenſtöße. Gegen Abend wird die im Verlauf des Anz 
griffes am linken Flügel bei der nach Thennes führenden Straße 
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entſtandene Lücke zwiſchen II/ 114 und Reſ.-Inf.-Regiment 122 
durch drei Kompagnien (10., 11., 12.) des III. Bataillons aus⸗ 
gefüllt. 9. Kompagnie kommt als Reſerve in die „lange Finger- 
mulde“. Starkes Artillerieſtreufeuer und wiederholte Angriffe 
feindlicher Flieger mit Maſchinengewehren und Bomben erhöhen 
noch die ſchon durch den Angriff entſtandenen blutigen Verluſte. 
Groß iſt auch der Ausfall an Pferden; die Begleitbatterie verliert 
allein 25. 
April: 

Kurz nach 9 Uhr vormittags ſetzt ſchweres Artilleriefeuer ein. 
Zahlreiche Flieger greifen mit Maſchinengewehren und Bomben 
unſere Linie an und verurſachen erhebliche Verluſte. Dem Feuer 
folgt ein engliſcher Angriff gegen das linke Flügelregiment (Inf.- 
Regiment 74) der rechten Nachbardiviſion und rechten Flügel (Reſ.⸗ 
Inf.⸗Regiment 237) der 199. Inf.⸗Diviſion. Regiment 237 muß 
Teile ſeiner Stellung am Nordoſtrande der Höhe 110 aufgeben, 
wodurch das II. Bataillon in das Flankenfeuer der an der Straße 
Beaucourt— Amiens vorgedrungenen engliſchen Maſchinengewehr⸗ 
neſter kommt und beträchtliche Verluſte erleidet. 5. Kompagnie 
wird zum Schutze der rechten Flanke rechts geſtaffelt herausge⸗ 
ſchoben. Die Kampftruppen haben wieder, da eigener Fliegerſchutz 
faſt gänzlich fehlt, ſehr unter dem Angriff engliſcher Geſchwader zu 
leiden. In der Nacht übernimmt Inf.-Regiment 115 den bisherigen 
Abſchnitt des Reſ.⸗Inf.⸗Regiments 237 und des II. Inf.-Regi⸗ 
ments 114. Letzteres bezieht die Reſerveſtellung weſtlich Villers⸗ 
aux Erables. 

Auf allen Teilen der Stellungen und des Sintergeländes liegt 
ſtarles Artilleriefeuer, das von der eigenen Artillerie nur ſchwach 
beantwortet wird. Auch in der Luft hat der Engländer die Über- 
legenheit. 

Major d. R. Schmidt übernimmt die Führung des Regiments, 
Hauptmann v. Riedel tritt wieder zum Kriegsminiſterium zurück. 

Der Artilleriefeuerkampf lebt auch auf unſerer Seite wieder 
auf. In der Nacht löſt II. Bataillon das III. in der vorderen 
Linie ab. 

Ein neuer Angriff in breiter Front, rechts 25. und 19. Inf.⸗ 
Diviſion, links 54. und 2. bayr. Inf.⸗Diviſion, ſoll die Linie wieder 
ins Rollen bringen. Die 199. Inf.⸗Diviſion hat ſich dann dem An⸗ 
griff anzuſchließen und dem weichenden Gegner über Thennes zu 
folgen. Der Angriff, behindert durch ſtarken Regen, bringt nur 
geringen Geländegewinn bei den Nachbardiviſionen, der zum Teil 
infolge ſehr ſchwerer feindlicher Gegenwirkung wieder aufgegeben 
werden muß. Die Diviſion verbleibt in der bisher gehaltenen Linie. 
Inf.⸗Regiment 114 wird in der Nacht durch Reſ.-Inf.⸗Regiment 237 
abgelöſt und ſoll befehlsgemäß als Diviſionsreſerve Alarmquartier 
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in Thennes beziehen. Nach Meldungen foll dieſer Ort aber noch 
von den Engländern beſetzt ſein, daher rückt das Regiment nad) 
Villers-aux Crables. 5 

Ruhetag als Diviſionsreſerve. Durch wiederholte, heftige Be⸗ 
ſchießung des Ortes entſtehen Verluſte. 

Am Abend löſt das Regiment mit I, Bataillon rechts, mit III. 
links das Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237 wieder ab. II. Bataillon Reſerve 
in der zweiten Fingermulde. 

Artillerieſtörungsfeuer wechſelnder Stärke bei Tag und Nacht. 

Das Regiment wird durch Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 27 (54. Inf.⸗ 
Divifion) abgelöſt. I. und III. Bataillon marſchieren nach Mezieres, 
II. nach Beaucourt. 

Die große Schlacht in Frankreich iſt mit ihrem erſten Angriff 
zum Stehen gekommen, nachdem dank dem ungebrochenen An⸗ 
griffsgeiſt der Truppe große Erfolge erzielt worden waren. Mit 
Stolz konnte das Regiment auf die ſchweren, aber auch erhebenden 
Tage der Teilnahme an dieſer Schlacht zurückblicken. Tage, ge⸗ 
tragen von begeiſtertem Angriffswillen bei Führer und Mann, die, 
beſeelt von dem Gedanken zu ſiegen, alle die Anſtrengungen und 
Entbehrungen willig auf ſich nahmen. 

Mit ſchweren Opfern hat das Regiment dieſes neue Ruhmes⸗ 
blatt für feine Geſchichte erworben. Über 800 Mann Verluſte, 
darunter zahlreiche Offiziere, hat das Regiment zu beklagen. 

Neben dem unvergleichlichen Heldenmut der Kampftruppe ſei 
hier auch wieder der Verdienſte derjenigen gedacht, die hinter der 
Kampffront im Feuer der ſchweren Geſchütze und im Regen 
feindlicher Fliegerbomben bis zum letzten Mann ihre Pflicht 
getan haben. 


5. Kämpfe an der Ancre, Somme und Avre. 
(Moislains, Bray, Corbie.) 


Allgemeine Lage: Nachdem am 4. April der deutſche 
Angriff aus der Linie Bray-Moreuil geſcheitert war, löſte ſich die 
Schlacht im Raume der Ancre, Somme und Wore in erbitterte, ört⸗ 
liche Kämpfe auf. Beſonders heiß geſtritten wurde am rechten 
Flügel an der Straße Bray —Corbie, wo auſtraliſche Diviſionen 
immer wieder zum Angriff ſchritten. Bis tief in den Mai tobte hier 
noch der Kampf, um dann erſt allmählich wieder in den Graben- 
krieg überzugehen. 

Das Regiment ſammelt ſich zwiſchen Mezieres und Beaucourt 
und marſchiert über Caix, Rojiéves nach Vauvillers, wo es im ſtark 
überbelegten Ort untergebracht wird. 

Vormittags Weitermarſch durch das verwüſtete Sommegebiet 
über Framerville, Foucaucourt, Eſtröes, Villers⸗Carbonnel, Eter- 
pigny nach Péronne. Für die Nacht wird in der faſt völlig nieder⸗ 
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gebrannten Stadt Ortsbiwat bezogen. Das Gepäck war mit Laſt⸗ 
kraftwagen befördert worden. 

Aber Mont-St. Quentin, Haut⸗Allaines wird Moislains er⸗ 
reicht. 

Ruhezeit im Ortsbiwak Moislains, Ausbildung. 

Alarm und Abmarſch über Bouchavesnes, Maricourt in Richtung 
Bray-fur Somme. In Suzanne wird am Abend Halt gemacht 
und Unterkunft in alten Unterſtänden und Zelten bezogen. 

Biwak Suzanne. ` 

Die Diviſion wird im Raume Ville fur Ancre —Sailly —Laurette 
eingeſetzt. Das Regiment löſt mit dem II. Bataillon Teile des Inf.- 
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Regiments 230 und Inf.⸗Regiments 86 ab, ſüdlich der von Bray- 
Jur Somme nach Corbie führenden Straße. 

Das J. Bataillon übernimmt die Bereitſchaftsſtellung, das 

III. Bataillon wird Brigadereſerve in Bray. 
Mai: 

Der neue Regimentsabſchnitt ijt zwiſchen der Straße Bray — 
Corbie und Sailly —Laurette gelegen. Die Stellung ijt noch kaum 
ausgebaut und hat unter den ſchweren Kämpfen der letzten Zeit 
ſtark gelitten. In vorderer Linie, einſchließlich Vorfeld, ſind die 
vier Kompagnien des Kampfbataillons eingeſetzt. Gefechtsſtand des 
Kampftruppenkommandeurs nördlich des Malardwaldes in der 
Regimentsſchlucht. Die dort untergebrachten beiden Kompagnien 
des Bereitſchaftsbataillons ſind ihm taktiſch unterſtellt. Reſt des 


Bereitſchaftsbataillons in Küchenſchlucht und Greſſairewald, Regi⸗ 
metsgefechtsſtand in der Greſſaireſchlucht. 

Außer kurzen Feuerüberfällen auf Stellung und Hintergelände 
ſind die Kampfverhältniſſe ruhig. In der Nacht löſt das III. Ba⸗ 
taillon in vorderer Linie ab, das II. anſchließend in Bereitſchaft, 
I. wird Brigadereſerve in Bray. , 

Bei zunehmender feindlicher Fliegertätigkeit fteigert ſich der 
Feuerkampf, beſonders in den Abendſtunden. Zeitweile Vergaſung 
der Schluchten. 

Bray erhält ſchweren Beſchuß, wodurch Verluſte an Menſchen 
und Pferden entſtehen. Troß und Geſchäftszimmer werden nach 
Suzanne verlegt. 

Nach ruhigem Vormittag ſetzt um die Mittagsſtunde ſchlagartig 
Trommelfeuer ein, dem ein ſtarker feindlicher Angriff beiderſeits 
der Straße Bray —Corbie folgt. Dem Gegner (Auſtralier) gelingt 
es am rechten Flügel des Regiments und am linken des Nachbar⸗ 
regiments (Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237) einzudringen. Ein ſofort 
angeſetzter, ſchneidiger Gegenſtoß der dem Kampftruppenkomman⸗ 
deur unterſtellten Bereitſchaftslompagnie ((.) hat zunächſt Erfolg, 
muß dann aber wieder vor überlegenen Kräften weichen. Die 
Kämpfe dauern die ganze Nacht an, dabei wirken die Minenwerfer 
des Regiments in hervorragender Weiſe auf die Einbruchsſtellen. 
In der Nacht wird I. Bataillon alarmiert und dem Reſ.⸗Inf.⸗ 
Regiment 237 unterſtellt. 

Feind zieht Verſtärkung heran und ſtellt fic) erneut zum Angriff 
bereit. Die Bereitſtellung wird unter Vernichtungsfeuer ge⸗ 
nommen. Nach ſtarkem Minenfeuer ſetzt am Nachmittag ein neuer 
Vorſtoß gegen die geſtrige Einbruchsſtelle ein, der aber im Feuer 
zuſammenbricht. Das gleiche Schickſal haben weitere Verſuche. 

Am Abend wird die 7. Kompagnie am rechten Flügel einge⸗ 
ſchoben und dadurch die im Verlauf der Angriffe verlorengegangene 
Verbindung mit Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237 wieder hergeſtellt. Die 
Bereitſchaftskompagnien und Reſerven bleiben in der Nacht dicht 
aufgeſchloſſen. I. Bataillon ſteht dem Regiment wieder zur 
Verfügung. 

Der Tagesbericht vom 8. Mai ſchilderte dieſe Kämpfe mit den 
Worten: „Beiderſeits der Straße Bray —Corbie griff der Gegner 
nach ſtarker Minenvorbereitung erfolglos an. Bereitſtellung wurde 
durch unſer Feuer wirkungsvoll gefaßt. Bei einem in der Nacht 
ſüdlich der Straße wiederholten Angriff warfen wir den Feind 
im Gegenſtoß zurück.“ 

12.30 Uhr morgens erneuter ſtarker Angriff. Nach kurzer Feuer⸗ 
vorbereitung dringen Auſtralier in das Vorfeld und in Teile der 
Hauptwiderſtandslinie ein. Bis in die Morgenſtunden wird er⸗ 
bittert gekämpft. Dem Stellungsbataillon (III.) gelingt es zu⸗ 
ſammen mit der ſofort zum Gegenſtoß antretenden 5. Kompagnie 
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unter Führung des Leutnants d. R. Ries, der dabei fällt, in helden- 
mütigem Kampfe und unter blutigen Verluſten den Gegner zurück⸗ 
zuwerfen. 4 Uhr morgens iſt die alte Linie wiederhergeſtellt. 
45 Gefangene, darunter 4 Offiziere, vom 33. Bataillon der 3. auftra- 
liſchen Diviſion bleiben in der Hand des Regiments. Dieſer Erfolg 
fand Erwähnung im Heeresbericht vom 9. Mai. 

Der Feuerkampf läßt mit Tagesanbruch nach. Flieger werfen 
Bomben auf Malard- und Greſſairewald. 

In der Nacht werden die ſtark abgekämpften Teile der vorderen 
Linie vom J. Bataillon abgelöſt. An der Straße Bray —Corbie 
wird zwiſchen 114 und 237 das Inf.⸗Regiment 31 eingeſchoben. 
Es übernimmt den rechten Kompagnieabſchnitt des Regiments. 
III. Bataillon Bereitſchaft, II. Reſerve in Regiments- und Küchen- 
ſchlucht. 

Ein feindlicher Patrouillenvorſtoß gegen den rechten Flügel 
wird mühelos von der Grabenbeſatzung abgewieſen. Nach ruhigem 
Tag ſteigert ſich am Abend der Feuerkampf und hält die ganze Nacht 
an. Zahlreiche Flugzeuggeſchwader werfen Bomben auf die Wälder 
und Schluchten, die auch vergaſt werden. 

Der Regimentsabſchnitt wird nach links verſchoben, wo durch 
die vierte Kompagnie des Kampfbataillons Teile des Reſ.-Inf.⸗ 
Regiments 107 abgelöſt werden. Ein feindlicher Patrouillenvorſtoß 
gegen den rechten Flügel (4.) wird erfolgreich abgewieſen. 

Ablöſung: II. Bataillon vordere Linie, I. Bereitſchaft in Kugel⸗ 
baummulde und Regimentsſchlucht, III. Reſerve mit einer Som: 
pagnie in der Regimentsſchlucht, zwei in der Küchenſchlucht und 
einer beim Regimentsgefechtsſtand Greſſairemulde. 

Feindliche Flieger⸗ und Feuertätigkeit nimmt an Stärke zu. 

In den frühen Morgenſtunden greift das rechte Nachbarregiment 
(Inf.⸗Regiment 31) beiderſeits der Straße Bray —Corbie an. Es 
gelingt ihm in ſchneidigem Vorſtoß den Feind ſtellenweiſe zurück— 
zudrängen und ſeine Stellung zu verbeſſern. Im Verlauf des 
Kampfes ſchiebt ſich ein feindliches Maſchinengewehrneſt vor den 
rechten Flügel des Regiments 114. Die dort liegende 6. Kompagnie 
unterſtützt von der linken Nebenkompagnie (7.) und Stoßtrupps 
der 4. Kompagnie und ſchweren Maſchinengewehren kämpfen bis 
in die Nacht erbittert und unter großen Verluſten, beſonders bei 
der 6. Kompagnie. Die Minenwerfer bekämpfen mit gutem Erfolg 
die feindlichen Maſchinengewehrneſter. 

= Der erhöhte Feuerkampf läßt wieder etwas nach. Bei klarem 
Wetter ſehr rege Fliegertätigkeit, zahlreiche Luftkämpfe. Die 
Wälder und Schluchten werden wie in den Vortagen wiederholt 
mit Gasgranaten beſchoſſen. 

17. 107. Inf.⸗Diviſion übernimmt den Abſchnitt der 199. Inf.⸗ 
Diviſion. Das Regiment wird durch Reſ.-Inf.-Regiment 227 ab- 
gelöſt. » 
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Die ſchweren, blutigen Kämpfe mit ihren zahlloſen feindlichen 
Angriffen haben ihr Ende erreicht. Das Regiment iſt unterwegs, 
um nun einer Zeit wohlverdienter Ruhe entgegenzugehen. Daß es 
wieder ſeinen Mann geſtellt hat, kommt in einem Tagesbefehl des 
XIII. Armeekorps zum Ausdruck, der hier im Wortlaut angeführt 
ſei: „Das Inf.⸗Regiment 114 hat in den letzten Tagen den mit 
Raten Kräften angreifenden Engländer abgewehrt und in ſchnei⸗ 
digem Gegenſtoß wieder aus der Hauptwiderſtandslinie heraus⸗ 
geworfen. Dabei wurden Gefangene gemacht. Dem tapfern 
Regiment ſpreche ich für dieſe Leiſtungen meine beſondere An⸗ 
ertennung aus.“ 


6. Ausbildungszeit hinter der Front der 17. Armee und im 
Etappengebiet der 1. Armee. 
(Mortagne, Maulde, Nouzon bei Charleville.) 

18/2. Nach der Ablöſung erfolgte bataillonsweiſe Abmarſch nach 
Bahnhof Carnoy, von dort Abtransport nach Cambrai. 

Nach einem Ruhetag in Cambrai Weiterfahrt von Iwuy nach 
Vieux Condé nördlich Valenciennes. Im Fußmarſch werden die 
neuen Unterkünfte erreicht, und zwar Mortagne vom II. Bataillon 
am 20., vom I. am 21. 5., Maulde vom III. Bataillon am 22. 5. 
Regimentsſtab Mortagne. 

Die 199. Inf.⸗Diviſion iſt Reſerve der Oberſten Heeresleitung 
und zur Ausbildung und Vorbereitung für die Angriffsſchlacht in 
der Champagne der 17. Armee unterſtellt. 

Ruhetage in Mortagne bezw. Maulde. 

Beginn der Ausbildung, zunächſt innerhalb der Kompagnien. 

Major v. Goeſſel (Inf.⸗Regiment 118) wird zum Kommandeur 
des Regiments ernannt. 

28./31. Die Ausbildung wird ſortgeſetzt, auch durch Übungen im Ba⸗ 
taillonsverbande und Gefechtsſchießen auf dem Abungsplatz Odo⸗ 
metz. Ferner finden Vorträge und Kriegsſpiele ftatt. Regiments⸗ 
kommandeur und Bataillonsführer nehmen an einem Kurſus über 
Kampferfahrungen in Douai teil. 

Juni: 

Zur Unterweiſung während der Ausbildungszeit hinter der 
Front werden dem Regiment 16 Offiziere und 48 Unteroffiziere 
verſchiedener Erſatzbataillone zugeteilt. 2 

Ausbildung. Ein Lehrgang für die Offizieraſpiranten des Regi⸗ 
ments unter Hauptmann Blum hat begonnen. 

Gedenlfeier der Schlachten bei Loos (Mai 1915) und Cheriſy 
(Mai 1917). Gottesdienſt, Parade und Sportwettkämpfe. 

Ausbildung. Es treten beim Regiment, wie auch bei andern 
Truppen, zahlreiche Grippeerkrankungen auf, die die Gefechts⸗ 
ſtärke echeblich vermindern. 
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Die 199. Diviſion wird hinter die Front der 1. Armee (Heeres⸗ 
gruppe Deutſcher Kronprinz) in die Gegend Charleville verlegt. 
Die Bataillone marſchieren nach dem Verladebahnhof St. Amand. 
Bahnfahrt über Valenciennes, Mons, Namur nach Nouzon bei 
Charleville. Es beziehen Unterkunft: Regimentsſtab mit II. Ba⸗ 
taillon in Nouzon, 2. Maſchinengewehrkompagnie in Meiller 
Fontaine, Stab I. Bataillon und 1. Kompagnie in Neufmanil, 
2., 3., 4. Kompagnie und 1. Maſchinengewehrkompagnie in Ge⸗ 
ſpunſart, Stab III. Bataillon, 9., 10. Kompagnie und 3. Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie in Aiglemont, 11. und 12. Kompagnie in 
Neufmanil. 

Die Ausbildung wird fortgeſetzt. 
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Truppenſchau vor Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem Deutſchen 
Kronprinzen, dabei verleiht der Kronprinz perſönlich an mehrere 
Angehörige des Regiments Auszeichnungen. 

Ausbildungszeit. 

Mit dem 6. iſt die Ausbildungszeit hinter der Front beendet. 
Es beginnt der Aufmarſch zur Angriffsſchlacht in der Champagne. 


V. Von der Angriffsſchlacht an der Marne und in der 
Champagne bis zum Waffenſtillſtand. 
Juli 1918 bis November 1918.) 


1. Die Angriffsſchlacht in der Champagne. 
(Fichtelberg, Hexenberg.) 


Allgemeine Lage: Für die Fortſetzung der deutſchen 
Offenſive war die Gegend beiderſeits Reims gewählt worden. Der 
Angriff ſollte den vom Gegner gehaltenen Bogen von Reims ab- 
ſchnüren und die deutſche Linie über die Marne bis Epernay und 
öſtlich gegen Chalons-jur-Marne vorſchieben. Wie bei allen 
Kampfhandlungen im Stellungskrieg, war von ausſchlaggebender 
Bedeutung, daß es gelang, den Gegner zu überraſchen. Dieſe Vor⸗ 
bedingung für den Erfolg fehlte dieſer Offenſive, da in die Hände 
des Feindes gefallene Gefangene und Überläufer ſchädliche Aus— 
kunft gegeben und ſchändlichen Verrat geübt hatten. Der Gegner 
war ſchon in der erſten Juliwoche über alle Einzelheiten unterrichtet. 

Am 15. Juli morgens wurde die Schlacht mit Artillerievor⸗ 
bereitung eingeleitet. Die Kampfgaſe wirkten nur ungenügend, jo 
daß die gegneriſche Feuertätigkeit nicht ausgeſchaltet war. Trotzdem 
hatte der Angriff zunächſt Erfolg, allerdings zum entſcheidenden 
Schlag ſollte er nicht führen. 
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In der Champagne bemächtigte ſich das XIV. Armeekorps 
(Gruppe Langer) in der Linie zwiſchen Prunay und Wubérive im 
erſten Anſturm der vorderen feindlichen Linie, konnte aber die feind⸗ 
liche Hauptſtellung nicht mehr bezwingen. Der Feind hatte ſeine 
vorderſte Linie nur ſchwach beſetzt und war in eine rückwärtige, 
beſſer erhaltene zurückgegangen. Dort kam es zu erbittertem 
Ringen. Der Geländegewinn hatte ſich auf eine Tiefe von 1 bis 
2 Kilometer beſchränkt, zahlreiche Gefangene waren eingebracht 
worden. Aber es blieb bei dieſem Anfangserfolg. 

Das Scheitern des Angriffs öſtlich Reims veranlaßte die Oberſte 
Heeresleitung auf die Fortſetzung der Schlacht zu verzichten, den 
an der Marne gemachten Gewinn aufzugeben und Vorbereitungen 
zum Rückzug hinter die Marne anzuordnen. Aber noch ehe es zu 
vorbereitenden Maßnahmen hiefür kommen konnte, ſchuf ſie der 
Gegner durch einen großen, mit mächtigen Mitteln ausgeſtatteten 
Gegenangriff zwiſchen Soiſſons und Chateau-Thierry. Er ſollte 
für das deutſche Heer zum Wendepunkt des Krieges werden. 

Der Marſch in das Aufmarſchgebiet ſüdlich Juniville (in der 
Champagne) zur Gruppe Langer findet nur nachts im Bataillons⸗ 

Nacht verbande ſtatt, tagsüber wird geraſtet. 

6./ 7. Abmarſch von den Ruhequartieren über Charleville, Mezieres. 
Es erreichen: Regimentsſtab, 1., 2. und 3. Kompagnie Champigneul, 
Stab I. Bataillon, 4. und 5. Kompagnie Mondigny, 1. Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie St. Pierre, Stab II. Bataillon, 6., 7., 8. und 
2. Maſchinengewehrkompagnie Gruyeres, Stab III. Bataillon, 
9., 10. und 11. Kompagnie Warnecourt, 12. und 3. Maſchinen⸗ 

Nacht gewehrkompagnie Evigny. 

7./8. Anſtrengender Marſch über Lanois, Faiſſault, Puiſeux nach 
Chesnois. Es beziehen Unterkunft: Regimentsſtab und I. Bataillon 
in Chesnois, II. Bataillon in Les Normands und La Cour des Rois, 

Nacht III. Bataillon in Wignicourt. 

8/9. Weitermarſch über Ecordal, Amagne nach Novy nordöſtlich Rethel. 

9. u. 10. Ruhetag in Novy, III. Bataillon in Lucquy. Generalleutnant 
Langer begrüßt das Regiment in den Unterkunftsorten, es findet 
Paradeaufſtellung und Vorbeimarſch ſtatt. 

In den Abendſtunden des 10. wird der Marſch über Doux, 
Thugny fortgeſetzt und Juniville erreicht. 

Sehr enge Unterkunft bezw. Ortsbiwak in Juniville, III. Ba⸗ 
taillon in dem nördlich davon gelegenen Annelles. 

Am Abend rücken die Bataillone hinter die Bereitſchaftsräume 
und beziehen Unterkunft in Waldlagern ſüdlich La Neuville. 
12/13. Ruhetage. Erkundung der Bereitſtellungsräume durch die 

Führer. Die dem Regiment zugeteilten Hilfswaffen treffen ein. 

In der Nacht vom 13. auf 14. Juli marſchieren die Bataillone 
über Hauviné, Bétheniville nach dem Walde bei der Caeſarhöhe 
und Camillamulde, 1 Kilometer ſüdweſtlich St. Hilaire-le⸗Petit. 
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Am Abend werden die Bereitſtellungsräume für den Sturm 
eingenommen. 

Die 199. Inf.⸗Diviſion hat den Angriff im Anſchluß rechts an 
Garde⸗Erſatz⸗Diviſion, links an 239. Inf.⸗Diviſion aus der unge⸗ 
fähren Linie: 1 Kilometer öſtlich Moronvilliers bis 1% Kilometer 
weſtlich Vaudeſincourt über die Römerſtraße auf Mourmelon- 


le Grand zu führen. Von der Diviſion find dazu eingeſetzt: rechts 


im Anſchluß an Inf.⸗Regiment 399 das Inf.⸗Regiment 114, links 
das Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237, an das Inf. Regiment 467 anſchließt, 
Inf.⸗Regiment 357 in zweiter Linie hinter der Mitte. 

1 Uhr morgens ijt die Bereitſtellung des Regiments mit I. Ba⸗ 
taillon (Rittmeiſter Siebenbürger) rechts, II. Bataillon (Major d. R. 
Schmidt) links im K 1⸗Graben, mit III. Bataillon (Hauptm. d. R. 
Laupenmühlen) als Reſerve im R 2-Graben, beendet. Dem Regi⸗ 
ment fällt die ſchwierigſte Aufgabe zu, es mußte das ftart befeſtigte 
Höhengelände des Fichtel- und Hexenberges nehmen. 

1.10 Uhr vormittags ſetzt der Feuerſchlag der geſamten 
Artillerie und Minenwerfer auf der ganzen Linie ein. Die ım- 


günſtige Witterung treibt jtarte Gasſchwaden ſchon während der 


Feuervorbereitung in die Sturmtruppen. 4.45 Uhr ſammelt ſich 


das Feuer zur Feuerwalze. Fünf Minuten ſpäter wird mit Be- 


geiſterung zum Sturm angetreten, der faſt mühelos über die erſten 
feindlichen Gräben hinwegführt. Das J. Bataillon nimmt im erſten 
ſchneidigen Anſturm den Fichtelberg. Dann kommt der Angriff 
ins Stocken. Zahlreiche, gut verſteckte feindliche Maſchinengewehr⸗ 
neſter treten auf, beſonders am Nordhang des Hexenberges. Die 
Begleitbatterien und Minenwerfer hatten dem raſchen Vorwärts⸗ 
kommen der Sturmtruppen nicht mehr folgen können, ſo daß die 
Infanterie allein die Widerſtandsneſter bekämpfen muß. Den Stoß⸗ 
trupps gelingt es auch, in prachtvollem Draufgehen den Widerſtand 
zu brechen, zahlreiche Gefangene einzubringen und mehrere Ma⸗ 
ſchinengewehre zu erbeuten. Das am linken Flügel kämpfende 
II. Bataillon, unterſtützt durch Teile des III. Bataillons, erreicht 
ſogar die Römerſtraße, muß aber dann vor überlegenen feindlichen 
Gegenangriffen wieder weichen. Trotz des unvergleichlichen An⸗ 
griffgeiſtes, der alle beſeelt, glückt es nicht die ſtark verteidigte und 
durch die Natur begünſtigte franzöſiſche Hauptſtellung zu erreichen. 
Daran ändert auch ein in den Abendſtunden nach kurzer Artillerie- 
vorbereitung unternommener neuer Sturm nicht mehr viel. Das 
J. Bataillon ſetzt ſich zwar dabei auf dem Hexenberg feſt, iſt aber 
ſtark gefährdet, da die Anſchlußtruppen nicht mit vorwärts ge⸗ 
kommen waren. Dieſer Umſtand und der Zuſtand der Ha? ge- 
lichteten und durcheinandergeratenen Verbände, die auch unter der 
Einwirkung der Gas- und Rauchwolken erheblich gelitten hatten, 
zwingen dazu mit Einbruch der Dunkelheit wieder die Musgangs- 
itellungen vor dem Abendangriff einzunehmen. 
Inf.⸗Regiment 114. ty 


Der Erfolg des Tages war ein Geländegewinn von 3 Kilometer 
Tiefe, außerdem waren 350 Gefangene, 1 Geſchütz, 1 Feldküche 
und zahlreiche Maſchinengewehre in unſere Hand gefallen. Aber 
auch die Verluſte des Regiments waren den ſchweren Kämpfen 
entſprechend groß. Rund 500 Mann betrug der Ausfall an dieſem 
einen Tage an Toten, Verwundeten, Vermißten und Gaskranken, 
darunter allein 8 Offiziere tot und ebenſo viele verwundet. 

Die Kampfverhältniſſe 

Anguffighlachtn hatten in der Nacht nicht 

ho poo Cham pagne einmal gejtattet die Kampf⸗ 

ERSETZT, SE truppe warm zu verpflegen; 

es war auch nicht möglich 

geweſen die Verbände wie⸗ 

der richtig zu ordnen. Trotz⸗ 

dem ſtellt ſich das Regiment 

in den Vormittagsſtunden 

im ſchwerſten Feuer zu 

einem neuen Angriff bereit. 

Es gewinnt nur wenig 

Boden, da die Nebentrup⸗ 

pen nicht vorwärts- und die 

Begleitbatterien nicht mit⸗ 

kommen. Der Feind leiſtet 

mit überlegenen Kräften in 

ſtark befeſtigten Stellungen 

zähen Widerſtand. Bis zum 

Abend wird erbittert ge⸗ 

kämpft. In der Nacht wer⸗ 

den die Ausgangsſtellungen 

befehlsgemäß als Haupt⸗ 

widerſtandslinie beſetzt, die 

nach vorwärts darüber hin⸗ 

+ aus gewonnene Linie ijt 

3 als Vorfeld zu betrachten. 

Vergaſung (Knoblauch) der 

Gräben und rückwärtigen Linien geſtaltet die dadurch bedingten 
Bewegungen verluſtreich. 

Der Tag verläuft bei mäßigem Feuerkampf ohne beſondere 
Ereigniſſe. 

In den Morgenſtunden ſetzt planmäßige Beſchießung des Fichtel⸗ 
berges ein, die bei den dort liegenden Teilen des J. Bataillons 
Verluſte verurſacht. Es werden ſtarke feindliche Truppenanſamm⸗ 
lungen gegenüber dem rechten Flügel des Regiments und beim 
Nachbarregiment gemeldet. Sofort angefordertes und auch ein⸗ 
ſetzendes Vernichtungsfeuer erſtickt den wohl beabſichtigten feind⸗ 
lichen Gegenangriff. 
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In der Nacht wird I. Bataillon durch I. Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 73 
abgelöſt und bezieht Unterkunft im Waldlager 1 Kilometer ſüdlich 
Betheniville. 

Nach ruhigem Tage unternimmt der Gegner am Abend einen 
Vorſtoß, der aber erfolgreich abgewieſen wird. Nach Anbruch der 
Dunkelheit wird das II. Bataillon durch das III. Bataillon Ref.- 
Inf.⸗Regiments 73 abgelöft und im Deſſauer-Lager nordöſtlich 
Pont Faverger untergebracht. 

Ablöſung des III. Bataillons durch II. Reſ.-Inf.⸗Regiment 73. 
Das Bataillon rückt in Ruhe nach dem Magdeburger-Lager, Regi⸗ 
mentsſtab Lager Wernigerode, wo auch das I. Bataillon im Laufe 
des Tages eintrifft. Der Tag ſoll Ruhetag ſein, da die Diviſion 
aber innerhalb 24 Stunden wieder gefechtsbereit ſein ſoll, muß an 
der Auffriſchung der Ausrüſtung von Mann und Pferd angeſtrengt 
gearbeitet werden. 

Die wenigen Tage der Angriffsſchlacht in der Champagne ſind 
zu Ende; jener Offenſive, in die alle mit heller Begeiſterung gezogen 
ſind, mit dem feſten Willen zu ſiegen. Treuloſer Vaterlandsverrat 
hat fie im Entſtehen erſtickt. Trotzdem waren es erhebende Tage, 
in denen jeder glaubte, es müſſe wieder vorwärts gehen wie 
im März. 

Wenn auch nicht das ſehnſüchtig erhoffte Ziel erreicht war, 
weiter nach Frankreich hineinzudringen, ſo hatte doch das Regiment 
ſchöne Erfolge erzielt und reichliche Anerkennung gefunden. Trotz 
der erlittenen ſchweren Verluſte und ohne ſich von den faſt über⸗ 
menſchlichen Anſtrengungen und Entbehrungen erholt zu haben, 
ging es zuverſichtlich neuen Kämpfen entgegen. Unausgeruht, wie 
es aus der Schlacht gekommen war, ſollte es in die bei der 7. Armee 
ſeit zwei Tagen entbrannte Abwehrſchlacht, und zwar weſtlich 
Reims, eingeſetzt werden. 


2. Abwehrſchlacht zwiſchen Soiſſons und Reims 
und die bewegliche Abwehrſchlacht zwiſchen Marne und Vesle. 
(Cormicy, Tramery, Courcelles — Sapicourt, Aubilly, Bouleuſe, 
Vesle.) 


Allgemeine Lage: Während aller Augen auf die 
deutſche Angriffsſchlacht an der Marne und in der Champagne ge⸗ 
richtet waren, hatte der Feind ſich zu einem mächtigen Gegenangriff 
vorbereitet und im Walde von Cotteréts ſtarke Tankgeſchwader 
bereitgeſtellt. 

Am 18. Juli ſetzte plötzlich auf die deutſche Front zwiſchen 
Soiſſons und Reims ein ſtarker Feuerſchlag ein, dem unmittelbar 
übermächtige feindliche Angriffe folgten. Sie richteten ſich gegen 
die Kampflinie der linken Flügel⸗Korps der 9. und gegen die 
7. Armee. Nördlich der Aisne werden die Angriffe glatt abge- 
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wieſen, aber auf der übrigen Front bis weſtlich Chäteau⸗Thierry 
gewann der Gegner erheblich Boden, erbeutete zahlreiche Geſchütze 
und machte viele Gefangene. Am tiefſten war er weſtlich und ſüdlich 
Soiſſons eingedrungen und hatte mit ſeiner ungeheuren Zahl von 
Tanks auf die dort kämpfende Truppe ſtarke Wirkung in moraliſcher 
Beziehung erreicht. 

Gleichzeitig mit dieſen Angriffen verſucht der Feind, das in den 
vorhergehenden Tagen verlorene Gelände ſüdweſtlich Reims 
wiederzugewinnen. Dieſe Verſuche ſchlugen faſt völlig fehl, die 
deutſchen Stellungen wurden im weſentlichen gehalten. Die Ge⸗ 
fahr, daß der Feind den über und an die Marne vorgetriebenen 
Sack abklemmen würde, und wohl das Gefühl den übermächtigen 
feindlichen Angriffen nicht gewachſen zu ſein, außerdem die ſchwie⸗ 
rigen rückwärtigen Verbindungen, drängten zu dem Entſchluß den 
vorſpringenden Bogen an der Marne zurückzunehmen. In der 
Nacht vom 19. zum 20. Juli begann die Zurücknahme über den 
Fluß ohne Störung durch den Gegner und in beſter Ordnung. 
Trotz der faſt ununterbrochenen ſtarken Angriffe wurde der be- 
fohlene Rückzug in den folgenden Tagen unter andauernden Ab- 
wehrſchlachten ſchrittweiſe fortgeſetzt. 

Anfangs Auguſt ſtand der linke Flügel der 9. Armee und die 
7. Armee in der Aisne⸗Vesle⸗Stellung. 

Die Diviſion wird zur 7. Armee (v. Böhn) in Marſch geſetzt. 
Die Bataillone rücken in den Abendſtunden nach Pont-Faverger 
wo ſich das Regiment verſammelt. e 
2. 1 Uhr morgens Abmarſch im Regimentsverbande über Selles, 

St. Masmes, Heutrögiville, Vaudétre (Marſchpauſe), Warmeriville 

nach Isles. Für den Tag beziehen Unterkunft: Regimentsſtab und 
I. Bataillon in Isles, II. und III. in Waldlagern nördlich Isles. 

In der Nacht wird der Marſch über Bazancourt, Boult, 
St. Etienne fortgeſetzt. 

Aber Aumenancourt, Aquilcourt, La Neuville wird in den Mit- 
tagsſtunden Cormicy (ſüdlich Berry-au-Bac) erreicht. Dort Unter- 
kunft in einem alten engliſchen Waldlager bei Chalons-le-Vergeur. 

Am frühen Morgen beginnt kompagnieweiſe der Vormarſch 
über Bouvancourt, Montigny, Jonchery (Vesle), Savigny fur 
Ardre, Faverolles in die Bereitſtellungsräume ſüdlich Tramery. 
2. F.⸗A.⸗R. 263 wird dem Regiment als Begleitbatterie zugeteilt. 

Die 199. Inf.⸗Diviſion iſt Eingreifdiviſion hinter der Gruppe 
Borne, bei der am Tage vorher ſtarke feindliche Angriffe ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die Bataillone erkunden die Anmarſchwege und 
nehmen Verbindung mit den vorliegenden Kampftruppen (Inf. 
Regiment 469 und 470) auf. 

S Am Nachmittag löſt das II. Bataillon das II. Inf.⸗Regiment 357 
im Bereitſtellungsraum im Waldſtück ſüdlich der Straße Tramery — 
Treslon ab. 
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Biwat in den Bereitſtellungsräumen. Gegen Abend über— 
nimmt das Regiment die Räume des Inf.⸗Regiment 357 in den 
Wäldern beiderſeits der Straße Courcelles⸗Sapicourt—Rosnay, 
die kompagnieweiſe über Treslon, Höhe 190, Sapicourt, Cour- 
celles-Sapicourt erreicht werden. Beim Herunterſteigen von der 
vom Feinde eingeſehenen Höhe 190 erhalten Teile der Marſch⸗ 
kolonne Artilleriefeuer. 

Biwak in den Waldſtücken beiderſeits der Straße Courcelles 
Sapicourt nach Rosnay. Erkundung der Anmarſchwege und des 
Angriffsgeländes in Richtung Méry—Prémecy, Mery, Höhe 240, 
Gueux. S 

Nächtliche Fliegerangriffe und Artilleriebeſchießung zwingen zur 
Anlage von Deckungsgräben auf den Biwakplätzen. 

Erkundung und Ausbau der Zwiſchenſtellung ſüdlich der Vesle, 
die durch die Diviſion bei der in den nächſten Tagen beginnenden 
Zurücknahme der Front (Blücherbewegung) einzunehmen ijt: 

Die Erkundungen und Vorarbeiten werden unterbrochen, da 
das Regiment der 16. Inf.⸗Brigade zur Verfügung geſtellt wird 
und in der Nacht, ohne weitere Vorbereitung, abgekämpfte Truppen 
der vorderen Linie ablöſen muß. 

Nach ganz ungenügender Orientierung und ohne ausreichende 
Führer löſen die Bataillone in der Nacht, ſtark mit Gas- und 
Briſanzmunition beſchoſſen, Teile des Inf.⸗Regiments 158 und der 
bayr. Reſ.⸗Regimenter 19 und 23 bei Aubilly ab. 

Die Stellung iſt unausgebaut und im Kampfe entſtanden. Sie 


verläuft öſtlich Aubilly mit ſtark zurückſpringendem rechtem Flügel. 
Eingeſetzt ſind rechts III. Bataillon, links II. Bataillon, I. in Reſerve 
bei Bouleuſe. Starker Gasbeſchuß. Den ganzen Tag lebhafter 
beiderſeitiger Artillerie- und Fliegerkampf. Schweres Zerſtörungs⸗ 
feuer liegt auf dem Hintergelände, beſonders den Ortſchaften. 


Auguſt: 

Der Feuerkampf hält Tag und Nacht an. . 

In der Nacht beginnt die Riidverlegung der Front in die un⸗ 
mittelbar nördlich der Vesle gelegene Blücherſtellung. Die Los⸗ 
löſung erfolgt vom Feinde unbemerkt. Als bewegliche Nachhut 
bleiben 8. und 12. Kompagnie unter Leutnant Hauffe am Feinde. 

Das Regiment löſt Teile des Inf.-Regiments 158 in der noch 


E ſüdlich der Vesle gelegenen Zwiſchenſtellung ab. Jagdkommandos 


nehmen Fühlung mit dem Feinde auf, nachdem die Nachhuten 
befehlsgemäß zurückgegangen waren. Der Gegner folgt nur 
zögernd, erſt im Laufe des Nachmittags drängt er mit ſtärkeren 
Kräften nach, beſetzt Rosnay und fühlt gegen das Vorfeld der 
Zwiſchenſtellung vor. Gefangene Zuaven werden eingebracht. 

Der ſtarke Beſchuß des rückwärtigen Geländes hält an, bejonders 
in der Nacht. 
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In der Nacht erfolgt die Räumung der Zwiſchenſtellung. Das 
Regiment überſchreitet die Vesle auf Behelfsbrücken und erreicht 
über Marais-de Neuf Ans-Ferme, Trigny, Hermonville feine 
ſüdweſtlich Cormicy gelegenen Biwaksplätze. 

Oberſt Sick (Inf.⸗Regiment 163) wird zum Kommandeur der 
59. Landw.⸗Brigade ernannt. 

Südlich der Vesle bleiben 6., 9., 11. und 2. Maſchinengewehr⸗ 
fompagnie unter Hauptmann Blum als Nachhut zurück und werden 
dem dahinter in der Blücherſtellung ſtehenden Inf.-Regiment 39 
unterſtellt. 

In den Morgenſtunden wird von einem Führer irrtümlicher⸗ 
weiſe das verabredete Leuchtzeichen für die Rückwärtsbewegung im 
Falle äußerſter Not gegeben. Dadurch wird die Zurücknahme der 
Nachhut verfrüht, ohne vom Feinde wirklich gezwungen zu ſein, 
verurſacht. Die Teile der Nachhut erreichen am Nachmittag die 
Biwaksplätze des Regiments. 

Ruhetag im Biwak ſüdweſtlich Cormicy. 

Die Abwehrſchlacht war hiermit zu Ende, der Stellungskrieg 
begann wieder in der neuen Linie unmittelbar nördlich der Vesle. 
Trotzdem das Regiment durch die bei der Angriffsſchlacht in der 
Champagne erlittenen Verluſte und die zahlreichen Grippe⸗ 
erkrankungen ſtark geſchwächt war, hatte es auch in dieſen ent⸗ 
behrungs- und verluſtreichen Abwehrkämpfen ſeine Aufgabe erfüllt. 


Wenn auch der andauernde Einſatz in der Front, das ſtändige Herum⸗ 
liegen im Freien, der Mangel jeglicher Ruhe, die ſtändige Be⸗ 
ſchießung, die ſchweren Verluste, Erkrankungen, häufige unzu⸗ 
reichende Verpflegung, der Mangel jeglicher Körperpflege die 
Kampfkraft geſchwächt hatten, der feſte Wille durchzuhalten und 
zu ſiegen war trotzdem unverändert erhalten geblieben. 


3. Stellungskämpfe bei Reims und an der Vesle. 
(Prouilly, Jonchery, Pévy, Bouvancourt.) 


Allgemeine Lage: Als die 7. Armee anfangs Auguſt nach 
der Abwehrſchlacht die nur dürftig ausgebaute Aisne⸗Vesle⸗ 
Stellung eingenommen hatte, waren zunächſt die feindlichen An⸗ 
griffe zum Stehen gekommen. Aber bei den dem Gegner zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Maſſen, die namentlich durch den ſtändigen 
Zuſtrom der Amerikaner wachſende Verſtärkung erhielten, lag die 
Wahrſcheinlichkeit vor, daß er die Fortſetzung der Kämpfe wieder 
aufnehmen würde. Die von den Stellungstruppen gemachten 
Beobachtungen, daß er nur geringen Wert auf den Stellungsbau 
legte, beſtärkte dieſe Vermutung. 

Sie ſollte Tatſache werden. Am 8. Auguſt entbrannte zwiſchen 
Arras und Soiſſons die Schlacht aufs neue. 

Lager bei Cormicy. Die 199. Inf.⸗Diviſion löſt die 50. Inf.⸗ 
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Diviſion, das Regiment das Inf.⸗Regiment 158 im Abſchnitt an 
der Vesle ſüdlich Prouilly ab. I. Kampfbataillon mit drei Kom⸗ 
pagnien in erſter Linie, einer Stoßkompagnie beim Gefechtsſtand 
des Kampftruppenkommandeurs, III. Bereitſchaft mit zwei Kom⸗ 
pagnien in der zweiten Linie und mit zwei Kompagnien dahinter 
an der Straße Prouilly —Trigny; II. Bataillon in Reſerve bei 
St. Joſeph⸗Ferme. 

Zeitweiſe Störungsfeuer, Feuerüberfälle mit Gas- und Briſanz⸗ 
munition auf Prouilly und Butte de Prouilly. Die bei der Blücher⸗ 
bewegung vorbereiteten Zeitſprengungen kommen hinter der feind- 
lichen Front zur Auswirkung. 

In der Nacht verſchiebt ſich der Abſchnitt um eine Kompagnie⸗ 


breite nach links, der vom Inf.-Regiment 344 (86. Inf.⸗Diviſion) 


SCH 
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übernommen wird. 

Angeſtrengte Arbeit am Ausbau der erſt im Entſtehen begrif⸗ 
fenen Stellung. 

Am Abend Ablöſung: III. Bataillon in der Kampfſtellung, 


II. in Bereitſchaft, I. Reſervebataillon. 


Das Regiment wird durch Inf.-Regiment 158 wieder abgelöſt 
und bezieht Unterkunft im Lager bei Chalons⸗le⸗Vergeur. 

199. Inf.⸗Diviſion ijt Eingreifdiviſion der Gruppe Borne. Aus⸗ 
bildung und Inſtandſetzung der Ausrüſtung. Erkundung der zweiten 
Stellung in Gegend Couroy, Hermonville, Vaux-Varennes öſtlich 
Bouvancourt. 

Die Diviſion tritt zur Gruppe Schmettow und löſt die 28. Rej.- 
Diviſion und Teile der 2. bayr. Inf.⸗Diviſion ab. Das Regiment 
löſt im Vesleabſchnitt nördlich Jonchery Teile der Reſ.-Inf.⸗Regi⸗ 
menter 109 und 111 im Anſchluß rechts an Inf.-Regiment 357, 
links an Inf.⸗Regiment 53 ab. II. wird Kampfbataillon in dem 
unmittelbar nördlich Jonchery, zwiſchen Le Goulotſchloß und 
Cuiſatmühle gelegenen Abſchnitt, mit Vorfeldlinie an der Vesle. 
Kampftruppenkommandeur bei Ferme de Marey. I. Bataillon 
Bereitſchaft in der Artillerieſchutzſtellung und an der Straße P6vy — 
Jonchery, wo ſich auch der Gefechtsſtand des Kampftruppens 
kommandeurs befindet. III. Bataillon Diviſionsreſerve mit drei 
Kompagnien hinter der Romainſtellung im Lager ſüdöſtlich Bouvan⸗ 
court, mit einer Kompagnie in der zweiten Stellung nördlich 
Bouvancourt. Troß und Geſchäftszimmer im Waldlager ſüdlich 
Gernicourt. 

Bei ruhigen Kampfverhältniſſen wird am Ausbau der Kampf⸗ 
ſtellungen, rückwärtigen Widerſtandslinjen und der Unterkünfte 
gearbeitet. Dem Regiment ſtehen dazu Kommandos des Pionier⸗ 
bataillons 23 und eine Kompagnie des Armierungsbataillons 70 
zur Verfügung. 

In der Nacht löſt I. als Kampfbataillon, III. als Bereitſchafts⸗ 
bataillon ab. Das bisher rechts ſtehende Inf.-Regiment 357 wird 
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durch das bayr. Inf.-Regiment 15 (2. bayr. Inf.⸗Diviſton) abgelöft 
und nach links in den Abſchnitt ſüdweſtlich Prouilly (bisher Inf. ⸗ 
Regiment 53) verſchoben. 

27/1. Der Feuerkampf nimmt zu, hauptſächlich in der Nacht. Starker 
Beſchuß des Hintergeländes und der Anmarſchſtraßen. Mit großem 
Schneid werden wiederholt Patrouillenvorſtöße unternommen, bei 
denen ſchwimmend das fiidlide Vesleufer (Vizefeldwebel Müller 4. 
und Heim 1. Kompagnie) erreicht wird und wertvolle Erkundungen 
gemacht werden. 


September: 


g Ablöſung des I. durch III. Bataillon im Kampfabſchnitt, II. Ba- 
taillon wird Bereitſchaft, I. Referve. 
In den Nächten und Morgenſtunden wiederholte Vergaſung des 
Zwiſchengeländes. Zenn und die dort ſtehenden Batterien erhalten 
viel Feuer. Der Minenkampf iſt ſehr lebhaft, beſonders der linke 


Arlt, Schoty Helly 
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Stellungsflügel wird ſtark beſchoſſen. Die Minenwerfer des Regi⸗ 
ments, unterſtützt von der Minenwerferabteilung der Diviſion, 
beſchießen wiederholt erfolgreich Jonchery und die beim Rückzug 
nur ungenügend geſprengte Veslebrücke. 

a In der Nacht löſt I. Bataillon das II. in Bereitſchaft, anſchlie ßend 
das II. das III. Bataillon in der Kampfſtellung ab. 
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Die feindliche Beſchießung nimmt zu. Das Feuer liegt haupt⸗ 
ſächlich auf der Reſerveſtellung auf den Höhen nördlich und nord⸗ 
öſtlich Bouvancourt, den Zufuhrſtraßen und Anmarſchwegen. 

Übergangsverſuche feindlicher Patrouillen über die Besle 
werden (8. Kompagnie) abgewieſen. 

I. Bataillon löſt nachts in vorderer Linie, III. in Bereitſchaft ab. 

8 Bei Aufklärung durch zahlreiche feindliche Luftgeſchwader, die 
mehrere Feſſelballone abſchießen, beginnt in den Morgenſtunden 
ſtarkes Feuer bei der rechten Nachbardiviſion, das ſich auch auf den 
Regimentsabſchnitt ausdehnt. Angriffe erfolgten nicht. Auf dem 
Hintergelände, beſonders auf Bouvancourt und Reſervelager, liegt 
ſchwerer Beſchuß, vermiſcht mit Gasmunition. 

17. Außer ſtarkem Minenbeſchuß auf die Flügelabſchnitte wird der 
Feuerkampf wieder ruhiger. 


Hin. Das Kampfbataillon übernimmt einen Teil des Abſchnittes vom 


bayr. Inf.⸗Regiment 15, dadurch Verſchiebung nach Weſten. Das 
Reſervebataillon wird in ein Lager weſtlich der Straße Bouvan⸗ 
court —Pevy verlegt. 

Nachts löſen ab: III. Bataillon in vorderer Linie, I. Bataillon 
in der Bereitſchaftsſtellung, II. Bataillon wird Reſerve. 

. Wiederholte Patrouillenunternehmen (Unteroffizier Krauſe 10., 
Vizefeldwebel Happel 5. Kompagnie) find erfolgreich und bringen 
wichtige Aufſchlüſſe über die feindliche Stellung. 

5. Die Ablöſung durch Gren.-Regiment 8 (5. Inf.⸗Diviſion) be⸗ 
ginnt. Das I. Bataillon wird durch III./8 abgelöſt und rückt nach 
dem Lager im Bois de Gernicourt. 

I. Bataillon erreicht über Gernicourt, Berry-au-Bac, Guigni⸗ 
court, Provijeux die Robertchamps⸗Ferme, von wo es mit Laſt⸗ 
traftwagen am Abend nach Juniville transportiert wird. II. und 
III. Bataillon werden in der Nacht abgelöſt und marſchieren über 

Bouvancourt, Guyencourt nach Bouffignereur. 

In den frühen Morgenſtunden fahren II. und III. Bataillon 
mit Laſttraftwagen nach Usfeld-la Ville, von dort am Abend bezw. 
in der Nacht Bahntransport nach Semide (II.) und Machault (III.). 

Nach einigen Wochen verhältnismäßig ruhiger Stellungs⸗ 
kämpfe iſt das Regiment unterwegs in die Champagne, um in die 
dort tobende Abwehrſchlacht geworfen zu werden. Wenn auch die 
verfloſſene Zeit an der Vesle weniger durch Kampfhandlungen 
gekennzeichnet war und nur geringe Verluſte gebracht hatte, ſo hatte 
ſie doch durch die angeſtrengte Arbeit am Ausbau der erſt im Ent⸗ 
ſtehen begriffenen Stellungen hohe Anforderungen geſtellt, be⸗ 
ſonders da auch der Aufenthalt im Reſervelager bei dem ſtarken 
Beſchuß und bei der ungenügenden Unterbringung keine Erholung 
hatte bringen können. Ermüdet und geſchwächt wird das Regiment 
wieder in die Gegend öſtlich Reims zur 3. Armee gezogen, wo die 
letzte große Abwehrſchlacht begonnen hatte. 
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4. Abwehrſchlacht in der Champagne, 
(Blanc⸗Mont, Somme-Py, Orfeuil, Liry, Breiter Rücken, 
Ballonſchlucht.) 


Allgemeine Lage: Am 25. September hatte Marſchall 
Foch den letzten Angriffsfeldzug begonnen. Er griff die deutſche 
Front zwiſchen Dixmuiden und La Fere und zwiſchen Reims und 
Verdun mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden gewaltigen 
Maſſen an. 

In der Champagne war der Franzoſe und Amerikaner am 
Morgen des 26. September zum Sturme angetreten. Er hatte bei 
der dort ſtehenden 3. Armee (v. Einem) nur geringen Erfolg erringen 
können. Erſt in den tags darauf, von zahlloſen Tanks unterſtützten, 
erneuten Angriffen gelang es dem Feind die Höhe nördlich der 
Dormoiſe zu gewinnen und die Bahnlinie Somme-Py—Challerange 
zu überſchreiten. Nach erbitterten Kämpfen kam die Schlacht am 
Abend des 30. September in der Linie Marvaux, Ste. Marie⸗A Py, 
Auberive zunächſt zum Stehen. Als dann am 1. Oktober die Durch⸗ 
bruchsſchlacht erneut einſetzte, wurde die deutſche Front abermals 
zum Rückzug gezwungen. Schritt für Schritt wurde das Gelände 
kämpfend aufgegeben; immer wieder machten die Nachhuten Front 
und verwickelten den nachdrängenden Feind in ſchwere Kämpfe, 
bis die neue Linie in der Hunding⸗ und Brunhildſtellung erreicht war. 

Die am Morgen eintreffenden Bataillone (IT. und III.) werden 
über St. Etienne⸗a Arnes nach dem Blanc-Mont vorgezogen und 
der 200. Inf.⸗Diviſion unterſtellt. Das I. Bataillon war ihr ſchon 
tags zuvor zur Verfügung geſtellt und in die Kämpfe bei Ste. Marie⸗ 
a By geworfen worden. 

Während des Vormittags Bereitſtellung am Blanc-Mont. Am 
Nachmittag werden die Bataillone nach links hinter die 7. Inf. ⸗ 
Diviſion gezogen und ſtellen ſich mitten in den tobenden Kämpfen 
bei hellem Tage dicht hinter der Kampflinie nördlich Somme-Py 
bereit. I. in der Altona-Mulde, II. in der Freiberger-Mulde, III. in 
Reſerve bei der Medeah-Höhe, wo ſich auch der Regimentsſtab be- 
findet. Der Befehl, daß auch I. und II. Bataillon dorthin zurück⸗ 
gezogen werden ſollen, erreicht die Bataillone, die ſchon im Grof- 
kampf ſtehen, nicht. Auch ein ſpäterer Befehl, der für die Nacht 
den Abmarſch nach Often in die Gegend nordöſtlich Orfeuil vorſieht, 
erreicht die Bataillone erſt in den Morgenſtunden des folgenden Tages 

III. Bataillon erreicht in den frühen Morgenſtunden die Weſt⸗ 
mulde nordweſtlich Aure, wo auch das I. Bataillon am Nachmittag 
eintrifft und links neben dem III. eingeſetzt wird. Das II. Ba⸗ 
taillon, am Abend eingetroffen, wird Reſerve in der Schlucht weſt⸗ 
lich Lagermulde. Die Bataillone hatten den Flankenmarſch über 
Medeéah⸗Höhe, Orfeuil, vom Feinde eingeſehen, in ſchwerem Feuer 
und auf grundloſen Wegen ausführen müſſen. 
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Die Divijion hat die Aufgabe bei der 3. Garde-Diviſion, bei 
der die Lage ſehr kritiſch iſt, einen Durchbruch zu verhindern. 

Der Aure-Grund wird noch von Teilen der Diviſion (Lehr-Inf.⸗ 
Regiment und Gren.-Regiment 9) gehalten. 

Den ganzen Tag über herrſcht ſtarker, zeitweiſe zum Trommel⸗ 
feuer ſich ſteigernder Feuerkampf. Angriffe erfolgen nur bei der 
rechten Nachbardiviſion. 
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‘Kamplée am Breiten Rücken e 


Oktober: 


Am frühen Morgen wird das Regiment nach dem „Breiten 
Rücken“ ſüdweſtlich Liry gezogen, wo es ſich bereitſtellt, um am 
Abend die noch vorne befindlichen Teile der 3. Garde-Diviſion 
öſtlich der Straße Aure —Liry abzulöſen. Als I. und II. Bataillon 
ſich am Nordhang des „Breiten Rücken“, kaum notdürftig gegen 
Flieger gedeckt, bereitgeſtellt haben, ſetzen vor der Front Groß⸗ 
angriffe ein. Der Feind ſtößt durch die nach tagelangen Kämpfen 
erſchöpften und abgekämpften Teile der vorderen Linie an ein- 
zelnen Stellen durch und überraſchend gegen den „Breiten Rücken“ 
vor. Nur durch das entſchloſſene Eingreifen der Führer der dort 
ſtehenden Bataillone des Regiments (Hauptmann Blum, II. und 
Leutnant Werner, I.) wird ein Durchbruch verhindert. Der „Breite 
Rücken“ wird beſetzt und der anſtürmende Feind im Anſchlag ſtehend 
freihändig empfangen. Der Angriff bricht im wohlgezielten Feuer 
der Schützen und Maſchinengewehre zuſammen. Bei der Abwehr 
zeichnet ſich, wie früher ſchon öfters bei andern Gelegenheiten, der 
Vizefeldwebel Ehrmann der 3. Kompagnie durch ſein entſchloſſenes, 
kaltblütiges Verhalten ganz beſonders aus. Während des Kampfes 
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werfen unzählige feindliche Flieger Bomben. In der Nacht löſt 
die 199. Inf.⸗Diviſion die 42. Inf.⸗Diviſion und Teile der 3. Garde⸗ 
Diviſion ab. Beim Regiment iſt ſie überflüſſig, denn es iſt durch 
die von ihm in glänzendem Angriffsgeiſt geſuchten Kämpfe des 
Tages vordere Linie geworden. 

Die neue Kampffront wird in die Tiefe gegliedert. Vordere 
Linie am Nordhang des „Breiten Rückens“ wird vom I. Bataillon 
rechts, vom II. links beſetzt gehalten. Je eine Reſervekompagnie 
der beiden Kampfbataillone und das III. Bataillon beſetzen die 
Ballonſchlucht weſtlich Liry. Regimentsgefechtsſtand: Pommern⸗ 
ſchlucht. 

11 Uhr vormittags ſetzt ſchlagartig Trommelfeuer ein, dem 
ſtarke Angriffe der Zuaven folgen. Sie werden alle verluſtreich ab⸗ 
geſchlagen, wieder wird der Gegner im Anſchlag ſtehend freihändig 
erwartet und bekämpft. Gegenüber dem rechten Flügel gelingt es 
dem Feinde ſich an die Linie mit Maſchinengewehrneſter heranzu⸗ 
ſchieben. Verſuche, mit Patrouillen vorzuſtoßen, werden abgewieſen. 
Am Nachmittag ſetzt ſchwerſtes Steilfeuer auf die Ballonſchlucht 
ein, das ſtundenlang mit unveränderter Heftigkeit anhält und 
ſchwere, blutige Verluſte verurſacht, da nirgends Deckungen oder 
Unterſtände vorhanden ſind. Auch durch die den ganzen Tag 
währenden Bombenangriffe zahlreicher (bis zu 50 Flugzeuge) 
Fliegergeſchwader entſtehen erhebliche Verluſte. 

In folgendem Fernſpruch ſprach der Oberbefehlshaber der 
3. Armee ſeine Anerkennung für die Leiſtungen des Tages aus: 

„Ich ſpreche dem Infanterie⸗Regiment 114 meine beſondere 
Anerkennung aus für ſeine tapfere Haltung bei Abwehr der ſchweren 
feindlichen Angriffe gegen den „Breiten Rücken“ am Nachmittag 
des 2. Oktober. gez. v. Einem.“ 

B Von 5 Uhr morgens ſtärkſtes, zweiſtündiges Trommelfeuer. 
Angriff erfolgt nicht. 3 Uhr nachmittags erneutes Trommelfeuer, 
dem ein ſtarker feindlicher Angriff folgt. Er wird glänzend abge⸗ 
ſchlagen. 4.30 Uhr nachmittags erneuter Großangriff nach Artillerie⸗ 
vorbereitung, dabei gelingt es den dichten Maſſen des Gegners 
am linken Flügel des Abſchnitts einzudringen. Der Führer des 
II. Bataillons (Hauptmann Blum) fest ſofort feine Reſerve⸗ 
kompagnie (5.) zum Gegenſtoß an. Der Kompagnie gelingt es mit 
Teilen der 6. und 7. Kompagnie in unvergleichlicher Tapferkeit, 
ſeinem weit vorauseilenden ſchneidigen Führer Bizefelowebel 
Happel folgend, den Feind zu werfen, ihm ſchwere blutige Verluſte 
beizubringen und Gefangene und Maſchinengewehre zu erbeuten. 
Der ſchon früher bewährte tapfere Vizefeldwebel Happel fällt dabei 
als erfter an der Spitze der von ihm nach Verwundung des Leutnants 
Adelmann am ſelben Tage übernommenen 5. Kompagnie. Ma⸗ 
ſchinengewehre und Minenwerfer (Vizefeldwebel Schulze) unter⸗ 
ſtützen den Gegenſtoß durch wohlgezieltes, vortrefflich geleitetes Feuer. 
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Ia tap Dem I. Bataillon glückt es am Abend in ſchwerem Kampfe 
bade. die Maſchinengewehrneſter, die ſich dicht vor der Front eingeniſtet 
if bard hatten, zurückzuwerfen. Die Stellung des Regiments war wieder 
Mpfe des vom Feinde frei. Die harten, blutigen Kämpfe, die die 199. In; 

Di.viſion an dieſem Tage zu beſtehen hatte, finden lobende Er- 
Bordere wähnung im Heeresbericht. 

3 Nach verhältnismäßig ruhiger Nacht fest 9.45 Uhr vormittags 
wieder ſchwerſtes Trommelfeuer ein. Ein nach faſt zweiſtündiger 
Artillerievorbereitung folgender Großangriff wird mit ſchweren 
blutigen Verluſten für den Feind abgeſchlagen, zum Teil im Gegen- 
ſtoß geworfen. Gefangene Zuaven werden eingebracht und mehrere 
Maſchinengewehre erbeutet. 

eth abe Auch dieſe Kämpfe finden im Heeresbericht durch Nennung. 


elhandig der „tapfern Badener“ lobende Erwähnung. 
klingt es Der bisherige Regimentskommandeur Major v. Goeſſel wird 
Heras zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Major d. R. Schmidt 


vide, übernimmt die Führung des Regiments. 

vr .. Am Vormittag ſchwerſtes, ſtundenlanges Trommelfeuer, das 

gd nd beſonders bei den in der Ballonſchlucht untergebrachten Teilen des 
Regiments große Verluſte hervorruft. Im Abſchnitt des Regiments 


i = I fühlen zunächſt nur Großpatrouillen vor, die zurückgeſchlagen werden. 
inne) | Dann ſetzen am Nachmittag tiefgegliederte Angriffe ein, die ſich bis 

` zu 15 Wellen tief hauptſächlich gegen den Liryberg richten. Die 
her te Artillerie wirkt in prachtvollem Sperrfeuer verheerend auf die Reihen 
es A: der feindlichen Stürmer. Was vom Feinde durch das Sperrfeuer 
ae f gelangt, wird von der Infanterie und den Maſchinengewehren glän- 
as ? zend abgewieſen, dabei zeichneten ſich auf dem Liryberg Kompagnien 
ng des Inf.⸗Regiments 357 unter LeutnantMarok ganz beſonders aus. 


Dieſe Kämpfe erwähnt der Tagesbericht mit den Worten: „Die 
199. Inf.⸗Diviſion ſchlug den 15 Wellen tief gegen die Liryhöhe 
anſtürmenden Feind mehrfach zurück. Leutnant Marok mit 8. Kom⸗ 
pagnie Inf.⸗Regiment 357 hat an der Abwehr des Feindes be⸗ 
ſondern Anteil. Der Feind erlitt hier ſchwerſte Verluſte“ uſw. 

In der Nacht vorgetriebene Patrouillen melden, daß die an⸗ 
ſcheinend durch die letzten Kämpfe zerſchlagenen Kolonialtruppen 
durch weiße Franzoſen abgelöſt worden ſind. Den ganzen Tag über 
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e dauert der heftige Feuerkampf an, beſonders ſtark unter Feuer liegt 
E die Ballonſchlucht, die zeitweiſe mit Gas- und Brandgranaten be- 
fn ſchoſſen wird. Die Beſchießung hält bis zum ſpäten Abend an. 
ech Bei den ungedeckt in der Schlucht liegenden Reſerven entſtehen 
tlt — dadurch erhebliche Verluſte, fo wird der ganze Stab des III. Ba- 
ete taillons (Hauptmann d. R. Laupenmühlen, Leutnant Riebel, Leut⸗ 


(ek nant d. R. Röhler) durch Volltreffer außer Gefecht geſetzt. 
VE: Nach ruhigem Vormittag fekt 2 Uhr nachmittags ſchwerſtes 
Her Feuer bis tief ins Hintergelände ein, das von zahlloſen Fliegern 
te geleitet wird. Der Feuerkampf hält bis in die Nacht an. 
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9. und 12. Kompagnie werden taltiſch dem I., 10. und 11. dem 
II. Bataillon unterſtellt, 3. Maſchinengewehrkompagnie unmittel⸗ 
bar dem Regiment. Auch beim II. Bataillon machen die ſchweren 
Verluſte eine Neugliederung notwendig. Die Reſte der 6. und 
7. Kompagnie werden zu einer Kompagnie unter Vizefeldwebel 
Blozheimer zuſammengefaßt. 

In den frühen Morgenſtunden fest wieder ſchwerſtes Artillerie⸗ 
feuer ein, das drei Stunden mit unverminderter Heftigkeit anhält. 
Angriffe folgen nur beim rechten Nachbar (Inf.-Regiment 55). 
10 Uhr vormittags lebt der Artilleriekampf neu auf, ſchwerſtes Steil⸗ 
feuer liegt auf der Ballonſchlucht und verurſacht, alle notdürftigen 
Deckungen hinwegfegend, ſchwere Verluſte. Der Stab des I. Ba- 
taillons (Rittmeiſter Siebenbürger, Leutnant Werner tot, Leut⸗ 
nant d. R. Hübenthal verwundet) wird vernichtet. Erſt gegen 
Abend flaut das Feuer ab. Die großen Verluſte machen in der Nacht 
eine Neugliederung notwendig. In vorderer Linie ſind im rechten 
Abſchnitt 1., 2., 3., 10., dahinter 4., und in Reſerve in der Ballon⸗ 
ſchlucht 9. Kompagnie unter Leutnant Fricke, im linken Abſchnitt 
12., 5., 11., dahinter 8., und in Reſerve in der Ballonſchlucht Kom⸗ 
pagnie Blozheimer (6. und 7.) unter Hauptmann Blum eingeſetzt. 

Nachdem ſchon in der Nacht nur mäßiges Störungsfeuer auf 
dem rückwärtigen Gelände lag, bleibt auch tagsüber das Artillerie⸗ 
feuer an Stärke hinter dem der Vortage zurück. Auch die feindliche 
Fliegertätigkeit hat nachgelaſſen. 

4 Uhr nachmittags trifft der Befehl ein, daß die 3. Armee in 
der folgenden Nacht in die Stellungen nördlich der Aisne zurück⸗ 
genommen wird. Wieder war ein ſchwerer Kampfabſchnitt zu Ende. 
Kämpfe, die ungeheure Anforderungen an jeden einzelnen geſtellt 
hatten. In wochenlangem Ausharren, ohne Deckung dem Trommel⸗ 
feuer der feindlichen Artillerie- und Fliegermaſſen ausgeſetzt, faſt 
bei täglichen Großangriffen des weitaus überlegenen Gegners, ohne 
Ruhe, da bei den großen Verluſten jeder Mann gebraucht wurde, 
hatte das Regiment, über alles Lob erhaben, ſtets ſeine Stellung 
glänzend gehalten und behauptet. Es hatte auch außer der wieder⸗ 
holten Erwähnung im Heeresbericht viel Anerkennung ſeitens der 
vorgeſetzten Dienſtſtellen gefunden. 

Trotz des lähmenden Gedankens, daß es wohl nicht mehr vor⸗ 
wärts gehen ſollte, ging das Regiment der neuen Aufgabe entgegen 
mit dem feften Willen, auszuharren bis zum Letzten, koſte es was 
es wolle. 


5. Kämpfe vor der Aisne. 


(Mont St. Martin, Damesbach, Voncg, Vandy, Malva-Ferme, 
St. Lambert, Brunhildſtellung.) 


Allgemeine Lage: Anfangs Oktober hatten die feind- 
lichen Angriffe in der Champagne mit erneuter Wucht und unge⸗ 
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heurem Kräfteaufwand wieder eingeſetzt. Dank dem umvergleich- 
lichen Heldenmut der deutſchen Front gelang der Durchbruch nicht. 
Foch glückte es nicht das verblutende deutſche Heer in offener Feld⸗ 
ſchlacht entſcheidend zu beſiegen und in die Flucht zu ſchlagen. Nur 
Schritt für Schritt konnte er mühſam die Front gen Oſten und 
Nordoſten zurückdrücken. 

In der Nacht vom 9. auf 10. Ottober löſte ſich die 3. Armee in 
der Champagne vom Feinde los und ging hinter die Aisne zurück. 
Nachhuten hielten den Gegner immer wieder auf, ihm kämpfend 
ſchrittweiſe den Boden überlaſſend. Erſt am 19. Oktober konnte 
der nachdringende Feind wieder Fühlung mit der neuen Front 
an der Aisne nehmen. 

8 Uhr abends beginnt die Rückwärtsbewegung nach der Aisne— 
ſtellung. 3. und 12. Kompagnie unter Leutnant d. R. Hauffe bleiben 
als Nachhut in der alten Stellung am „Breiten Rücken“ zurück. 
2., 8. Kompagnie und 3. Maſchinengewehrkompagnie beſetzen eine 
Aufnahmeſtellung am „Fernblick“ nordweſtlich Liry. Der Reſt des 
Regiments nimmt mit Bataillon Fricke rechts, Bataillon Blum 
links eine Zwiſchenſtellung ſüdweſtlich Mont St. Martin ein. Regi⸗ 
mentsgefechtsſtand „Kropfmulde“ nördlich Mont St. Martin. 

9 Uhr vormittags beginnt der Feind vorzufühlen, und zwar 
beſonders ſtark vor dem linken Nachbarabſchnitt. Durch den Druck 
von links gezwungen, geht die Nachhut des Regiments abſchnitts⸗ 
weiſe, vom Feinde gedrängt, auf den Fernblick zurück. Dieſer wird, 
nachdem dem Gegner durch Infanterie- und Maſchinengewehr— 
feuer Verluſte beigebracht worden waren, 1 Uhr mittags auf- 
gegeben. Die Nachhut ſtellt ſich dann noch einmal dem Feinde auf 
dem Hahnenkopf ſüdöſtlich Mont St. Martin. Das Hintergelände 
liegt dauernd unter ſchwerem Feuer. Die Umgebung von Mont 
St. Martin wird mit Gasgranaten beſchoſſen. Unzählige Flieger⸗ 
geſchwader (bis zu 25 Einheiten) bewerfen das Hintergelände mit 
Bomben und Flugblättern. 

In der Nacht bezieht das Regiment die Aisneſtellung in Linie 
Semuy— Voncq. III. Bataillon (ohne 12.) rechts, I. Bataillon 
links. Regimentsſtab in Semuy, ſpäter in Neuville-et-Day. Am 
Feinde bleiben als Nachhut unter Hauptmann Blum das II. Ba= 
taillon und 12. Kompagnie. Der Feind drängt ſtark nach und ſtößt 
wiederholt gegen die Stellungen der Nachhut vor, aber ohne Erfolg, 
trotzdem ſich Munitionsmangel geltend macht. 

Bei dichtem Nebel ſetzt der Gegner zunächſt ſeinen Vormarſch 
nicht fort, erſt gegen 10 Uhr vormittags drückt er mit ſtarken Kräften 
die Nachhut zurück. Die Kompagnien weichen nur Schritt für 
Schritt kämpfend zurück. Der Führer der 12. Kompagnie, Leut⸗ 
nant d. R. Hauffe, gerät dabei infolge allzu ſchneidigen Verhaltens 
im Nebel in die Hand des Feindes. Für ihn übernimmt Offi- 
zierſtellvertreter Stoll die Kompagnie. Trotzdem die Nachhutlinie, 
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da die Anſchlußtruppen in unverantwortlicher Weiſe zu früh zurück⸗ 
gegangen waren, in der Luft hängt und ſchon zum Teil umgangen 
iſt, hält ſie ſich, wie befohlen, bis zum Mittag in bewunderungs⸗ 
würdiger Weiſe ſüdlich des Damesbach. Obwohl der Franzose ſchon 
den Bach überſchritten hat und im Rücken ſitzt, gibt der Führer erſt 
das Zeichen zum Sprengen der letzten Brücke bei Ainy⸗Mühle, 
nachdem er überzeugt iſt, daß die Nachhut über den Bach iſt. Mit 
Mühe und Not entrinnen Führer und Adjutant (Leutnant Kordt), 
die als Letzte allein zurückgeblieben waren, der Gefangennahme. 
12 Uhr mittags wird die von Inf.⸗Regiment 55 beſetzte Aufnahme- 
ſtellung nördlich des Damesbaches durchſchritten. Aber Bourcg, 
Mars ſous Bourcg, Grivy erreicht die Vorhut Loiſy, wo ſie ſich 
verſammelt und verpflegt. Am Abend lehrt ſie über Voncg nach 
Neuville-et Day zum Regiment zurück, nachdem fie ſich rühmlich 
geſchlagen und Gefangene eingebracht hatte. Das II. Bataillon 
wird Reſerve in Neuville-et Day. 

Am Nachmittag kommen die erſten feindlichen Kavallerie⸗ und 
Infanterie patrouillen in Sicht der Aisneſtellung und werden ver⸗ 
trieben. Der Gegner beſchießt die von uns geräumten Ortſchaften. 

Die feindliche Artillerie beginnt die Gegend von Voncg mit 
vereinzelten Schüſſen zu belegen. Der Feind fühlt weiter nur 
zögernd mit Patrouillen gegen die Aisne vor. In der Nacht werden 
die Bataillone durch Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 53 abgelöft. 

Das Regiment wird nach Les Alleux gezogen, wo es zur Ver⸗ 
fügung der Gruppe (Wild v. Hohenborn) ſteht. Am Abend löſt es 
das bayr. Inf.⸗Regiment 9 in der Aisneſtellung bei Bandy ab. 
III. Bataillon rechts, I. links, II. in Bereitſchaft in und weſtlich 
Malva- Ferme. 

Der neu übernommene Abſchnitt beſteht aus einer Poſtenlinie 
an der Aisne und der Hauptwiderſtandslinie, die ſich im Anſchluß 
an Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237 längs des Hornberges und um das Dorf 
Vandy herum bis zur Piſſois⸗Ferme zieht, wo bayriſche Truppen 
anſchließen. In der Aisne vorbereitete Stauanlagen ſind erſt an 
einzelnen Stellen und in geringem Umfang zur Auswirkung 
gekommen. > 

Die feindliche Artillerie verhält ſich fait vollkommen ruhig, da⸗ 
gegen werden ſtarke Truppenbewegungen ſüdlich der Aisne 
beobachtet. 

Bei trübem, regneriſchem Wetter hält die Ruhe an. In der 
Nacht erhält Malva-Ferme und Umgebung Feuer ſchwerer Kaliber. 

Major Clamann wird zum Kommandeur des Regiments er⸗ 
nannt. Major d. R. Schmidt übernimmt wieder die Führung des 
II. Bataillons, Hauptmann Blum die des I., Oberleutnant Hetzel 
die des III. Bataillons. 

Die Kampfverhältniſſe bleiben ruhig, reger Verkehr hinter der 
feindlichen Linie. 


rie und 
den vere 
haften. 
ng nit 
fer mut 
werden 


dy ab. 


peflih 


enlinie 
ing 


jn der 
dn, 


In den frühen Morgenſtunden gelingt es dem Franzoſen, bei 
ungewöhnlich dichtem Nebel, ſtarke Stoßtrupps mit Maſchinen⸗ 
gewehren über die Aisne zu werfen. Beſonders ſtark dringen ſie 
bei den links anſchließenden Bayern und am linken Flügel des 
J. Bataillons (4. Kompagnie) vor. Die ſchwachen Poſtierungen 
werden niedergemacht, oder müſſen vor überlegenem Gegner 
weichen. Eine Alarmierung ijt bei dem dichten Nebel fo wenig 
möglich, als eine Feuerunterſtützung. So gelingt es dem Franzoſen 
Verſtärkungen nachzuziehen und uͤberraſchend in Bandy und in 
die Stellung am Hornberg einzudringen. Nach heldenmütigen 


Kämpfen, an denen auch der Bataillonsſtab J. bis zum letzten 


Schreiber teilnimmt, muß Vandy aufgegeben werden. Daran 
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ändert auch ein ſofort angeſetzter Gegenſtoß nichts, da die Kom— 
pagnien zu ſchwach ſind. Auch der ſchneidige Gegenſtoß der Bereit⸗ 
ſchaftskompagnie (5., Leutnant Heim) kann Vandy nicht mehr 
erreichen, hat aber den Erfolg, daß der feindliche Angriff in der 
Linie Hornberg. —Weſtrand Oldershauſen⸗Höhe zum Stehen kommt. 

3 Ahr nachmittags erfolgt ein neuer Gegenſtoß, von der Diviſion 
eingeleitet, unter Führung des Major Jacobs (Kommandeur Neſ.⸗ 
Inf.⸗Regiment 237), dem dazu Teile ſeines Regiments und des 
Inf.⸗Regimetns 357 zur Verfügung ſtehen. Er bringt ebenfalls 
leinen Erfolg, da die Kräfte unzureichend ſind. 

Am Abend geht beim linken Nachbar die Sybillenhöhe verloren, 
wodurch der linke Regimentsflügel ſtark gefährdet wird und darum 
zurückgenommen werden muß. Der Feuerkampf hält die ganze 

Inf.⸗Regiment 114. 8 
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Nacht an und verurſacht unter den deckungslos im Gelände liegenden 
Kompagnien ſchwere Verluſte. 

Nach kurzer Vorbereitung wird 6 Uhr morgens auf der Front 
der Diviſion in drei Stoßſäulen erneut verſucht den Gegner wieder 
über die Aisne zu werfen. Der Vorſtoß hat nur geringen Erfolg, 
da er teilweiſe mit feindlichen Großangriffen zuſammenſtößt. Die 
ſtarken Angriffe und die Gefahr, links umgangen zu werden, außer⸗ 
dem die durch die Verluſte ſtark gelichteten Reihen der Kampf⸗ 
truppen zwingen dazu, gegen Abend die Stellung an den Rand 
des Schönburgwaldes, nördlich des unteren Ilſetales (nordweſtlich 
Malva⸗Ferme) zurückzunehmen. Die Gefechtsſtärke des Regiments 
beträgt zu dieſem Zeitpunkt noch rund 300 Mann. Die in der neuen 
Linie ſtehenden Teile des Regiments werden unter Major d. R. 
Schmidt dem bei Eckerthöhe (lte Terron) rechts anſchließenden 
Inf.⸗Regiment 149 unterſtellt. Regimentsſtab 114 und Stäbe L und 
III. beziehen Unterkunft in La Maiſon rouge, nordöſtlich Les Alleux. 

Der Kommandeur der 199. Inf.⸗Diviſion, Erz. v. Puttkamer, 
der perſönlich während des Gegenſtoßes bei der Angriffstruppe 
weilte, wird im Heeresbericht genannt: „Der Kommandeur der 
199. Inf.⸗Diviſion, Generalleutnant v. Puttkamer, brachte durch 
perſönliches Eingreifen den feindlichen Angriff auf den Höhen von 
Vandy zum Stehen.“ 

Der Tag verläuft bei mäßigem Artilleriefeuer ruhig, der Feind 
ſcheint ſich über die Lage der neuen Stellung noch nicht recht klar 
zu fein. Die in Ruhe befindlichen Stäbe werden nach Les Alleux 
vorgezogen. Major d. R. Schmidt übernimmt die Führung des 
Reſ.⸗Inf.⸗Regiments 237, an feiner Stelle übernimmt Hauptmann 
Blum die Führung über die Reſte des Inf.-Regiments 114. 

Nach 10 Minuten langer Artillerie vorbereitung wird nach 8 Uhr 
vormittags auf der Front der Diviſion erneut zum Gegenangriff 
angetreten (Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 237, Inf.-Regiment 149, Inf.⸗ 
Regiment 114). Dabei fällt an der Spitze ſeiner Kompagnie 
Leutnant d. R. Eiſele. 

Der Angriff kommt zunächſt gut vorwärts, überſchreitet den 
untern Ilſegrund und erreicht mit Teilen den Nordhang der 
Oldershauſen-Höhe. Außerſt ſtarke feindliche Gegenwirkung über- 
legener Kräfte zwingt aber zu teilweiſer Aufgabe des gewonnenen 
Geländes. Im Anſchluß an bayr. Inf.⸗Regiment 24 links zieht 
ſich die neue Kampffront am Nordrande des Waldes nördlich 
Oldershauſen-Höhe entlang. Rechts ſchließt Inf. Regiment 149 an. 

7 Uhr vormittags wird der Gegenangriff auf der ganzen Front 
erneuert. Die Linie der Diviſion, die am weiteſten vorgelagert ijt, 
ſoll beim erfolgreichen Fo: reiten des Nachbarn ebenfalls vorge⸗ 
tragen werden. Der Angriff ſtockt aber bald, da die ermüdeten und 
geſchwächten Angriffstruppen dem weit überlegenen Feind nicht 
gewachſen ſind. 
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Am Nachmittag wird das Regiment durch Inf.-Regiment 149 
abgelöſt und als Diviſionsreſerve im oberen Ilſetal bereitgeſtellt. 


Für die Nacht bezieht es Unterkunft in Les Alleux. 


Die Bereitſchaftsſtellung der Diviſionsreſerven ſüdlich Les 


| Ulleux und am oberen Ilſetal wird vor Tagesanbruch wieder beſetzt. 


Die Stellungen liegen dauernd unter ſtarkem, feindlichem Ar⸗ 


tilleriefeuer. 


Am Abend wird die 199. Inf.⸗Diviſion durch 213. Inf.⸗Diviſion 
abgelöſt. Das Regiment rückt über Les Alleux, Neuville-et Day 


nach Day, wo es Unterkunft bezieht. 


Die Teile des ſtark abgekämpften Regiments werden zu drei 
Kompagnien unter Hauptmann Blum zufammengeſtellt. 

Das Bataillon Blum löſt am Abend das II. / 159 in der Aisne 
telling bei St. Lambert öſtlich Attigny ab und wird dem Ref.-Inf. 
Regiment 237 unterſtellt. 

Der neue Abſchnitt umfaßt, im Anſchluß an Reſ.-Inf.-Regi⸗ 
ment 237, den Aisnebogen zwiſchen Attigny und Rilly, wo dann 
die Garde⸗Erſatz⸗Diviſion anſchließt. An die Aisne find Infanterie- 
und Maſchinengewehrpoſtierungen vorgeſchoben, die Hauptwider⸗ 
ſtandslinie liegt an der Bahnlinie Attigny —Semuy. Kampf⸗ 
truppenkommandeur mit Stoßkompagnie in St. Lambert. 

Der Feind verhält fic) vollkommen ruhig. Die Stauanlagen 
haben das Aisnegebiet ſtark überſchwemmt. 

Regimentsſtab 114 übernimmt mit Gefechtsſtand in Suzanne 
den Befehl über den Abſchnitt. Zeitweiſe ſtarke Beſchießung des 
Hintergeländes. 

Starker Verkehr hinter der feindlichen Front, ſchwacher 
Feuerkampf. 

Nachdem 120 Mann Erſatz eingetroffen, wird das I. Bataillon 
zu drei Kompagnien neuformiert. Dem Führer, Hauptmann 
Blum, werden außerdem Kompagnie Blaeß (Teile des II. Bae 
taillons) und Kompagnie Wiederkehr (Teile des III. Bataillons) 
unterſtellt. ` 

Das I. Bataillon übernimmt den Kampfabſchnitt mit den drei 
Kompagnien in vorderer Linie, mit zugeteilter Kompagnie Wieder⸗ 
kehr als Bereitſchaft in St. Lambert. 

Das unter Leutnant Kordt neuformierte II. Bataillon beſetzt 
mit zwei Kompagnien die nördlich St. Lambert gelegene Brunhild⸗ 
ſtellung, wo ſich auch der Gefechtsſtand des Bereitſchaftstruppen⸗ 
fommandeurs befindet. Eine Kompagnie ſteht in St. Lambert zur 
Verfügung des Kampftruppenkommandeurs. 


November: 
Der Feind verſtärkt das Artilleriefeuer auf die Aisneſtellungen 
und das Hintergelände. St. Lambert, die Brunhildſtellung und 
Suzanne werden beſonders ſtark beſchoſſen. 
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Die Reſte des III. Bataillons werden aufgeteilt, jo daß nur 
noch zwei Bataillone zu je drei Kompagnien beſtehen. Die Führung 
des II. Bataillons übernimmt Hauptmann Brittner. 

Im Laufe des Tages geht der Garde-Erſatz⸗Diviſion die vor⸗ 
geſchobene Rillyhöhe verloren; die Stellung des Regiments wird 
dadurch ſtark flankiert. 

Der Kampf im linken Nachbarabſchnitt dauert an. Auch auf 
dem Regimentsabſchnitt und dem Hintergelände liegt zeitweiſe 
ſchweres Feuer. 

Am Abend löſt II. Bataillon im Kampfabſchnitt ab, I. wird 
Bereitſchaft in der Brunhildſtellung. 

Den Tag über liegt Störungsfeuer auf der ganzen Linie. In 
der Nacht Feuerüberfall mit ſchweren Kalibern auf St. Lambert. 

Nach lebhaftem Feuerkampf beginnt am Abend die Rückwärts⸗ 
bewegung der 3. Armee auf die Maas. 

Am 13. Oktober hatte Generalfeldmarſchall v. Hindenburg fol⸗ 
genden Befehl an die Truppen gerichtet: „Die diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen zur Beendigung des Krieges haben begonnen. Ihr 
Abſchluß wird um ſo günſtiger ſein, je mehr es gelingt, das Heer 
feſt in der Hand zu halten, den eroberten Boden zu behaupten und 
den Feind zu ſchädigen. Nach dieſen Geſichtspunkten hat die 
Kampfführung der nächſten Zeit zu erfolgen.“ 

Getreu dieſen Worten hatte das Regiment ungebrochen und 
unbeeinflußt durch die politiſchen Ereigniſſe die Kämpfe an der 


Aisne geführt. Faſt zur Aſche ausgebrannt, war es nicht gewichen 
und gewankt, bis es weit überlegener Gegner oder taktiſche Not⸗ 
wendigkeit dazu zwangen. 

Ermüdet und geſchwächt, aber feſt in der Hand ſeiner Führer, 
und in altgewohnter Diſziplin trat es den Rückzug auf die Maas an, 
den Weg zu den letzten Kämpfen dieſes furchtbaren Weltkrieges. 


6. Rückzugskämpfe zwiſchen Aisne und Maas und vor der 
Maasſtellung. 


(Chagnyſtellung, La Naur d' Huy, Bouvellemont, Singly, 
Vendreſſeſtellung, Manicourt, Vivier au court.) 


Allgemeine Lage: Nach dem 19. Oktober hatten in der 
Champagne wieder wütende Angriffe gegen die Linie Vouziers, 
Attigny, Rethel begonnen. Dem gewaltigen Anprall mußte die 
Front an einzelnen Stellen weichen, konnte aber zum Teil im 
Gegenſtoß wieder gewonnen werden. Dann trat am 24. wieder 
Ruhe ein, die nur von örtlichen Kämpfen unterbrochen wurde. 
Am 1. November aber nahm der Feind mit ungeheuren Menſchen⸗ 
und Materialmaſſen die Angriffe wieder von neuem auf. Es gelang 
ihm, Teilerfolge zu erringen, dann ſtieß er ins Leere. Die Armee 
war am 4. November, mit Nachhuten kämpfend, auf die Maas⸗ 
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ſtellung ausgewichen. In ihr wurde der neue Wnjturm erwartet, 
da machte der Waffenſtillſtand am 11. November dem gewaltigen 
Ringen des Weltkrieges ein Ende. 

Mit Einbruch der Dunkelheit geht das I. Bataillon in die 
Chagnyſtellung ſüdweſtlich Bouvellemont zurück. II. Bataillon ver⸗ 
bleibt bis zum nächſten Abend noch in der Brunhildſtellung, Offizier- 
patrouillen an der Aisne belaſſend. 

Der Stab 114 übernimmt den Befehl über die Nachhuten 
der Diviſion in der Chagnyſtellung und bezieht Gefechtsſtand in 
der Géremont-Ferme. Es 
unterſtehen ihm außer dem 
I. Inf.⸗Regiment 114 das 
111.357 und III. Landw. 116. 

Das I. Bataillon hat den 
Abſchnitt unmittelbar ſüd⸗ 
lich La Naur d' Huy über- 
nommen. Da der Feind nicht 
nachdrängt, geht II. Ba⸗ 
taillon erſt am Abend von 
der Aisne zurück und ſtößt 
durch die Nachhuten in die 
Vendreſſeſtellung durch, die 


es beſetzt. 


Erſt gegen Mittag be⸗ 
ginnt der Franzoſe mit Pa⸗ 
trouillen gegen die Nach⸗ 
hutſtellung des Regiments 
vorzufühlen. Bei linker 
Nachbardiviſion drängt er 
dagegen ſtark nach, ſo daß 
dieſe ſchon in den Nach- wo 
mittagsſtunden zum Aus⸗ nber e 
weichen gezwungen wird. 

Der linke Flügel des Nach- 

hutbataillons (I.) wird bei 

Bouvellemont umgangen, 

trotzdem zieht es ſich in beſter Ordnung und erſt auf Befehl in 
Richtung La Horgne zurück und macht in Gegend von Les Trois 
Maiſons wieder Front. Durch Fliegerbeſchuß entſtehen auf der 
überfüllten Rückzugsſtraße (nach Charleville) Verluſte an Menſchen 
und Pferden. 

In der Nacht wird die Nachhutſtellung in Linie Les Loches, les 
Hauts⸗Chemins, Beauvois eingenommen. Regimentsgefechtsſtand 
La Horgne, I. Bataillon Les Trois Maiſons. 

Da der linke Flügel in der Nacht vergebens Anſchluß ſucht, muß 
die Front am Morgen in die Linie Les Loches, La Horgne, Thisve⸗ 


Ferme zurückgenommen werden. Kurz darauf dringen franzöſiſche 
Patrouillen in Les Trois Maiſons ein, von der Bevölkerung mit 
Jubel begrüßt. Der Gegner drängt ſtark nach, ſo daß gegen Mittag 
in die Linie Poix Terron, Hangar, Thisve-⸗Ferme zurückgegangen 
werden muß. Regimentsſtab Singly, ſpäter Vendreſſeſtellung. Am 
ſpäten Nachmittag werden die Nachhuten (1/114) kämpfend in die 
Vendreſſeſtellung zurückgedrängt. I. Bataillon beſetzt am Abend 
die Stellung, die ſchon vom II. gehalten und ausgebaut wurde, 
in zweiter Linie. 

Während II. Bataillon in der Vendreſſeſtellung nördlich Singly 
verbleibt, gehen Regimentsſtab und I. Bataillon in der Nacht über 
Balaives, Ctrépigny, Flize zurück, überſchreiten bei Nouvion (weſt⸗ 
lich Sedan) die Maas und erreichen Manicourt. 

I. Bataillon beſetzt die Vorpoſtenſtellung an der Maas zwiſchen 
Lumes (öſtlich Charleville—Meézieres) und Elaire mit Unter 
ſtützungen an der Bahnlinie Scdan—Charleville, Stoßreſerven und 
Gefechtsſtand Manicourt. Regimentsgefechtsſtand in Vivier au 
court. Die auf den Höhen nördlich der Maas gelegene Hauptwider⸗ 
ſtandslinie wird im Abſchnitt des Regiments vom I. Landw. 116 
beſetzt. Der Feind ſetzt die ſchon in der Nacht begonnene Beſchießung 
der Maasübergänge, Straßen und nördlichen Maashöhen den ganzen 
Tag fort. Manicourt erhält von den überragenden ſüdlichen Maas⸗ 
höhen auch Maſchinengewehrfeuer. 

12 Uhr mittags wird das II. Bataillon, nach tapferer Gegen⸗ 
wehr, über die Maas zurückgedrängt, die Brücken werden geſprengt, 
was nur ungenügend gelingt. In der Nacht löſt das II. Bataillon 
das I. Landw. 116 in der Hauptwiderſtandslinie ſüdweſtlich Vivier 
au court bei Ejperan erme ab. 

Der Franzoſe verhält ſich ruhig. Artilleriefeuer liegt auf der 
Bahnlinie und dem Hintergelände. Bei Manicourt ſtehen zahl⸗ 
reiche Eiſenbahnzüge mit Proviant, Poſt, Geſchützen ufw., die beim 
Rückzug anſcheinend in unverantwortlicher Weiſe ſtehengelaſſen 
worden waren. Der vorgefundene Proviant bildet einen ange⸗ 
nehmen Zuſchuß zur Verpflegung, die großen Vorräte an Wein 
eine Gefahr, ſo daß Bewachung und Zuteilung notwendig werden. 
Was der Etappentruppe, wohl infolge ihrer Demoraliſierung, nicht 
mehr gelang, bringt die Truppe mit ihren wenigen ermüdeten 
Geſpannen zustande, es wird noch viel wertvolles Material gerettet. 

Oberſt v. Günther (Kür. 7) wird zum Kommandeur der 59. Land⸗ 
webr-Brigade ernannt. 

Im Morgennebel verſucht der Feind wiederholt über die Maas 
zu ſetzen; er wird dabei jedesmal unter Verluſten vertrieben. Da⸗ 
gegen gelingt es ihm, bei der links benachbarten 3. Garde-Divijion 
mit ſtärkeren Kräften das nördliche Maasufer zu gewinnen und 
ſich dort feſtzuſetzen. Auch beim links anſchließenden Inf.⸗Regi⸗ 
ment 357 gelingt es ihm am rechten Flügel fic) mit einer ſtärkeren 
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Patrouille einzuniſten. Dadurch wird der linke Flügel des I. Bae 
taillons ſtark gefährdet. Die Minenwerfer des Regiments be- 
kämpfen den Feind und bringen ihm beträchtliche Verluſte bei. 
Das Verhalten der Minenwerfer ijt in dieſen letzten Kampftagen 
über alles Lob erhaben. 

Bei eintretender klarer Sicht ſetzt lebhafter Feuerkampf ein, der 
bis zur Nacht anhält. Bei Einbruch der Dunkelheit wird die Reſerve— 
kompagnie des Kampfbataillons als Flankenſchutz hinter den ge- 
fährdeten linken Flügel gezogen. 

8 Uhr vormittags kommt die Nachricht, daß vorausſichtlich 11 Uhr 


Waffenſtillſtand eintritt. 10 Uhr vormittags trifft das Telegramm 


der Oberſten Heeresleitung ein, das befiehlt: 

„11.15 Uhr deutſche Zeit Feindſeligkeiten einſtellen. Vordere 
Linie darf feindwärts nicht überſchritten werden.“ 

Trotzdem wird bis zur letzten Minute erbittert gekämpft und 
geſchieht alles den Feind zu ſchädigen — dann tritt das große 
Schweigen ein. 

In muſterhafter Ordnung wird die vordere Linie gehalten, auch 
der Franzoſe verhält ſich einwandfrei und ſteckt ſeine Linie mit 
weißen Flaggen ab. 

Am Abend ſammelt ſich das Regiment in Vivier au court und 
bezieht dort Unterkunft. 

Der Krieg war zu Ende. Während drüben hinter der fran- 
zöſiſchen Front Freudenmuſik ertönte und Feuerwerk aufleuchtete, 
wollte dem wahren Deutſchen das Herz faſt brechen. Unvergeſſene 
Stunden werden es für jeden bleiben, der ſie draußen an der Front 
miterlebt hat. Es ſei hier ein Armeebefehl wörtlich angeführt, der 
ſo recht der Stimmung dieſer Stunde Ausdruck verleiht. 


Armeebefehl der 3. Armee vom 11. November: 


„Die Waffen ruhen. Unbezwungen und immer wieder bewährt 
in zahlreichen Schlachten beendet Ihr den Krieg in Feindesland. 
Was Ihr gegen eine mehrfache Übermacht geleiſtet habt, gehört 
der Geſchichte an. Mein unauslöſchlicher Dank und der des Vater- 
landes ijt Euch gewiß. Kameraden, wir haben ſchwere Tage durch- 
lebt! Gott war mit uns. Ihm ſei die Ehre. Und nun will ich Euch 
führen zu unſerer geliebten Heimat, zu unſern Eltern, zu Frau, 
und Kind. Ihre Herzen verlangen nach uns. Jeder in Reih und 
Glied, feſt an ſeiner Stelle, wie einſt beim Auszug 1914, wollen 
wir ſtolz den heimatlichen Boden betreten. 


Es lebe die 3. Armee!“ 


12. 


— elle 


C. Rückmarſch in die Heimat und Auflöfung 
des Regiments. 


In einem Regimentsappell gibt der Kommandeur die neuen 
Verhältniſſe bekannt und Aufklärung über die politiſche Lage hinter 
der Front und in der Heimat. Die von der Oberſten Heeresleitung 
eingegangenen Befehle werden verleſen. 

Am Nachmittag beginnt der Rückmarſch. Es erreichen Regi⸗ 
mentsſtab, II. Bataillon und Minenwerferkompagnie Gernelle, 
I. Bataillon Le Mazy. 

Weitermarſch über Geſpunſart, Sugny nach Alle. Dort ver⸗ 
ſammelt ſich das Regiment. Troß, Regimentsmuſik und Geſchäfts⸗ 
zimmer befinden ſich ſchon dort. 

Es beginnt die befohlene Abgabe der für die Entente bejtimmten 
Waffen. Das Regiment behält nur 18 ſchwere und 24 leichte 
Maſchinengewehre. 

Für den weiteren Marſch der Diviſion werden Marſchſtaffeln 
gebildet. Das Regiment zu zwei Bataillonen (Bataillon Blum und 
Bataillon Brittner) bildet mit Reſ.⸗Feldart.⸗Regiment 28 und 
Brigadeſtab die Staffel I unter Oberſt v. Günther, Kommandeur 
der 59. Landw.-Brigade. 

Marſchſtaffel I erreicht über Carlsbourg, Paliſeul Offagne, wo 
das Regiment 3 Uhr nachmittags eintrifft und ſehr enge Unterkunft 
bezieht. Die belgiſche Bevölkerung zeigt ſich äußerſt feindlich geſinnt. 

Am Nachmittag Weitermarſch nach Acremont, außer einer 
Kompagnie, die noch bis zum nächſten Tage als Sicherung in 
Offagne verbleibt. 

Marſch über Ochamps, Récogne nach Libramont, wo Unter⸗ 
kunft bezogen wird. Teile des II. Bataillons haben die Orts- 
bewachung. 

Ruhetag. 

I. Bataillon marſchiert 3 Uhr morgens über Ste. Marie, Wideu⸗ 
mont, Laneuville, Rondu, Morhet nach Sibret und übernimmt die 
Bewachung des Proviantamtes. Das Regiment trifft am Nach⸗ 
mittag ein. 

Marſch nach Baſtogne. Unterkunft in Baſtogne. Je eine Kom⸗ 
pagnie des II. Bataillons in Aſſenois und Billerouzx. 3 

1 Uhr mittags Weitermarſch nach Winſeler (Luxemburg). Es 
beziehen Unterkunft: Regimentsſtab und II. Bataillon in Winſeler, 
1. Bataillon und Minenwerferkompagnie in Grümelſcheid. 

Die ſächſiſche Munitionskolonne 50 wird dem J., die Kolonne 133 
dem II. Bataillon für den weiteren Marſch zugeteilt. 

Vormittags Abmarſch über Wilk, Kautenbach nach Conſthum. 
Kaum dort nach beſchwerlichem Marſch eingetroffen, ergeht der 
Befehl, daß unter dem Druck der Entente heute noch die deutſche 
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Grenze zu überſchreiten fei. 5 Uhr nachmittags wird der Marſch 
fortgeſetzt, der auf grundloſen, ſteilen, von Kolonnen überfüllten 
Wegen unter dauernden Stockungen ſich die ganze Nacht hinzieht. 
Erſt in den frühen Morgenſtunden wird die deutſche Grenze über⸗ 
schritten und Gemünd erreicht. Unterbringung ſehr eng; die Pferde 
müſſen größtenteils im Freien ſtehen. 

Ruhetag. Zur Verbeſſerung der Quartiere wird das II. Ba⸗ 
taillon am Morgen nach Übereiſenbach und Affler verlegt. 

Ruhetag. 

Weitermarſch über Dauwelshauſen, Carlshauſen, Breitbach nach 


3 Neuerburg, dort Unterkunft. Die beiden Maſchinengewehrkom⸗ 


pagnien werden in Scheuern und Alt⸗Scheuern untergebracht. 
Marſch über Krautſcheid, Philippsweiler nach Biersdorf (Regi⸗ 


R mentsſtab, II. Bataillon und Minenwerferkompagnie) und Nieder 


weiler (I. Bataillon). 

Mittags wird der Marſch über Plütſcheid, Feuerſcheid, Laſel, 
Neuſtraßburg nach Densborn, wo Regimentsſtab, I. Bataillon und 
Minenwerferkompagnie untergebracht werden, fortgeſetzt. II. Ba⸗ 
taillon bezieht Unterkunft in Neuheilenbach. 

Ruhetag. 

1 Uhr mittags Abmarſch nach Salm. Es beziehen Unterkunft 
am ſpäten Nachmittag: Regimentsſtab, I., II. und Minenwerfer⸗ 
fompagnie in Salm, 1. Maſchinengewehrkompagnie in Rom. 

Nachts trifft Befehl ein, daß die Linie bei Salm ſofort zu räumen 
fei. Alarm. 

In den frühen Morgenſtunden Verlegung des Regiments in 


ſehr enge Quartiere bezw. Ortsbiwak nach Wallenborn. 


Gegen Mittag Weitermarſch über Pützborn, Daun nach Dar⸗ 
scheid (Regimentsſtab und II. Bataillon) und Utzerath (I. Bataillon 
und Minenwerferkompagnie). S 


Dezember: 

Ruhetag in Darſcheid bezw. Utzerath. 

Marſch über Hörſchhauſen, Herperath, Gunderath, Lierſtall, 
Masburg nach Düngenheim. Dort abends Ankunft und Unterkunft. 

Weitermarſch am Mittag über Kehrig, Polch, Ochtendung nach 
Baſſenheim. H 

Marſch über Rübenach, Bubenheim, Keſſelheim, Wallersheim 
nach und durch Koblenz. Zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags 
werden Mojel und Rhein überſchritten. Beim Marſch durch 
Koblenz werden die Truppen überall begeiſtert begrüßt. Kurz vor 
der Schiffbrücke Vorbeimarſch vor dem Kommandeur der 199. Inf.⸗ 
Division, Generalleutnant v. Puttkamer. Nach berſchreiten des 
Rheins Weitermarſch über Vallendar, Weitersburg nach Ben⸗ 
dorf. Die Truppe wird überall ſehr herzlich begrüßt und auf⸗ 
genommen. 


EE 


Über Grenzhauſen, Grenzau, Ransbach wird am Mittag 
Siershahn erreicht und enge Unterkunft bezogen. 

Ruhetag. 

R 11.30 Uhr vormittags Abmarſch über Wirges, Moſchheim, Boden, 
Mendt nach Berod, wo Regimentsſtab und die beiden Bataillone, 
und Zehnhauſen, wo 1. Maſchinengewehrkompagnie und Minen⸗ 
werferkompagnie Unterkunft beziehen. 

, Marſch über Wallmerod, Dorndorf, Frickhofen, Langendernbach, 
Irmtraut, Hüblingen. Es werden untergebracht: Regimentsſtab, 
II. Bataillon und Minenwerferkompagnie in Elſoff, I. Bataillon 
in Mittelhofen. 

1 Uhr mittags Abmarſch über Mengerskirchen, Winkels, Lohn⸗ 
berg, Biskirchen nach Stockhauſen. Der Marſch iſt ſehr anſtrengend, 
beſonders da durch das Kreuzen verſchiedener Kolonnen dauernd 
Stockungen entſtehen. Auch die Unterkunft ijt ſehr ſchlecht, zum Teil 
muß biwakiert werden, da die 50. Inf.⸗Diviſion fälſchlicherweiſe 
ſchon zu früh in den Raum der 199. Inf.⸗Diviſion gerückt war. 

Weitermarſch über Leun, Wetzlar, Gießen nach Hauſen. Beim 
Durchmarſch durch Wetzlar und Gießen werden die Truppen von 
der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. 

Das Regiment bezieht am ſpäten Abend Unterkunft in Hauſen, 
außer 1. Maſchinengewehrkompagnie, die in der Domäne Schiffen⸗ 
berg untergebracht wird. 

Ruhetag. Nachmittags werden Stab, I. Bataillon, 2. und 
3. Kompagnie nach Garbenteich verlegt. 

Die Bataillone marſchieren ſelbſtändig über Lich, Laubach, 
Freienſee nach Wohnfeld und Bobenhauſen II. 

Es beziehen Standquartier bis zum Abtransport in die Garniſon: 
Stab 59. Landw.⸗Brigade, Regimentsſtab 114, I. Bataillon und 
Minenwerferkompagnie in Bobenhauſen II, II. Bataillon in 
Wohnfeld. 

S Standquartier in Bobenhauſen II und Wohnfeld (Oberheſſen, 
Poſt Mücke). 

Seine Erz. Generalleutnant v. Puttkamer, Kommandeur der 
199. Inf.⸗Di n, verabſchiedet ſich gelegentlich der Auflöſung der 
Diviſion von der Truppe durch folgenden Befehl: 

„Da die Diviſion vorausſichtlich bald aufgelöſt wird, ſo möchte 
ich jetzt allen Offizieren, Beamten, Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften der Diviſion noch einmal meinen aufrichtigen Dank ſagen 
dafür, daß Sie alle durch treue Pflichterfüllung, durch Tapferkeit 
und durch ſtandhaftes Ertragen unſäglicher Mühſeligkeiten und 
Entbehrungen der 199. Inf.⸗Diviſion den Ruf einer Truppe er⸗ 
worben haben, auf die die höhere Führung ſich unter allen Um- 
ſtänden voll verlaſſen konnte, weil ſie allen an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen ſtets glänzend gerecht wurde. Dieſes Bewußtſein darf 
einen jeden Angehörigen der Diviſion mit berechtigtem Stolz erfüllen. 
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Ihnen allen rufe ich ein herzliches Lebewohl zu und wünjche 
von ganzem Herzen, daß es jedem einzelnen von Ihnen im ferneren 
Leben ſtets gut ergehen möge.“ 

Die ſehr engen Quartiere werden dadurch verbeſſert, daß Teile 
des II. Bataillons nach Schmitten, 1. Maſchinengewehrkompagnie 
und Minenwerferkompagnie nach Kölzenhain gelegt werden. 

Es wird mit der Entlaſſung ſämtlicher Jahrgänge außer 96-—99 
begonnen. 

Weihnachtsfeiern der Kompagnien, wozu Liebesgaben d: 
getroffen ſind. 

Neujahrsfeier. 


9. 
10. 


Januar: 


Der Befehl zum Abtransport nach Konſtanz trifft ein. 

Marſch der Bataillone und Minenwerferkompagnie nach dem 
Verladebahnhof Lauterbach (Oberheſſen). 

Es werden abtransportiert ab Lauterbach: 4.30 Uhr nach⸗ 
mittags Regimentsſtab und I. Bataillon, 10.30 Uhr abends II. Ba⸗ 
taillon und Minenwerferkompagnie. 

Fahrt über Fulda, Würzburg, Stuttgart, Horb, Immendingen, 
Singen nach Konſtanz. 

Sonntag. Der erſte Transport trifft 1.30 Uhr nachmittags, 
der zweite 7.45 Uhr abends in Konſtanz Hauptbahnhof ein. 

Feſtlicher Empfang und Begrüßung durch die Bevölkerung. Auf 
der Marktſtätte halten Anſprachen: Miniſter Dietrich (früher Ober⸗ 
bürgermeiſter von Konſtanz), Major Clamann und Volksrat Melber. 

Amzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt nach 
der alten Kaſerne. Auf dem Kaſernenhof Begrüßung durch das 
Erſatzbataillon. 


Das Regiment wird im Mannſchaftshaus III der alten Kaſerne 
untergebracht. 

In den folgenden Tagen wird das Feldregiment von der Stadt 
und dem Erſatzbataillon zu Feſtbanketten im Konzil eingeladen, 
außerdem findet ihm zu Ehren Feſtvorſtellung im Theater ſtatt. 


In ehrenvoller Verfaſſung war das grüne Regiment an die 
heimatlichen Geſtade des Bodenſees zurückgekehrt. 

Die zur Erlangung des Friedens von der Regierung einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen zwangen dann zur Auflöſung des 
tapferen Heeres der gewaltigen Kaiſerzeit. Mit den andern Waffen⸗ 
genoſſen wurde auch das Regiment Kaiſer Friedrich III. und Ihrer 
Königl. Hoheit der Großherzogin Luiſe von Baden von dieſem 
Schickſal betroffen. Mit dem 9. Mai 1919 hat das Regiment als 
ſolches aufgehört zu beſtehen, nur eine Abwicklungsſtelle bleibt 
zurück, die dann ſpäter nach Heilbronn verlegt wurde. Schon im 
März 1919 hatten Offiziere des Regiments, um der Not des Vater⸗ 
landes zu ſteuern, eine freiwillige Truppe zuſammengeſtellt. Aus 
ihr heraus entwickelte fic) dann das jetzige in Konſtanz in Garniſon 
liegende III. (Jäger-) Bataillon des Inf.⸗Regiments 14, dem dann 
im Herbſt 1921 durch Verfügung der Heeresleitung die Pflege der 
Tradition des ehemaligen 6. badiſchen Infanterie-Regiments Kaiſer 
Friedrich III. Nr. 114 übertragen wurde. 
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Nachwort. 


Das grüne Regiment iſt nicht mehr, nachdem es über 51 Jahre 
in Krieg und Frieden Ruhm und Ehre erworben. Uns, die wir 
einſt in ſeinen Reihen ſtanden, kämpften und ſtritten, erſteht die 
heilige Pflicht ſeine ſtolze Tradition zu wahren und zu pflegen mit 
dem Wunſche für die Zukunft, es möge dereinſt ein neues grünes 
Regiment erſtehen, aufgebaut auf der ruhmreichen Geſchichte 
des alten. 

Unjere Toten wollen wir nicht vergeſſen, immer und immer 
wieder wollen wir ihrer gedenken in heißer Dankbarkeit. Ihr Blut 
ſoll nicht umſonſt gefloſſen fein. Aber nicht in lähmender Trauer 


wollen wir uns ihrer erinnern. Flechten wir einen Kranz für jeden 


der Gefallenen und geloben wir, nicht in Grübeln und Grauen uns 
vor dem Fluch dieſer Zeit zu beugen, ſondern vorwärts zu ſchauen, 
der Zukunft entgegen, bis dereinſt aus dem Blute der deutſchen 
Helden eine neue Eiche ſproßt, nachdem die alte der Blitz zer— 


ſchmettert hat. 


„Allen Gewalten 

Zum Trutz ſich erhalten, 
Nimmer ſich beugen, 
Kräftig ſich zeigen 
Führet die Arme 

Der Götter herbei!“ 


Führer⸗Liſte. 


Trotz mehrfacher Durchſicht werden ſich infolge mangelnder Unterlagen 
Unſtimmigkeiten zeigen. Berichtigungen und Ergänzungen werden daher 
dankbar begrüßt. f hinter dem Namen bedeutet gefallen oder geſtorben. 


Anmerkung: Die letzten Inhaber der Friedensdienſtſtellen find geſperrt. 


Regimentskommandeure: Oberſt v. Foelkerſamb 2 8. 14-30. 8. 14 


Regimentsadjutanten: 


Regimentsärzte: 


Oberſtleutn. v. Sell 30. 8. 14— 4. 9. 14 
Stellv.: Oberſtleutn. Voigt 
Major v. Ihlenfeld 
Major v. Kummer + 23. 9. 14— 25. 10. 14 
Stellv.: Maj. v. Bockelmann + (Luft⸗Btl. 4) 
Major v. Sydow 30. 10. 14— 23. 3. 18 
(am 15. 2. 15 zum Oberſtleutnant, am 22. 3. 18 
zum Oberſt befördert) 
Stellv.: Major Scherer + 
Major Lange f (Reſ.⸗Inf.⸗R. 237) 
Major Levin 
Oberſtleutn. v. Sydow (Ul. 14) 
Hauptm. v. Riedel (Kr.⸗Min.) 
Major d. R. Schmidt 
Major v. Goeſſel 2 , 18—4. 10. 18 
Stellv.: Major d. R. Schmidt 
Major Clamann 16. 10. 18 bis Demobilmachg. 


Oberleutn. Doxie + 2. 8. 14—20. 8. 14 

Oberleutn. Buch 20. 8. 14—23. 12. 14 
Stellv.: Leutn. Brittner 

Oberleutn. Blum 23. 12. 1416. 6. 17 

Oberltn. Feiſt (Hening) F 16. 6. 17—9. 9. 17 
Stellv.: Leutn. Werner F 

Oberltn. Sydow 19. 10. 17 bis Demobilmachg. 
Stellv.: Leutn. Wodicka 


St arzt d. L. Dr Hirth f 2. 8. 14—31. 8. 14 
St'arzt d. L. Dr Wild 31. 8. 14—29. 10. 14 
St' arzt d. R. Dr Bach 29. 10. 14—27. 5. 15 
St'arzt d. R. Dr Bartenſtein 27. 5. 15—2. 12. 15 
Stellv. arzt d. R. Dr Mampell 
16. 12. 15—1. 3. 18 
t'arzt d. R., Dr. Mampell. 

St'arzt d. R. Dr Mampell 1. 3. 18—7. 9. 18 
St'arzt d. R. Dr Waltz 7. 9. 18 bis Demobilmach. 


Maſchinengewehroffiziere beim Stabe (ſeit Okt. 16): 


Oberleutn. d. R. Asmis Leutn. Rint 
Oberleutn. Ribſtein Leutn. Gies 
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Kommandeure: 


Adjutanten: 


Batl.⸗Arzte: 
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Leutn. Feiſt (Henning) + Leutn. Wodicka 


Nachrichtenoffiziere: Leutn. d. R. Donner Vizef. Burkhart 
Leutn. d. R. Wilhelm 


Führer der Gr. Bagage: Leutn. d. L. Sutter 
Leiter der Reg.⸗Muſik: Obermuſikmeiſter Rujt 
Regimentsſchreiber: Vizefeldwebel Kaſtner, Thoma 


I. Bataillon: 
Major Frh. Hofer v. Lobenſtein 2. 8. 147. 9. 
Stellv.: Hauptm. Dupré 
Major v. Voigt 16. 9. 14—20. 10. 
Stellv.: Hauptm. Boell F 
Hauptm. Paetzold 
Major Scherer + 7. 12. 14—8. 5. 
Stellv.: Hauptm. d. R. Laupenmühlen 
Hauptm. Bühler 
Hauptm. v. Buchwaldt 
Oberleutn. Inama v. Sternegg 
Hauptm. Hoche 
Oberleutn. d. R. Lefſſon 
Oberleutn. Brittner 
Major Levin 10. 8. 1729. 11. 
Hauptm. Brittner 7. 11. 17—1. 4. 18 
Stellv.: Hauptm. v. Fromberg 
Hauptm. Weiß 
Rittm. Siebenbürger (Al. 14) + 1. 5. 18—8. 10. 18 
Stellv.: Leutn. Fricke 
Hauptm. Blum 16. 10. 18 bis Demobilmachung 
Leutn. v. Foelkerſamb 5 
Stellv.: Leutn. d. R. Trefzger 
Vizefeldw. d. R. Fiſcher 
Oberlin. Mechtersheimer (Drag. 22) 15. 8. 15—19. 1. 17 
Stellv.: Leutn. Kordt 
Leutn. Schulze 
Leutn. Werner F 22. 1. 17—8. 10. 18 
Stellv.: Leutn. Schulze 
Leutn. Kraus 
Leutn. d. R. Barthel + 
Leutn. d. L. Eichſteller 
Leutn. Kordt 17. 10. 18 bis Demobilmachung 
Stabsarzt d. L. Dr Hirth + 
Stabsarzt d. L. Dr Wild 
Stabsarzt d. R. Dr Bach 
Stabsarzt d. R. Dr Bartenſtein 
Stabsarzt Dr Saßerath 
Aſſiſtenzarzt d. R. De Frank 


Unterärzte Dr. Sutter, Dr Schulz 
Aſſiſtenzärzte Dr Loofs, Dr Frank, Dr Moog, Dr Waltz 


Zahlmeiſter: 


Batl.⸗Schreiber: 


Komp.⸗Führer: 


Feldwebel: 


Komp.⸗Führer: 


Feldwebel: 


Komp.⸗Führer: 


Feldwebel: 


Komp.⸗Führer: 


Feldwebel: 


Zahlmeiſterſtellb. Redmer 
Vizefeldw. Achterberg, Vizefeldw. Maniel 


1. Kompagnie: 


Hauptm. Dupré 

Hptm. d. R. Laupenmühlen 
Oberleutn. d. R. Voelkle 
Leutn. Seiz (Guſtav) 
Leutn. Müller 7 

Leutn. Schulze 


Offizierſtellv. Schulze 


2. Kompagnie: 
Hauptm. Geißler 7 
Hptm. d. R. Braumann + 
Sptm. d. R. Piwko 
Hptm. d. R. Laupenmühlen 
Obetleutn. d. R. Gut 
Oberltn. d. R. Henczynski + 
Leutn. Feiſt (Henning) + 
Leutn. Levacher F 
Leutn. d. R. Trefzger 
Leutn. d. R. Pfaff + 
Feldw. Keller, Offizierſtellv. 


3. Kompagnie: 


Hauptm. Bühler 
Hauptm. Hode 

Hptm. d. R. Laupenmühlen 
Oberleutn. d. R. Voelkle 
Lin. Scanzoni v. Lichtenfels 
Leutn. Huwald (Helmut) 
Leutn. v. Goedecke 

Leutn. Fricke 

Leutn. d. R. Hartmann 
Leutn. d. R. Otterbein 
Lin. d. R. Lorenz (I.-R. 113) 
Feldw. 


4. Kompagnie: 
Hauptm. Aldringen 
Oberleutn. Brittner 
Leutn. Seiz (Guſtav) 
Leutn. Förſter 
Leutn. d. R. Treſzger 
Leutn. d. N. Pfaff + 
Leutn. d. R. Fiſcher 
Leutn. d. R. Dreyer 
Offizierſtellb. Zinsmaier 


Leutn. 


Leutn. d 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 


Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 


Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 


Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 
Leutn. 


EN 


Huwald (Joachim) 


d. R. Blattner + 
„R. Stern 


d. 
d. 
d. 
d. 


d. 
d. 
d 
d. 
d. 
d. 
d 
d. 
d. 


d. 
d 
d 
d. 
d. 
d. 
d. 
d. 
H 
d. 


Hackelberg, Offizieritellv. Fuchs 


„R. Kern 
„R. Wilhelm f. 


itl 


R. Hübſchle ` 
Au 


. N. Kern 
. L. Eſchment 
R. Zimmermann 


R. Picard 
R. Metzger 


„R. Schäfer 

, R. Beller 

. R. Mildenberger 
. R. Warth 


Lengwenus, Mayer, Auer 


W 


. N. Dreyer 

. N. Heißler 7 
R. Hübſchle 

. N. Biller + 
„R. Dürrhammer 


R. Scherer 1 


. N. Güſſefeld 7 
. R. Stupp + 

. R. Berner + 

. R. Warth 


A 


d. R. Güſſefeld + 
d. R. Vogelbach F 


d. 
d. 
d. 
d. 
d. 


d. R. Nägele 


R. Kern 

R. Berger + 

L. Falkenberg 
R. Gaißmeyer "7 
R. Bläß 


1, Maſchinengewehr⸗Kompagnie (ſeit Okt. 16): 
Komp.⸗Führer: Oberltn. Inama v. Sternegg Leutn. d. R. Riede 
Leutn. Rink Leutn. d. R. Hübſchle. 
Leutn. Gies Leutn. d. R. Kettemann 
Leutn. v. Boekh + Leutn. d. R. Schell 
Feldwebel: Offizierſtellv. Dexle 


i II. Bataillon: 
Kommandeure: Major v. Ihlen feld 2. 8. 14—23. 10. 14 
Hptm. (pat, Major) d. R. Schmidt 23. 10. 1421. 10. 18 
Stellv.: Hauptm. v. Buchwaldt 
Hauptm. Hoche 
Oberleutn. Blum 
Hauptm. v. Fromberg 
Hauptm. v. Riedel (Kr.-Min.) 
Leutn. d. R. Schmutz 
Hauptm. d. R. Kürſchner (Reſ.-Inf.⸗R. 237) 
Hauptm. Blum 
Oberleutn. d. R. Asmis 
Oberleutn. Linkenbach (Ul. 14) 
Oberleutn. d. L. Paur 7 
Hauptm. Frh. v. Gablenz 
Oberleutn. d. R. Voelkle 
Hauptm. Horn (Inf.⸗Reg. 357) 
Hauptm. Brittner 31. 10. 18 bis Demobilmachung 
Adjutanten: Leutn. Blum 2. 8. 14—23. 12. 14 
Stellv.: Leutn. Brittner 


x Leutn. d. R. Lindemann (F.⸗A.⸗R. 76) 


tf Leutn. d. R. Schmutz 

. Oberleutn. Berninger (Drag. 22) 23. 12. 14—24. 4. 17 
Leutn. Kordt 24. 4. 17—17. 10. 18 
oe Stellv.: Leutn. Riebel 

a | Leutn. d. L. Eichſteller 

thf Leutn. d. N. Riedinger 

ul Leutn. d. R. Martin 9, 11. 18 bis Demobilmachung 
D Batl. Arzte: Stabsarzt d. L. Dr Wild 


Oberarzt d. R. Dr Moos 

Stabsarzt d. R. Dr Mampell 

Aſſiſtenzarzt d. R. Dr Ziegler 

Feldhilfsarzt Danke 

Aſſiſtenzärzte: 

Unterarzt Dr Waltke, Aſſiſtenzarzt d. R. Dr. Waltz 

Feldhilfsarzt Buchholz, Aſſiſtenzarzt d. R. Dr Ziegler 
Zahlmeiſter: Zahlm. Noepel 
Batl.⸗Schreiber: Vizefeldw. Stallmann, Unteroffiz. Wegmann, Appert 


5. Kompagnie: 
Komp.⸗Führer: Hauptm. v. Riedel Leutn. d. R. Vogel 
Hauptm. Wunderlich Leutn. d. R. Hienerwadel 
Oberleutn. d. R. v. Hofer Leutn. d. R. Güſſefeld + 
Inf.⸗Regiment 114. 9 


— 130 — 


Leutn. v. Foelferjamb Leutn, d. R. Woelmann 

Leutn. d. R. Gräßle 3 Leutn. d. R. Wiederkehr A 
Leutn. d. R. Schmutz Vizefeldw. Happel f 

Leutn. d. R. Ackermann f 


Feldwebel: Feldw. Püſchel, Jüngling, Offizierſtellb. Gantert 


6. Kompagnie: 
Komp.⸗Führer: Hauptm. Horn Leutn. 
Hauptm. d. R. Schmidt Leutn. d. R. Schmutz 
Hauptm. Doxie F Leutn, d. R. Rumpf 
Oberleutn. Ribſtein (Hugo) Leutn. d. R. Fierz 
Leutn. Feiſt (Henning) , Leutn. d. R. Berner + 
Leutu. Kordt Leutn. d. N. Heid 
Leutn. Riedel 
Feldwebel: Feldw. Dufner, Offizierjtellv. Taubert a 
7. Kompagnie: 
R. Waibel 
R. Ackermann + 
R. Kern 
N. Heid 
R. Scherer 7 
N. Radle 
N 
— 
N 
d. 


Komp.⸗Führer: Hauptm. Paetzold Leutn. 
Oberlin. d. R. Haberichter + Leutn. 
Oberleutn. d. R. Trefzger Leutn. 


d. 
d. 
d. 
Leutn. Blum * Leutn. d. 
Leutn. Faelligen + Leutn. d. 
Leutn. Inama v. Sternegg Leutn. d. 
Leutn. Leutn. d. 
Leutn. d. Otterbei Leutn. d. 
Leutn. 80 Leutn. d. 
Leutn. Vizefeldw. 


Feldwebel: Feldw. Rotzler, Offizierjtellv. Leuze 


, Winkler + 

. Lehlbach 

. Küderle 

. R. Blotzheimer 


8. Kompagnie: 

Komp.⸗Führ. Hauptm. v. Buchwaldt Leutn. d. R. Otterbein 
Hauptm. d. R. Dechend Leutn. d. R. Schmutz 
Oberleutn. d. R. Paur 3 Leutn. d. R. Kniſel 
Leutn. Inama v. Sternegg Leutn. d. R. Güſſefeld + 
Leutn. Sydow Leutn. d. R. Stupp 3 
Lin. Zimmermann (Lothar) Leutn. d. L. Eſchment 
Leutn. Huwald (Helmut) Leutn. Graßmann 
Leutn. Riebel Leutn. d. R. Raſtätter + 
Leutn. d. R. Hartmann Leutn. d. R. Heid 


Feldwebel: Offizierſtellv. Rief ` 


2. Maſchinengewehr⸗Kompagnie (jeit Okt. 16): 
Komp.⸗Führer: Leutn. Rink Leutn. d. R. Hübſchle 
Leutn. Feiſt (Emil) Leutn. d. R. Lindemann 
Leutn. Wodida Leutn. Graßmann 
Leutn. Deininger + Leutn. d. R. Kettemann 


EE? 


Feldwebel: Sergt. Neukum, Offizieritelly. Spicker 
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Kommandeure: 


Adjutanten: 


Batl.⸗Arzte: 


Zahlmeiſter: 
Batl.⸗Schreiber: 


Komp.-Führer: 


Feldwebel: 


III. Bataillon: 


Oberſtleutn. Voigt 2. 8. 144, 9. 
Stellv.: Hauptm. Scherer 
Hauptm. Horn 29. 9. 14—7. 12. 
Hauptm. d. R. Braumann + 7. 12. 14— 12. 
Hauptm. Horn 26. 12. 14—27. 12. 
Stellv.: Hauptm. Bühler 
Major Werner 
Hptm. d. R. Laupenmühlen 
Stellv.: Hauptm. Brittner 
Hauptm. Hode 
Hauptm. Frh. v. Gablenz 
Rittm. Waetjen (Drag. 6) + 
Leutn. d. R. Wolber 
Oberleutn. Hetzel 


Oberleutn. Steffan 2. 8. 14—25. 10. 14 
Leutn. d. R. Stern 25. 10. 14—10. 5. 15 
Stellv.: Leutn. d. R. Garbrecht (F.⸗A.⸗N. 76) f 

Leutn. Werner 7 
Leutn. Sydow 5. 12. 15—6. 9. 17 
Stellv.: Leutn. Bachelin 
Leutn: d. R. Bathiany 
Leutn. Riedel 1. 10. 17— 25. 3. 18 
Stellv.: Leutn. Kraus 
Leutn. d. R. Bathiany 
Leutn. d. R. Barthel + 1. 4. 18— 26. 6. 18 
Leutn. Niebel 26. 6. 18—6. 10. 18 


Stabsarzt Dr v. Homeyer 
Oberarzt d. R. Dr Moos 
Landſtpfl. Arzt Dr Fuß 
Aſſiſtenzarzt d. R. Dr Frank 
Aſſiſtenzarzt d. R. Dr Finger 
Aſſiſtenzärzte: 
Oberarzt d. R. Dr Moos, Aſſiſtenzarzt Dr Finger 
Feldhilfsarzt Buchholz 


Zahlmeiſterſtellv. Steinert, Unterzahlm. Held 
Vizefeldw. Wöhrle 


9. Kompagnie: 


Hauptm. d. R. Brandis 7 Leutn. d. R. Anifel 
Hauptm. Schumacher F Leutn. d. R. Frey 1 
Oberleutn. d. R. Eiſenlohr Leutn. d. L. Birſner 
Leutn. d. R. Schulz f Leutn. v. Goedecke 

Ltn. d. R. Wintermantel f Leutn. d. R. Zimmermann 
Leutn. d. R. Schmieder Leutn. d. R. Berner T 
Leutn. d. R. Schmutz Leutn. d. L. Birſner 


Dffizierjtellv. Renz 


ri 


10. Kompagnie: 

Komp.⸗Führer: Hauptm. Boell fF Leutn. 
O'ltn. d. R. Wintermantel + Leutn. 
Leutn. Ribſtein (Helmut) Leutn. 
Leutn. Gempp Leutn. 
Leutn. Werner 7 Leutn. 
Leutn. d. R. Gutting Leutn. 
Leutn. d. R. Hoſp f Leutn. 
Leutn. d. R. Blattner 7 


Feldwebel: Feldw. Ley, Beſchle, Buchner 


. Seif 

. Picard 
. Hauffe 
, Wolber 
. Mußler 
, Keller 
. Martin 


g E 
8 8 5 8 8 8 80 


11. Kompagnie: 


Komp.-Führer: Hauptm. v. Heimburgef Leutn. d. R. Wolber 
Oberleutn. d. N. Leffſon Leutn. d. N. Vogel 
Oberleutn. Blum Leutn. Gempp 
Leutn. d. R. Gruber (Karl) Offizierſtellv. Fiſcher 
Leutn. d. R. Hauffe 


Feldwebel: Offizierſtellv. Fiſcher 


12. Kompagnie: 


Komp.⸗Führer: Oberleutn. Achilles + Leutn. Sydow 
Hauptm. Horn Leutn. Bachelin 
O'ltn. d. R. Laupenmühlen Leutn. Gempp 
Oberleutn. d. R. Beutter F Leutn. d. L. Mußler 
O'ltn. d. R. Gruber (Karl) Leutn. d. R. Nüßle 
Oberleutn. d. R. Eiſenlohr Leutn. d. R. Keller 
Leutn. d. R. Schulz F Leutn. d. R. Hauffe 
Leutn. d. R. Schmieder 


Feldwebel: Offizierſtellb. Bader 


3. Maſchinengewehr⸗Kompagnie (ſeit Okt. 16): 
Komp.⸗Führer: Leutn. d. R. Mono 7 Leutn. Graßmann 
Leutn. d. N. Wollheim Leutn. d. R. Lindemann 
Leutn. Rink Leutn. d. R. Riede 


Feldwebel: Offizierſtellb. Philipp 


Maſchinengewehr⸗Kompagnie (bis Sept. 16): 
Komp.⸗Führer: Hauptm. Scherer f Ob'ltn. Inama v. Sternegg 
Hauptm. Boell f Oberleutn. d. R. Asmis 
Feldwebel: Offizierſtellb. Egle, Offizierſtellb. Dexle 


Regiments⸗Pionier⸗Kompagnie: 
Komp.⸗Führer: Ob'ltn. d. R. Gruber (Karl) Leutn. d. L. Merk 
Leutn. Bachelin L d. L. Mußler 
Leutn. d. R. Donner erſtellv. Pohl 
Leutn. d. R. Kniſel erſtellv. Stoll 
Leutn. d. L. Birſner ffizierſtellb. Kläger 


Feldwebel: Vizefeldw. Schilling 


Ehrentafel 
der gefallenen Offiziere und Fähnriche. 


1914. 


Major Geißler 20. 8. 14 Saarburg 
Leutnant Rath . 8. 14 Saarburg 
Leutn. d. R. Roland . 8. 14 Saarburg 
Hptm. d. R. Brandis . 8.14 St. Barbe 
Oberleutnant Achilles 26. 8. 14 St. Barbe 
Leutn. d. R. Konrad 3. 9. 14 Menil. 
Leutnant Ludwig 3. 9. 14 Menil 
Ob'ltn. d. R. Henczinski . 9. 14 Menil 
Leutnant Nemnich . 9. 14 Menil 
Leutnant Bahl . 10. 14 Liévin 
Leutn. d. R. Eckert 10. 14 Lieévin 
Leutnant Steinbacher 10. 14 Givenchy 
Ob'ltn. d. R. Haberichter 20. 10. 14 Givenchy 
Leutn. d. R. Gräßle 22. 10. 14 Givenchy 
Leutnant Faelligen . 11. 14 Givenchy 
Leutn. d. R. Schulz 3. 12. 14 Vermelles 
Fahn'j.⸗Affz. Oréans 3. 12. 14 Loos 


Leutn. d. R. Weſtphal Dette Loos 
Leutnant Emhart Loos 
Hauptmann Doxie : Auchy 
Leutn. d. R. Fehringer ` Loos 
Leutn. d. R. Strampe € 5 Loos 
Leutn. d. R. Voß Loos 
Met, d. R. Hambroof Loos 
Leutnant Frh. v. Edelsheim 5 Loos 
Leutn. d. R. Schönbucher Loretto 
Leutn. d. R. Stroh S 5 Loretto 
Leutnant Bachelin (Otto) 31. 5. Loretto 


Leutnant Otto ` .4. 16 Reims 

Leutnant Kaiſer 5. 4. Moronvilliers 

Leutn. d. R. Baumgartner 9. 16 St. Pierre-Vaaſt 
Wald (Somme) 
Bouchavesnes 

. 16 Bouchavesnes 

. 16 Allaines 
Ablaincourt 

. 16 Ablaincourt 

16 Ablaincourt 

16 Ablaincourt 
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Leutnant Feldchen 
Leutn. d. R. Pfaff 
Ob'ltn. d. R. Wintermantel 
Leutn. d. R. Sie bold 
Leutn. d. R. Blattner 
Leutn. d. R. Biller 
Leutn. d. Spathelf 


D 
E 


Leutnant Zimmermann . 4. 17 Hargicourt 
(Herbert) 

Leutn. d. R. Link . 4. 17 Arras 
Leutn. d. R. Wilhelm 5. 4. 17 Arras 
Leutnant Kämnitz . 5. 17 Cheriſy 
Leutnant Janſſen S Chérify 
Leutn. d. R. Ackermann 3. 5. 17 Cheriſy 
Leutn. d. R. Vogelbach 5. 7. 17 Lombartzyde 
Leutn. d. R. Stroppel 28. 7. 17 Weſtende 
Oberleutnant Feiſt (Senning) 9. 17 Lombartzyde 


Leutn. d. R. Kaiſer 1. 9. 17 Lombartzyde 
Leutn. d. R. Frey . 10. 17 Lombartzyde 
Leutn. d. R. Mono . 11. 17 Paſchendaele 
Leutnant Levacher . 11. 17 Paſchendaele 
Leutn. d. R. Güſſefeld . 11. 17 Paſchendaele 
Leutn. d. R. Senger . 11. 17 Paſchendaele 


Nittmeiſter Wätjen . 3. 18 Maurepas 

Leutn. d. R. Berger 18 Hardecourt 

Leutn. d. R. Stupp 18 Maricourt 

Leutn. d. R. Martin (Heinr.) 18 Maricourt 
Fahn'j.⸗Gefr. Ritter 5 18 Maricourt 
Fahn'j.⸗Gefr. Walter . 3. 18 Maricourt 

Leutn. d. R. Schweitzer . 3. 18 Villers aux Erables 
Leutn. d. R. Scherer 31. 3. 18 Villers aux Erables 
Leutn. d. R. Martin (Wilh.) 4. 4. 18 Villers aux Erables 
Leutn. d. R. Bartholomä vermißt Straße Bray Corbie 

Lenin. d. R. Ries 8. 5. 18 Untere 

Leutn. d. R. Barthel E 8 Fichtelberg (Champ.) 
Feldwebelltn. Pfeiffer 5. 7. Fichtelberg Champ.) 
Leutnant v. Boeth charts Fichtelberg Champ.) 


Leutn. d. R. Ruof (Herm.) 5. 7. Fichtelberg (Champ.) 
Leutnant Kroner Sie Fichtelberg (Champ.) 
Leutn. d. R. Winkler PG Fichtelberg Champ.) 
Leutn. d. R. Raſtätter DET: Fichtelberg (Champ.) 
Fähnrich Langen CS Fichtelberg Champ.) 
Leutn. d. R. Berner 10. Liry 

Rittmeiſter Siebenbürger . 10. 18 Liry 

Leutnant Werner 8. 10. Liry 

Leutn. d. R. Wilhelm (Karl) 19. 10. 18 Bandy 

Leutn. d. R. Eiſele 21. Vandy 

Leutnant Reichardt 21. 10. Bandy 

Leutn. d. R. Unfried 2210, Bandy 

Leutn. d. R. Gaißmeyer 22. Vandy 

Ob'ltn. d. R. Paur 29. 2. 18 verw., 17. 3. 18 geſt. 


Außerdem fielen bei andern Truppenteilen: 
Leutn. d. R. Welſch 19. 8. Donon 
Leutnant Bernſau 41928; Donon 
Leutn. d. R. Rueſch 20. 8. 14 Donon 
Leutn. d. R. Armknecht 21. 8. Donon 
Leutnant Immanuel 22. 
Leutn. d. R. Kleiner 24. 8. Celles (Vogeſen) 
Leutn. d. R. Wöhrle 12. Mametz 
Leutn. d. R. Munding 21. 2. 15 Mametz 
Leutn. d. R. Lieb BE Fricourt 


Leutn. d. R. Wipfler 7. 16 Fricourt 
Hauptmann Schumacher 6 Eſtrées a. d. Somme 
Major Boell 3 

Major Scherer E Maas 


Als Flieger fielen: 
Leutnant Winger Leutn. d. R. Hofp 
Leutnant Deininger Leutn. d. R. Heißler 
Leutnant Müller Leutn. d. R. Pfeiffer 
Leutn. d. R. Brugger 


An Verwundungen und Erkrankungen ſtarben: 
Hptm. d. R. Braumann 4. 3. 19 in Konſtanz 
Leutn. d. R. Regling 9. 5. 15 b. Loos ſchw. verw., 30. 12. 16 geſt. 
Leutn. d. R. Bolſchweiler 4. 2. 17 im Feldlazarett geſt. 
Hptm. d. R. Beutter 13. 11. 20 in Feldkirch (Vorarlberg) 
Major v. Heimburg 9. 1. 22 in Rötenbach i. Schw. 
Außerdem fielen: 
amp) 2985 Unteroffiziere und Mannſchaften. 


ain) | Eine namentliche Verluſtliſte ſämtlicher Gefallenen folgt in nächſter Zeit 
| als Anlage, da bis jetzt ihre Aufſtellung nicht zu ermöglichen war. 
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